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1 Das Herrenhaus. 
Wir haben Aehrünt mit Befriedigung auf die Stellung bingewi 
die Arnold Ruge, einer der deen und tapferſt Re 


’ erſten Vorkämpfer der 
Demokratie, zu der neueſten Wendung der deutſchen inni 
£ Se ehesten Wanbe 9 ſchen Frage einnimmt. 


1 feiner biographischen Aufzeichnungen, di 
dem Titel: „Aus früherer Zelt herau' giebt, nden on be 5 
dungen bei Gelegenheit der Darſtellung der Verfolgungen, welche im 
Anfange der vierziger Jahre gegen dle Freiheit der Wiſſenſchaft gerichtet 
wurden: „Hat die Darſtellung jener Zuſtände etwas Niederſchlagendes 
ſo hat der Gegenſatz, den die Gegenwart bei all ihrer Unvollfommen: 
a darbietet, dagegen etwas weſentlich Ermuthigendes. Der politische 
kuth, an dem es vor 1845 fehlte, hat ſich während des Kampfes er⸗ 
zeugt und der Geiſt der Epoche ift durch alle Hinderniſſe und Gefahren 
nur mächtiger hindurchgedrungen, feiner ſelbſt vollkommen ſicher und 
Herr über ſeine Vergangenheit“ eine untergehende Welt.“ Ferner: „Das 
Mißverſtehen ſeiner eigenen weſentlichen Aufgabe, der politiſchen Freiheit, 
Bi Deraßen a de 0 gebracht, und es giebt kei⸗ 
a ung, als i 
Feindſchaft Bee. das contrerevofufondre Prima o un 1 25 An: 
Berg zu ae Stelle: „Der Krieg von 1866 gegen Oeſterreich iſt 
5 * A er ſolchen Umkehr geweſen.“ In Ruge's Munde ſind 
9 eh 1 doppelt bedeutſam, denn derſelbe gehört nicht zu den 
. N der Stichelname der Realpolitiker, der praktiſchen 
3 4 er Rechnungsträger irgendwie angewendet werden kann, 
ſch fe zeichnet er ſich durch einen froͤhlichen, zuweilen zur Naivität 
) RE er aus. 

r e Auffaſſung iſt ganz die unſere: der Krieg mit Defterreich wa 
’ r 
. Princip der Bruch mit der unpreußiſchen Contrerevolution 120 die 
nſequenzen dieſes Prineips werden ſich offenbaren, wenn nicht heute 
und morgen, ‚To doch in naher Zukunft. Und wenn man uns wieder 
und wieder hinweiſt auf den Schaden, den wir genommen haben an 
unſerer Verfaſſung, ſo wolle man doch nicht vergeſſen, daß zu den ge⸗ 
C Verfaſſung auch das Herrenhaus gehört, def: 
en Nen Enn enz ber ſchwerſte Schaden war, der unſere Ver⸗ 

ie Inſtitution des Herrenhauſes iſt nach unſerer 

unſere politiſche Entwickelung die Twedt Pr ne 
und Militärherrſchaft, abſolutiſtiſche und bureaukratiſche Willkür ſind an 
en Staatskörpern Europas Entwickelungskrankheiten; ſie können ſehr 
— werden, aber. fie tragen in ſich felbft die Gewähr, daß fie 
— N Mit der Gründung des Herrenhauſes wurde dem preußi« 
Den — - ein Krankheitsſtoff eingeimpft, der feiner urfprünglichen 
1 Br Ale jene Elemente, die dazu beigetragen haben, 
28 ne ner eigenen weſentlichen Aufgabe entfremdete und mit 
. 8 u ſich verbündete, die Elemente, die Preußen an den 
ge > erbens brachten, indem fie den Tag von Olmütz herbei⸗ 
0 in dem Herrenhaule ſich verkörpert. Unſer Klein⸗Adel 


war unübertrefflich, mit d 
voranzugehen, no im 8 in der Fauſt den Bauernſchaaren 


Koͤnigs hat er keine großen Kurfürſten und des großen 
Das Liebäugeln mit org “ale geſetzgebende Körper zu fein. 


dem Mittelalter, da f 
wiſſe Epoche unſerer Geſchichte k ee 
leider dauernden a ae ag N at 
In den vierzehn Jahren feines 
ein Factor, ſondern ein Hinderniß Noch in 
„hat es einen Geſetzentwurf, über 
konnte, 


ech al 700 K großen Gebiete der materiellen 
ſchopferiſchen Zeit entgegen. ieſem Gebiete wenigstens einer regen 
In den neueſten 


1 3 „der „Entſchiedenen“ iſt 
aſſungsmäßigen Rechte des Herren⸗ 
“ es keine Verwahrung eingelegt. Mei Dielen Shaten, 2 
wird man auch dort einverſtanden ſein. Aber die 
a geſetzgeberiſchen Thätigkeit wird mit Geringſchätzung 
Älter des Ren 5 für einen wahrhaft Entſchiedenen, für den Ver⸗ 
Zolltarif Bi u enthums, die Gewerbefreiheit, die Vereinfachung des 
Mir fragen elumg des Capitals? Bagatellen! 
rechte? I Warum fireben wir nach Erweiterung der Volks⸗ 
faſſung m fechten wir für einen liberalen Ausbau der Mer: 
liegen zu laſſen⸗ um dieſe Rechte zu haben? Und ſie dann ungenutzt 
Geſetze zu 7 Nein, um mit ihnen zu wirken, um ſchlechte 
das Mittel, Be und gute zu ſchaffen. Die gute Verfaſſung ift uns 
im Styl der Be Verwaltung herbeizuführen. Die Weiſſagungen 
werde ſchon beraſ ape, die Zeit einer geſegneten Geſetzgebung 
wenn man nur fetzt feſthlelte am Recht, 
r N ei die 2 die uns hindern, 
5 5 e Stockung unſerer Geſe 
wichtigſten Punkten hat unberechenbaren Pe . e 1 
RL gelähmt. Und wir follten uns 
w ng zu Ende geht, daß unſere Geſchichte 
Wege 5 ee Eine Reform des Herrenhauses ea 
Tag von Königgräp bat Landtages war ein unerreichbares Ziel; der 
gebrochen. auch hier die Macht der Contre⸗Revolution 


— . — . —— . — ee ( — — 


8 
8 
Ex 
— 
8 


Breslau, 4 J 

Der dr = 4. Juli. 

flat — * in Preußen als Gedenktag der Entſcheidungs⸗ 
die Sapnenmeihe 3 e in Berlin oder vielmehr in Potsdam bildete 
brachten, den Mittelpunn wir in Mittapblatte einen ausführlichen Berict 
felben nidt bei; dagegen der Festlichkeiten. Graf Bismarck wohnte den⸗ 
Aurnagetehrt war der Kriegs miniſter von ſeiner Erholungsreiſe 


In Wien ift nunmehr die officielle und zweifelloſe Nachricht von der Er⸗ 


der Marimilian s eingetroffen (. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.); 


tariſchen q bot eine ſiebenwöchentliche Hoſtrauer angeordnet. In den parlamen⸗ 
ki 


yo berrſcht über die neweiten Miniſter⸗Ernennungen große Unzu⸗ 
; — ſcheint es, wie aus unſerer unten folgenden Wiener „„ ⸗Cor⸗ 
orgebt, daß die anfänglich zu Miniſtern auserſehenen Abgeord⸗ 


Feblſchlagen des 
a Een tagen als Freiberr u. ehe Minifteriums nicht mindere 


auer 


in Breblau 2 Thlr. außerhalb 
nögebühr für d & 
cm dals f. geile 1 en Raum ein 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wie die „Italie“ erfährt, für die Einführung der früher ſo heftig angegriffenen 
Mahlſteuer ausſprechen. Daſſelbe Blatt theilt ferner mit, daß der Finanz 
miniſter, der übrigens, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt wurde, ſeine Ent⸗ 
laſſu ig eingereicht und erhalten hat, einen Geſetzentwurf über die immobile 
Dotation der Krone eingereicht habe. Zugleich ſpricht es die Ueberzeugung 
aus, daß der König eine Anzahl Paläſte, welche nur eine unnütze Laſt für 
die Civilliſte ſeien, an das Domanium überlaſſen werde, — Der „Opinione” 
zufolge hat die gerichtliche Unterſuchung ergeben, daß die bei der General⸗ 
Direction der öffentlichen Schuld als Caution für das Haus Langrand⸗ 
Dumonceau niedergelegten Titel echt ſeien, nicht aber, wie man bekanntlich 
behauptet hatte, falſch. Es handle ſich jetzt um die Unterſuchung, aus welcher 
Quelle die Behauptung der Unechtheit an das Finanzminiſterium gelangt ſei. 
— Aus Rom, 27. Juni, ſchreibt ein Correſpondent der „A. A. .“, daß 
der Verſuch von 260 Garibaldianern, den Verlauf der Feſtlichkeiten des Gens 
tenariums zu ſtören, von der italieniſchen Regierung ſelber vereitelt wurde, 
Sechszig waren als Pilger verkleidet. Der römiſchen Polizei wurde von 
Florenz telegraphirt, daß ſie mit der Eiſenbahn hierher reiſten und bereits in 
Terni ſeien, wo ſie raſteten. Als Antwort erging von hier die Bitte, ſie ſchon 
dort an der Weiterreiſe zu verhindern, was auch geſchah. 

In Frankreich treten die Journale immer entſchiedener gegen Herrn 
Rouber auf. Die „Liberté“ insbeſondere meint, daß, wenn derſelbe ſich 
namentlich in der Luxemburger Angelegenheit der Kammer gegenüber nicht 
ſtreng an die Wahrheit gehalten habe, ſich dies ſchwerlich entſchuldigen laſſe. 
„Hat ſich“, jo frägt das Blatt geradezu, „ſeitdem Herr Rouher Staatsminifter 
iſt, Frankreich in territorialer, oder hat es ſich in moraliſcher Beziehung ver⸗ 
größert? Iſt es ſtärker, wohlhabender geworden? In welchem Zuſtande be⸗ 
fand ſich im April 1866 und ſelbſt im April 1867 unſ ere Armee, die ung 
doch ſo viel Geld koſtet? Man hat geſehen, daß unſere ſchwebende Schuld 
ſich über eine Milliarde beläuft, während ſie 1847 nicht über 769 Millionen 
ging. Wie ſind wir aus Mexico zurückgekommen? wie haben wir auf die 
Erwerbung von Luxemburg verzichtet? Welches Zutrauen ſoll und kann man 
fortan in die von dem „Moniteur“ wiedergegebenen Verſicherungen des Herrn 
Staatsminiſters Rouher ſetzen?“ — Was die bei der Preisvertheilung im 
Induſtriepalaſte vom Kaiſer gehaltene Feſtrede betrifft, jo erkennt man 
im Allgemeinen bereitwillig an, daß dieſelbe geeignet ſein mag, in 
Europa wie der ganzen cibilifirten Welt das Vertrauen in die Erhal⸗ 
tung des Friedens zu heben, indeß glaubt man, daß die Art, wie der 
Kaiſer darin über die in Paris ſtattgehabte Fürſtenzuſammenkunft hinweg⸗ 
gegangen iſt, eben nicht als Beweis für die Erlangung der davon gewünſchten 
Refultate zu nehmen ſei. In gleicher Weile haben die neueſten Erklärungen 
Rouher's im geſetzgebenden Körper das Vertrauen auf einen dauernden 
Frieven unmöglich befeftigen können. Derſelbe äußerte nämlich, daß es bei 
Sadowa zu großen Enthüllungen gekommen ſei. „Man hat“, ſagte er, 
„die Rejuitate der vervolltommneten Gewehrwaſſe und der Verkehrswege ge⸗ 
ſehen, die Europa durchfurchen und eine raſche Anhäufung großer Maſſen 
auf einem gegebenen Punkte geſtatten. Wir haben dieſe militäriſchen Probleme 
geprüft und haben die Bewaffnung Frankreichs auf die Höhe anderer Na 
tionen bringen gewollt. Die Oppoſition heißt dies eine Aushebung bis zur 
Uebertreibung, ich nenne dies neben dem Glanze des Friedenswohlſtandes ſein 
Schwert in Bereitschaft halten. Das Militärerganiſationsgeſetz bedeuten das 
Frankreich, welches geachtet, den Völkern ſympathiſch ift, welches mit Niemand 
Streit ſucht und von dem aufrichtigen Verlangen befeelt iſt, den Frieden zu 
erhalten. Zwed mäßig gerüitet wird Frankreich nur um ſo ſicherer ſein, 
die großen fruchtbaren Arbeiten des Friedens zu erhalten und zu ſchützen.“ 

Ueber die Aufnahme, welche die kaiſerliche Rede bei der Börfe gefunden 
bat, ſchreibt man der „N. 3.“ von Paris aus, daß dieſelbe keineswegs eine 
ganz günftige geweſen ſei. „Die Börſe“, fo ſagt jene Correſpondenz, „heftete 
ihre Aufmerkſamleit auf folgende Stellen: „Man muß ſich dem Augenſchein 
verſchließen, um Frankreichs Gedeihen zu leugnen, feine Einrichtungen zu ver: 


kennen, welche manchmal ſelbſt die Zügelloſigkeit dulden, und nicht Freiheit in 


ihnen zu ſehen.“ Anſpielung auf diejenigen, welche das Preß⸗ und Vereins⸗ 
geſetz nicht freifinnig genug finden und die mexicaniſche Expedition bitter 
keitifiren. Ferner: „Die aufmerkſamen Geiſter werden ohne Mühe errathen 
haben, daß trotz der Entwickelung des Reichthums, trotz des Fortſchrittes zur 
Wohlbehäbigteit, die nationale Fiber immer bereit iſt zu vibriren, ſobald es 


ſich um Ehre und Vaterland handelt.“ Wink für diejenigen, welche Friedens⸗ 


liguen bilden und die Armee⸗Reorganiſation und die Supplementarcredite von 
160 Millionen nicht mit günſtigen Augen anſehen.“ 
Unter den engliſchen Blättern beſpricht namentlich der „Advertiser“ den 
Widerſpruch in der Auffaſſung des Luxemburger Garantie-Bertrages, der ſich 
in den officlellen Aeußerungen des engliſchen Cabinets und der preußiſchen 
Regierungsorgane kundgegeben hat. Derſelbe ſagt nämlich: 
Nachdem wir unter den allgemeinen Umwälzungen der vergangenen 
Jabre aller Verpflichtungen zur Einmiſchung in continentale Werbä tniſſe 
jo ziemlich glücklich ledig geworden, klingt jetzt die Behauptung, wir hätten 
die Garantie übernehmen müſſen, um einen Krieg zwiſchen Frankreich und 
Preußen zu verhindern, eigenthümlich genug und läßt ſich dieſer Vorwand 
mit einer Anleihe zu 10 Procent vergleichen, die man macht, um eine alte 
1 1 zu 5 Procent abzuzahlen. In den Auseinanderſetzungen der preu⸗ 
iſchen Regierungsorgane findet die Anſicht ihre beſte Illuſtratſon und wenn 
wir glauben, daß Preußen uns auch nur das mindeſte Titelchen an dem 
ihm gehörenden Pfunde Fleiſch erlaſſen werde, ſo ſind wir ſehr im Irrthum. 
Mit dem franzöſiſchen Shylock iſt es derſelbe Fall. Die preußiſche Beweis⸗ 
übhrung iſt logiſch genug, und man muß einräumen, daß ſie Lord Stauley's 

beorie in der greijbariten Weile ad absurdum führt. Wenn der Vertrag 
ſactiſch ohne Werth fit, wie tonnen wir denn das Verdienſt beanſpruchen, den 
europäiſchen Frieden gerettet zu haben? Bedeutet jedoch die Garantie das, was 
Hr. v. Bismarck darunter verſteht und was die Worte jelbft ſagen, fo ſteht uns die 
Betheiligung an einem allgemeinen europaiſchen Kriege in Ausſicht. Unſer 

Wechſel mag uns eines ſchönen Tages mit ſchweren Zinſen präſentirt werden. Cs 

bleibt uns dann nur die Wahl, ihn zu honoriren oder mit Unehre aus der 

Affaire hervorzugehen. Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Oppoſi⸗ 

tion und der Regierung in dieſem Punkte macht im Ganzen wenig aus: 

die Opposition muß eben ex officio opponiren und wenn Lord Hufe im 

Falle von Verwicklungen am Ruder ſein ſollte, 10 wird er und ſein Cabinet 
möglicher weiſe die alten Verhandlungen nachſchlagen und die Darſtellung 
der Sache nach den Reden des jetzigen Premiers und feines Sohnes her: 

. 5 3 Fr Miniſterium die 
e e Preu e Auffaſſung wird dieſelbe ſei 
die heute Bismarck präſentirt.“ N . 9 ieſelbe fein, 
Die belgiſche Regierung hat, wie man jetzt als beſtimmt glaubt verſichern 
zu dürfen, den Plan aufgegeben, die Kammern wegen der bei der Armee 
einzuführenden Reformen zu einer außerordentlichen Seſſion einzuberufen. 

Was die Ausweiſung der 168 früher hannoverſchen Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten aus den Niederlanden betrifft, ſo hat die dortige Regierung 
dieſelbe noch nicht vollſtreckt, was ſich dadurch erklärt, daß die betreffenden 
Perſonen bekanntlich erſt drei Wochen nach dem am 15. Juni ergangenen 
Befehle zum Verlaſſen des Landes angehalten werden ſollen. Der Aufenthalt 


j Depulirtentammer werden ſich nun doch,! der Hannoveraner in Harderwyk ſcheint, wie man der „N.⸗g.“ ſchreibt, dar⸗ 


eitun 


Erpeditton: Herrenſtraße Nr 2 Außerdenn bernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Veh auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„ Treitag, den 5. Juli 1867. 


auf binzudeuten, daß dieſelben die Abſicht haben, ſich nach den niederländiſchen 
Colonien einzuſchiffen, da ſich in Harderwyr das Central⸗Werbeburean für die 
indiſche Armee befindet. 8 

Aus Amerika meldet man, daß Herr Seward neuerlich allerdings einen 
General der Vereinigten Staaten mit einer beſonderen Miſſion an Juarez 
abgeſendet, daß aber dieſe ganz geheime Sendung in keinem Zuſammenhange 
mit der Lage Maximilians geſtanden habe. — Die neueſten Berichte aus 
Valparaiſo verſichern, daß, wenn auch noch jede Garantie dafür fehlt, man 
doch als gewiß annehmen könne, daß der Krieg zwiſchen Chili und Spanien 
zu Ende fei. Uebrigens habe ſich herausgeſtellt, daß die Vertheidigungsan⸗ 
ftalten fo ſchlecht beſchaffen geweſen feien, daß die Spanier bei einem Angriffe 
auf die chileniſchen Küſten nur wenig Widerſtand gefunden haben würden. 
Aus Montevideo ſchreibt man, daß der Geſundheitszuſtand befriedigend fei 
und daß die Cholera, die in Buenos Ayres ſo ſtark aufgetreten war, Monte⸗ 
video gar nicht berührt habe. Vom Kriegsſchauplatze am La Plata wurde 
nichts Neues berichtet. 


Deut ſch land. 

— Berlin, 3. Juli. [Der Tod Maximilians und die 
Politik Frankreichs und Oeſterreichs. — Zur Schlacht bei 
Trautenau.] Niemand wird leugnen, daß der Einfluß des Herrn 
von Beuſt auf die Geſchicke Oeſterreichs größer iſt als der irgend eines 
anderen Miniſters ſeit Metternich; dennoch iſt die Hoffnung berechtigt, 
daß die von Vielen gefürchtete Annäherung Oeſterreichs an Frankreich 
in Frage geſtellt wird durch den gewaltſamen Tod jenes unglücklichen 
Prinzen, welcher das Opfer der napoleoniſchen Politik wurde. Aller: 
dings! Die Schritte Oeſterreichs ſind unberechenbar und haben ſchon 
oft die beſten Combinationen getäuſcht; dennoch iſt zu erwarten, daß 
die durch jene Kataſtrophe wachgerufene und aufs Höchſte geſteigerte 
Antipathie des Kaiſers Franz Joſeph kräftig und andauernd ges 
nug ſein ſein werde, eine Annäherung zu hintertreiben, deren Zweck 
nur eine Unterdrückung Preußens ſein könnte. — Die höchſt ehr⸗ 


geizige Kaiſerin von Frankreich ſoll ſich durch die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Ankunft mehrerer hoher Fürſtinnen legitimer Abkunft ſehr 
geſchmeichelt fühlen. Ob die erlauchten Daumen wohl die hohe 


Politik in den Kreis ihrer Unterhaltung ziehen und nennenswer⸗ 
then Einfluß auf den Gang der Ereigniſſe üben werden? — Geſtatten 
Sie mir einige Zuſätze, reſp. Aufklärungen zu Ihrem militäriſchen 
Briefe Nr. XXVIII., das Gefecht bei Trauten au. Unſere litthau⸗ 
ſchen Dragoner, die, ſo viel mir bekannt, in voller Retzimentsſtärke ge⸗ 
gen die Windiſchgrätz⸗ Dragoner anritten, geriethen, da fie das lei⸗ 
der unrecognoscirte Terrain nicht kannten, mit dem rechten Flügel in 
einen kleinen grasbedeckten Sumpf, wurden überflügelt und dann ge⸗ 
worfen. Wir hatten Gelegenheit, den Kampf ſowie den geordneten Rück⸗ 
zug unſerer Litthauer mit anzuſehen. Was den Gang des Kampfes 
in der Stadt Trautenau ſelbſt anlangt, jo kaun ich Ihnen darüber 
Nachfiehennes mittheilen, wofür ich Bürgſchaft übernehme. Thatſache 
iſt, daß Dr. Roth auf Anfrage unſerer Truppen verſicherte, daß kein 
öͤſterreichiſches Militär in der Stadt ſei, daß einige Truppenkörper un⸗ 


g. 


beläſtigt Trautenau durchzogen, daß ſpäter aber, als das Gefecht am 


Kapellenberge beſonders hartnäckig ſich geſtaltete, die Befehlshaber der in der 
Stadt verſteckten kaiſerlichen Truppen, die ſich jetzt Erfolg von einer Diver: 
ſion im Rücken der kämpfenden Preußen verſprechen konnten, auf die 
durchziehenden Bataillone — irren wir nicht des 1. und 4. Regiments 
— feuern ließen. Der Kampf in der Stadt war kurz — er dauerte 
kaum eine Viertelſtunde — aber erbittert. Die Gewehrſchüſſe folgten 
mit einer Schnelligkeit, daß ſie wie rollender Donner zum Kapellenberge 
hinauftönten und gehört wurden; trotzdem dort ebenfalls zu jener Zeit 
hartnäckig gefochten wurde.) Wenn die öſterreichiſche Preſſe von dem 
„barbariſchen Auftreten unſerer Truppen“ ſprach, jo iſt das eine ten⸗ 
denziöſe Lüge. Nur diejenigen Bürger, welche mit den Waffen in 
der Hand betroffen wurden, fanden ihren Tod; nur diejenigen Häuſer 
wurden demolirt, aus welchen Schüſſe fielen. Auch die Demolirung 
beſchränkte ſich auf Einſchlagen der Thüren und Fenſter; nur in Aus⸗ 
nahmefällen erſtreckte ſie ſich auf das Zerſtören von beweglichem Eigen⸗ 
thums. Von Niederbrennen der Stadt konnte ſeiner Zeit nur bös⸗ 
willige Entſtellung und durch Furcht und Schreck erhitzte Phantafle fa⸗ 
ſeln. 


ſein ſollten, ſo gehört das ebenfalls in das Reich der Fabel. So viel 
zur Aufklärung der Frage. 

[Der volkswirthſchaftliche Congreß! wird ſich nicht, wie urſprüng⸗ 
lich beſtimmt war, am 2. September, ſondern bereits eine Woche früher, am 
26. August, in Hamburg derſammeln. Von den Gegenständen der Tages⸗ 
ordnung erwähnen wir: die Vereinfachung des Zolltarifs im wirthſchaftlichen 
und finanziellen Intereſſe, dabei auch Erörterung der Tabaksbeſteuerung und 
ihrer verſchiedenen Formen. Den durch die Eintrittskarte legitimirten Congreß⸗ 
Mitgliedern iſt auf Nachſuchen des Local⸗Comite's von folgenden Eij nr, 
Verwaltungen freie Rückfahrt bewilligt: a. der Berlin⸗ Hamburger, der 
Berlin-Anbalter, 94 der ene d. der Altonasstieler, 6. der Berlin⸗ 

iner, f. der Leipzig⸗Dresdener. 4 7 
kam, 1. Jul. [Beſtätigung und Nichtbeſtätigung.] 
Die „Anklamer Ztg.“ ſchreibt: Der von der Stadwerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zum Mitgliede der Schuldeputation erwählte Kaufmann Fritz 
Brehmer, welcher bei früherer Wahl ſeitens der königl. Regierung zu 
Stettin nicht beſtätigt wurde, hat jetzt bei ſeiner r die 
Beſtätigung der königl. Regierung erhalten. Es 15 jo jetzt unſere 
Schuldeputation einmal wieder vollzählig. Der zum - age des Gym⸗ 
naſial⸗Curatorii erwählte Dr. Schmidt if aber 2 er nicht beſtätigt 
worden. Herr Dr. Schmidt war ſchon 12 Jahre Mitglied des Gym⸗ 
naſſal⸗Curatoriums. Man wird den Herrn Miederwählen und dann 
wird er wohl beſtätigt werden. q 

Flensburg, 1. Juli. e — Verurtheilungen. 
Am heutigen Tage wurde hierorts M 8 militäriſchen Pomp der 
letzte preußiſche Verwundete aus 57 aͤnenkriege zu Grabe getragen. 
Derſelbe wurde vor drei Jahren bei dem Uebergange nach Alſen ſchwer 
verwundet und hat bis jetzt im hieſigen Lazarethe gelegen, wo er kürzlich 
von feinem Leiden durch den Tod erlöſt wurde. Der Landwehrmann 
Schmidt aus der biefigen Umgebung, welcher ſich bei der Enrollirung 
nicht allein renitent, ſondern auch dem Offizier gegenüber indolent zeigte, 
iſt zu ſechs Jahren Feſtung verurtheilt worden und befindet ſich bereits 
=) Au jener Zeit war es, wo Major von Norden der Spi N 
25 W Yatailans vom 3. Oſtpreuß. Lend e Me 4 fel — — x 


führt hatte. Seine letzten Worte waren: 


die Welt erobern!“ — e e e 


* 


Wenn preußische Blätter von Pech, Del: und ſiedenden Waſſer⸗ 
Güſſen erzählten, welche auf die eindringenden Preußen niedergeſtrͤmt 


Orte ſeiner Beſtimmung. Ebenſo iſt ein anderer junger 
2 


er daſſelbe im Tritt dreimal ſiegreich gegen feindliche Abtheilungen ge- 


wo Alles vereint worden iſt, um die Blicke zu entzücken. 


beonnen. 


1892 | 


Menſch, der feinen Vorgeſetzten in Uniform beleidigte, kriegsrechtlich zu] Herren iſt. Das iſt denn auch bei uns in überreichlichem Maße mit 
(9. 


ſchwerer Strafe verurtheilt worden. N.) 

Bad Ems, 1. Juli. 
Borgheſe!] ſſtzen noch im hieſigen Gefängniß, die ruſſiſche Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſton hat noch in Moskau in anderen Angelegenheiten, 
die auch wohl Bezug auf die hieſige Verhaftung haben könnten, zu 
thun; nach Beendigung ihrer Arbeiten wird fie hier eintreffen. Nach 


[Die Generalin Hamutoff und 


den ſechs bis acht Reichsräthen der Fall, an welche Beuſt ſich nachweis⸗ 
ich wegen der Completirung des Cabinets gewendet: Hasner, Waſer, 
Kaiſerfeld, Herbſt, Winterſtein, Giskra, Berger und Unger. In dem 
Herbſt⸗Kaiſerfeld'ſchen Club war man geſtern geradezu erbittert, daß die 
mit Sicherheit von den Parteihäuptern erwarteten Aufſchlüſſe ausblieben. 
Die Mitglieder des Clubs glauben verlangen zu dürfen, daß man ihnen 


einem Schreiben, welches dieſer Tage das hieſige Bade⸗Commiſſariat] nicht zumuthe, mit verbundenen Augen Fahnenfelge zu leiſten; deshalb 
erhielt, haben im Auguſt vorigen Jahres in Straßburg die Generalin] werden fie in der nächſten Clubſizung geradezu Aufſchlüſſe über die 
Hamutoff und ihr Begleiter, welcher ſich daſelbſt als General Hamutoff] Pourparlers verlangen, die den Sonntags⸗Ernennungen vorangegangen. 
ausgegeben, bei dem Handlungshauſe Blum freres (Ville de Paris)] Nach meiner Anſicht mit vollem Rechte; denn Aufklärung in die jetzt 


für 1003 Fres. 20 Cent. Kleider gekauft, die ihnen auf ihren Wunſch 
nach Bern nachgeſandt wurden, von welchem Orte ſie Einſendung des 
Betrages verſprochen hatten. Die Empfänger haben die Zahlung ver⸗ 
geſſen, die Verkäufer ſenden nun in Folge des Bekanntwerdens der Ver⸗ 
haftung ihre Rechnung ein. Wahrſcheinlich werden noch manche unbe⸗ 
zahlte Rechnungen oder ſonſtige Reclamationen folgen. Die Fiſcherei⸗ 
Einrichtungen, welche der Verhaftete bei ſich führte, beſtanden außer den 
vielen kleinen und großen Netzen allein aus über 800 Angeln. 
. (Elberf. Ztg.) 

Vlotho, 30. Juni. [Die Tabaksſteuer⸗Erhöhung! bringt 
unſere Cigarren⸗Fabrikanten, welche ſonſt ſich um Allgemeines wenig 
kümmern, doch in eine gewiſſe Erregung, denn fie fangen an einzusehen, 
daß ein Zoll von 10 Thlrn. das Geſchäft geradezu ruiniren würde. 
Wenn man in Bremen den Centner Tabak zu 7 Thlr. kaufen kann 
und dann 10 Thlr. Steuer zahlen ſoll, fo ſucht man die alten Schleichwege 
wieder auf. Aus allerdings ſehr unnöthiger Angſt und Vorſorge haben 
die Fabrikanten faſt all' ihren auf der unverſteuerten Niederlage ruhenden 
Rohtabak verſteuert und der Zollkaſſe gewiß 10,000 Thlr. zugeführt, 
wenn nicht mehr. Heute iſt eine Conferenz der hieſigen Fabrikanten 
und der von Bünde im Bade Oeynhauſen, um die einzuſchlagenden 
Wege zu berathen, welche das Unglück abwenden können. (Rh. 3.) 

Dortmund, 30. Juni. [Das 1800 jährige Jubiläum des Mar⸗ 
tyrtums der Apoſtel Petrus und Paulus! ift, wie der „Rhein. Ztg.“ 
8 wird, heute hier durch eine große Anzahl Katholiken don nah und 
ein, beſonvers durch Mitglieder der katholiſchen Vereine aus Rheinland und 
Woſtfalen in einer feſtlichen Zuſammenkunft gefeiert worden. Die Anregung 
war von der hieſigen katholiſchen Gemeinde ausgegangen, um zu zeigen, wie 
es im Programme heißt, „daß da, wo das regſte induſtrielle Leben herrſcht 
und bedeutſame materielle Zwecke verfolgt werden, auch geiſtiges Streben 
edeiht und katholiſches Leben zum Ausdruck gelangen kann“. Vormittags 
Sand nur kirchliche Feier ſtatt, Nachmittags aber ſammelten ſich die Feſtgenoſſen 
in dem Circus, um die „das katholiſche Intereſſe berührenden Tagesfragen“ 
— unter Ausſchließung der Politik und aller confeſſionellen Polemik — zu 
beſprechen. Nachdem Propſt Wiemann die Verſammlung im Namen des hie⸗ 
ſigen Comite's begrüßt hatte, wurden Frhr. Wilderich v. Kettler aus Büren 
und Dr, Krebs aus Köln zum Vorſitzenden reſp. Stellvertreter durch Accla⸗ 
mation gewählt. Frhr. v. Kettler, der mit großem Jubel ng wurde, 
trug in volksthümlicher Sprache den Lebenslauf von Papſt Pius IX. vor. 
Die eigentliche rn über die Bedeutung des Papſtthums hatte Herr 
Profeſſor Dr. Kayſer aus Paderborn übernommen. Nachdem er unter 
enthuſiaſtiſchen Beifallsäußerungen geſchloſſen, wurde ein Telegramm aus Rom 
beriefen, welches der Verſammlung den apoſtoliſchen Segen verkündigte, und 
dann die Pius⸗Hymne geſungen. Als dritter Feſtredner ſprach Ober⸗Reg.⸗R. 
Oſterrath aus Arnsberg über die fociale Frage; außerdem redeten Herr 
Kaplan Brockhoff aus Eſſen über die Bedeutung des Schulweſens und Re⸗ 
dacteur Hülskamp aus Münſter über Literatur und Preſſe. 


Stuttgart, 1. Juli. [Die Feier der Amneſtirung Moritz 

Hartmann’d] hat geſtern gegen 200 Perfonen in Waiblingen ver⸗ 

ſammelt. An dem Feſte nahm auch Walesrode Theil, der jetzt hier lebt. 
Defterreic. 

% Wien, 3. Juli. [Eine parlamentariſche Krifis.] Die 
Stimmung im Abgeordnetenhauſe ift fit jenem Cabinetsrevirement, 
welches die Ausſicht auf ein parlamentariſches Miniſterium für die Erb⸗ 
lande abschneidet, eine unendlich gedrückte, fo daß man die Temperatur, 
inmitten deren wir an die Verhandlungen mit Ungarn gehen, ohne 
Uebertreibung als eine katzenſämmerliche bezeichnen kann. Ungeheuer viel 
trägt dazu jene verzweifelte Eigenthümlichkeit bei, der zufolge Deputirte, 
ſowie ſie (um in dem parlamentariſchen Rothwälſch zu reden) anfangen, 
ſich als „moglich“ oder „regierungsfähig“ zu betrachten, ſich auch ſofort 
„ſtaatsmänniſche“ Airs gegen ihre Parteigenoſſen und gegen die Jour⸗ 
naliſtik geben, deren Schöpfung doch am Ende der ganze Ruhm dieſer 


Allgemeine Ausſtellung 1867. 
Paris, den 27. Juni 1867. 
VII. Der reſervirte Garten. 
\ I 


Es bleiben uns noch verſchiedene gewerbliche Künſte, als Goldarbeiten, 
Glas⸗ und Bronce⸗Fabrikation u. ſ. w. in der Abtheilung für Möbel zu 
ſtudiren; da wir aber fürchten, die wohlwollende Aufmerkſamkeit unſerer 
Leſer durch die Ginförmigkeit einer ununterbrochen fortlaufenden Arbeit 
zu ermüden, ſo erſuchen wir dieſelben, uns eine vierzehntägige Friſt zu 
geſtatten, um die Beſchreibung der dritten Gallerie zu vervollſtändigen. 
Wir hoffen, daß der geneigte Leſer nicht böſe ſein wird, wenn wir ihn 
einen Augenblick den metallenen Palaſt vergeſſen laſſen, um ihn mitten 
unter die Blumen und die friſchen Raſenplätze des reſervirten Gartens 
zu perſetzen. . 

Nichts iſt anmuthiger, nichts bezaubernder als dieſes kleine Eden, 
Die Luft iſt 
mit dem Wohlgeruch der Blumen durchduftet; ein Flüßchen ſchlängelt 
ſich durch die Beete; der thalförmige Boden hebt und ſenkt ſich in ro: 
mantiſcher Abwechſelung, hie und da zerſtreute Gruppen alter Bäume 
geben dieſem vor ein van Tagen geborenen Garten ein ſcheinbares 

Alter von 40 Jahren; die am meiſten bewunderten Launen der Natur 
find hier auf die geſchickteſte Weiſe nachgeahmt. — Das Waſſer ſtürzt 
ſich in künſtlichen Cascaden von hohen Felſen herab; Berge in Miniatur, 
Tropfſteingrotten, fiſchreiche Seen, der ganze landſchaftliche Apparat iſt 
vorhanden. Die langweiligen Gärten von Verſailles liegen weit hinter 
uns; wie viel ſchöner iſt doch dieſe liebliche Nachahmung der wahren 
Landſchaften als die von Le Notre geſchaffene, verbeſſerte und unter dem 
größten Kunſtaufwande vermehrte conventionelle Natur. 

Ueberall, zwiſchen dünn gepflanzten Gebüſchen, erheben ſich leichte 
eiſerne und hölzerne Gebäude, das mächtige Gewächshaus, ein Pavillon 
für Concerte, das Schweizerhäuschen des Café Gouſſet, die Kiosks, der 
Ruheplatz der Kaiſerin, ein wahres Kleinod an ausgeſchnittener Arbeit, 
worüber wir ausführlich ſprechen werden. 

Zwölf Treibhäuſer verſchiedener Form bieten dem Kenner ein Muſter 
ſämmtlicher mit Geiſt zu der Erziehung der Pflanzen angewandten Me: 
thoden. Alle Arten haben ſich hier zuſammengefunden, gemäßigte und 
eh franzoͤſiſche und holländiſche Treibhäuſer, Treibhäuſer mit einem 

entralpavillon, mit der Rückſeite an eine Wand gelehnte und nach 
beiden Seiten abgedachte Treibhäuſer. Gewiß, es iſt ſchön, die Blumen 

zu lieben und ſchlafloſe Nächte hinzubringen, um ihr Wachsthum zu 
beobachten, den geringſten ihre Fortſchritte zu belauſchen und ihre Be: 
dürfniſſe zu ahnen! Es gehört ſogar ein gewiſſer Muth dazu, um Geld 
und Mühe einem mit Erde gefüllten Topfe anzuvertrauen, aus dem 
ein Gewächs hervorgehen wird, deſſen wunderlichen Namen wohl nur 
einige urkräftige deutfche Kehlen ohne allzu große Mühe ausſprechen 
Die Treibhaushitze erſtickt keinezwegs den Keim der bürger⸗ 


verſtimmt. 


umlaufenden Gerüchte zu bringen, liegt ebenſo ſehr in dem Intereſſe 
der Regierung wie der Majorität. Gegenwärtig ſteht die Sache ſo, 
daß die Anhänger Beuſt's — nicht blos die Dfficiöfen, ſondern auch 
Abgeordnete, die Beuſt perſönlich viel zu danken haben — dem Refus 
ihrer Collegen die kleinlichſten Motive in die Schuhe ſchieben. Mehrere 
derſelben ſollen Garantien dafür verlangt haben, daß ſie durch Ueber⸗ 
nahme eines Portefeuilles nicht pecuniären Schaden in ihren Privat: 
geſchäften erleiden; und ganz erfunden ſind dieſe Nachrichten nicht. 
Denn ich ſelber weiß, daß einer jener Herren den Eintritt in das 
Miniſterium unter dem Hinweis darauf ablehnte, wie ein Miniſtergehalt 
ihn nicht für den Verluſt in feiner ſchwunghaft betriebenen Advocatur 
entſchädigen könne; ein Anderer ſoll ſogar offen proponirt haben, die Re⸗ 
gierung möge ihm feinen Verdienſt als Rechtsanwalt ablöfen. Dann 
hätten wir alſo, wie es Häuſer mit darauf radicirten Schankgerechtig⸗ 
keiten giebt, Portefeuilles mit intabulirten Notariats⸗Aemtern. Ebenſo 
aber darf man nicht außer Acht laſſen, daß die bis ins Innerſte auf: 
geregten Führer der Majorität ihrerſeits wieder Dinge erzählen, die 
Herrn v. Beuſt nicht zum Ruhme gereichen und die theilweiſe gleichfalls 
außer allem Zweifel ſtehen. So kann ich verbürgen, daß Hasner ſich 
erſt dann zurückzog, als ein Ehrenmann gar nicht anders handeln 
konnte, weil Baron Beuſt ihm, dem zukünftigen Cultus miniſter, nicht 
einmal das Zugeſtändniß zu machen vermochte, daß der Wiener Ge⸗ 
meinderath fein ihm von Belcredi im letzten Winter beſtrittenes Päda⸗ 
gogium für angehende Lehrer und ohne confeffionellen Charakter erhalte, 
und daß die beiden Jeſuitengymnaſten in Feldkirch und Raguſa endlich, 
wie ſchon Schmerling es verſprochen, des völlig ungeſetzlichen Privi⸗ 
legiums verluſtig erklärt würden, durch ſtaatlich nicht geprüfte Lehrer 
und nach einem anderen als dem ſtaatlichen Lehrplane Unterricht er⸗ 
theilen zu laſſen. Nicht minder gewiß ſcheint es, daß der gegen Ungarn 
fo gefügige Becke weder von dem Reichs⸗ noch von dem Landes-Ftnanz- 
miniſterium zu entfernen iſt, woraus ſich von ſelbſt ergiebt, daß die 
Erblande ohne einen eigenen Landes⸗Finanzminiſter, der ihr Intereſſe bei 
den Verhandlungen mit Ungarn wahrt, geradezu an's Meſſer geliefert 
find, Die beiſpiellos erhitzten Herren wollen aber weiter wiſſen, daß 
überhaupt an ein parlamentariſches Cabinet dieſſeits der Leitha niemals 
ernſthaft gedacht fei, und behaupten, die aus Jichl ergangenen Ernen⸗ 
nungen Hye's u. ſ. w. trügen ein früheres Datum an der Stirn als 
ihre eigenen Abſagebriefe an Beuſt. Ich habe durchaus nicht den 
Beruf, noch das Zeug, zwiſchen dieſen beiden Lesarten zu entſcheiden. 
Haben aber die Abgeordneten Recht mit ihrer Berfion, was find 
das dann für Jammermenſchen, die heute trotzdem die Deputation zur 
Verhandlung mit Ungarn bewilligen, ſtatt reſolut, wie Deak in zwei 
Adreſſen gethan, zu erklären: „in gar keine Unterhandlungen laſſen 
wir uns ein, ehe wir nicht ein parlamentariſches Miniſterium für die 
Erblande und namentlich einen cisleithaniſchen Finanzminiſter vor uns 
haben, da von Becke geradeſo unabhängig fein muß, wie Lonyay es für 
Ungarn iſt“ 1 

Wien, 2. Juli. [Kein parlamentariſches Miniſterium. 
— Vereins- und Verſammlungsrecht.] Die „N. fr. Pr.“ 
ſchreibt: Die Mitglieder des Herbſt⸗Kaiſerfeld'ſchen Clubs traten heute 
unter dem Eindrucke der jüngſten Miniſter⸗Ernennungen ſowie der That⸗ 
ſache zuſammen, daß die Bildung eines parlamentariſchen Miniſteriums 
zunächſt auf vorderhand unabſehbare Zeit vertagt ſei. Es hat dieſe 
Thatſache nicht eben dazu beigetragen, die Stimmung in Abgeordneten⸗ 
kreiſen zu heben. Die vollzogene Miniſter⸗Ernennung hat entſchieden 
Auch die Erwartung, daß die parlamentariſchen Miniſter⸗ 
Candidaten, namentlich jene, die zugleich Führer des Clubs ſind, das 


lichen Tugenden, vielleicht bringt ſie dieſelben ſogar zum Aufblühen, 
Eins aber iſt gewiß und wir müſſen es offen erklären, daß die Mono: 
manie der Gartenzucht mit allen Eigenſchaften verträglich iſt, die noͤthig 
ſind, um nach dem Tode die berühmte Leichenſchrift beanſpruchen zu 
koͤnnen: „Er war ein guter Vater, guter Gatte und guter Bürger: 
Gardiſt“, wenn auch die Nachricht, die in den Regionen hoch über 
unſeren Häuptern vernommen wird, die letztere, ruhmvolle Bezeichnung 
über die mittleren Tugenden ſtellen zu wollen ſcheint. Man mag alſo 
dieſe unermüdlichen Arbeiter, dieſe unverdroſſenen Forſcher belohnen! 


Ereigniß zum Gegenſtande einer Beſprechung machen und über ihre 
Stellung in der Angelegenheit Erklärungen abgeben werden, blieb 
unerfüllt. Eine Anzahl von Club⸗Mitgliedern ſoll demzufolge entſchloſ⸗ 
ſen ſein, die betreffenden Abgeordneten⸗Miniſter⸗Candidaten in der nächſten 
Clubſitzung direct zu interpelliren und überhaupt dahin zu trachten, daß 
die Frage der Neubildung des Miniſteriums aus dem Parlamente nicht 
ausſchließlich als Perſonal⸗, ſondern nunmehr als Parteifrage behandelt 
werde. Als einen weiteren Beitrag zu unſern Mittheilungen über die 
mit einzelnen Abgeordneten wegen ihres Eintrittes in das Miniſterium 
gepflogenen Verhandlungen regiſtriren wir, daß einer der aufgeforderten 
Abgeordneten den Rücktritt des dermaligen Finanzminiſters Freiherrn 
v. Becke als eine Vorausſetzung ſeines Eintritles bezeichnet habe und 
daß dieſe Vorausſetzung als für den Augenblick nicht erfüllbar bezeich⸗ 
net wurde. In Abgeordnetenkreiſen, wo dieſe Nachricht circulirt, ſchöpft 
man aus dieſer, wie aus mancher anderen noch weiter reichenden Verſſon 
die Ueberzeugung, daß die Wege für die Bildung eines parlamentariſchen 
Miniſteriums bei uns dieſſeits der Leitha denn doch noch nicht in dem 
Grade geebnet fein, wie man anzunehmen geneigt war, und fieht darin 
einen Grund mehr, um die Angelegenheit aus dem Stadium ſtreng 
perſoͤnlicher und vertraulicher Verhandlungen auf jenes Gebiet hinüber⸗ 
zuführen, wo Allen gleichmäßig und ausnahmslos die Pflicht erwächſt, 
offen Farbe zu bekennen. Es wird ſich zeigen, ob der Partei auch die 
Energie innewohnen wird, dieſen Vorſatz rückſichtslos zu realiſiren. — 
In der morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauſez wird endlich, wenn 
wir recht berichtet find, von dem Abgeordneten Dr. van der Straß der 
Antrag auf Wiederaufnahme der aus der Seſſion des Jahres 1863 
herrührenden, von dem Abgeordneten, jetzigen Präſidenten Dr. Giskra 
verfaßten Geſetzentwürfe über das Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
recht geftellt werden. Die Annahme des Antrages ſteht außer Frage. 
It ali e n. 

Florenz, 29. Juni. [Aus dem Bericht der Oberrech⸗ 
nungskammer an das Parlament] über die Finanzverwal⸗ 
tung des vorigen Jahres geht hervor, daß nicht weniger als 1,318,708 
Franes an Staatsgeldern veruntreut ſind. Es liegt hierin 
ein erſchreckendes Bild der inneren Verwaltungszuſtände Italiens. Und 
das Erſchreckende der Thatſache nimmt noch zu, wenn man den Zuſatz 
der Oberrechnungskammer lieſt: „daß der größte Theil dieſer Verun⸗ 
treuungen wahrſcheinlich hätte verhütet werden können, wenn die mit 
der Ueberwachung der öffentlichen Kaſſen beauftragten Inſpectoren ihrem 
Amt mit größerem Fleiß nachgekommen und die Adminiſtration ſtren⸗ 
ger darüber gewacht hätte, daß in der Regel keine größere Summe in 
den Kaſſen verbleibe, als die Summe der geleiſteten Caution aus⸗ 
macht“. Es handelt ſich ſomit um zwei Kategorien Schuldiger, um 
die eigentlichen Diebe, die Kaſſenbeamten und die Begünſtiger der⸗ 
ſelben, die ſaumſeligen und dienſtvergeſſenen Inſpectoren, und da die 
geſtohlenen 1,318,708 Fres. ſich auf 110 Kaſſendiebe vertheilen, io 
ſtehen neben dieſen 110 Diebsbeſchützer, welche die moraliſche Mit: 
ſchuld trifft. 

Ueber den Freimaurer⸗Congreß,] der zu Neapel am 21. und 
22. Yun abgehalten wurde, erfährt die „Poſt“, daß ſtatt der geladenen 80 
Mitglieder, deren nur 37 erſchienen. De Luca präſidirte im Namen Gari⸗ 
baldi's, auch waren die niederen Würdenträger, die Deputirten Mauro Macchi 
und Rattazzi, der Bruder des Miniſter⸗Präſtdenten, anweſend. Der 
Abend verging in werthloſen Erörterungen über Dinge von mehr als ſecun⸗ 
därer Bedeutung, über Abſchaffung der Schaufel, der Kelle und des Ham⸗ 
mers u. |. w., welche indeſſen abgelehnt wurden. In der Verſammlung des 
2. ſprach ein Bruder heftig gegen den Vorſitzenden, den Stellvertreter Gari⸗ 
baldi's, den Deputirten de Luca. Der beitige Bruder wurde m geſchafft. 
Mitglieder anderer Logen proteſtirten gleichfalls gegen de Luca. W . 
ſitzende der Loge, Sebetia, ſchlug vor, de Luca aus den Regiſtern des Bun⸗ 
des zu ſtreichen und ſeinen Namen zu verbrennen. Wieder ein Anderer 
ſchlug vor, dem de Luca, feiner ſchlechten politiſchen Präcedentien halber, den 
Proceß zu machen. Der Congreß hat mit einem Worte keinen günjtigen 
Eindruck hinterlaſſen. 

Nom, 27. Juni. [Das Coneilium.] Der Papſt, ſchreibt man 
der „N. Z.“, hielt geſtern in der großen Aula des Vatican Gonfiflo- 
rium. Daſelbſt wurde der neue Cardinal de la Laſtra 9 Cueſta, Erz⸗ 
biſchof von Sevilla, ins Collegium aufgenommen. Die Allocution iſt 
noch nicht ausgegeben worden, doch wiſſen wir, daß der Papſt das 
Concilium angekündigt hat. Eine Bulle wird demnächſt den Termin 
dafür feſtſtellen. So iſt es wirklich geworden, was feit einigen Jahren 


bracht hätten, denn bis auf die Erhöhungen und Vertiefungen des Erd⸗ 
reiches und andere Einzelheiten in der Bodeneinrichtung iſt Alles Aus⸗ 
ſtellung in dieſem Garten. Das ihn einſchließende Gitter iſt die Col⸗ 
lectiv⸗Ausſtellung mehrerer metallurgiſcher Fabriken, die auf dieſe Weise 
mehrere Proben ihrer eleganten und originellen Einfriedigungen zur 
Schau ſtellen, die ſchmelzbare Lava, die das Baſſin des Sees bildet, 
das Bett des Fluſſes, die Bänke, Stühle, Kiosks, Schweizerhäuschen, 
Alles, bis zu den Blumenkörben gehört verſchiedenen Beſſgern. 

Dank dieſer geiſtreichen Aſſociation der Erzeugniſſe unter einander, 


Man winde ihnen Kränze aus dem ſeltenſten Cactus, obgleich fle bisher! entlehnt jede Ausſiellung ihrer Umgebung einen Reiz, welchen ſie für 
trotz ihrer Liebe zum Gartenbau die proſaiſchen goldenen Medaillen vor- ſich allein nicht beſizen würde; der Garten iſt ein anmuthiger Rahmen 


gezogen haben! 

Dem Gärtner, der mit Anwendung der Erde, des Waſſers und der 
Sonne eine neue Blume ſchafft und ein ſchoͤneres Werk ausführt als 
mancher Maler, deſſen Name uns entfaͤllt, zollen wir von Herzen Bei⸗ 
fall; iſt es aber, dieſen vielfachen Anſtrengungen, dieſer unüberwindlichen 
Geduld und dieſer übermenſchlichen Ausdauer gegenüber, nicht erlaubt, 
wenn auch nur einen Augenblick, zu bedauern, daß das Weſen, welches 
im Stande iſt, fo erſtaunlichen Eifer zu erregen, keiner hoͤhern Stufe 
als dem Pflanzenreich angehört! Wenn Ihr, über eine ſeltene Pflanze 
gebeugt, Euren Pflegling mit ſorgſamem Auge betrachtet und voll ban⸗ 
ger Unruhe Euch bemüht, das geheimnißvolle Walten der Natur zu 
durchſchauen, um Eure auserkorenen dichorizandra oder commelyna 
glücklich die verſchiedenen Phaſen ihrer zarten Entwicklung durchſchreiten 
zu laſſen, erhabene Pflanzenzüchter, was würdet Ihr wohl gethan haben, 
wenn Ihr ſtatt Eurer dichorizandra ein Kind zu erziehen gehabt 
hättet? Welche Reſultate würden nicht die wunderbaren Eigenſchaften 
hervorbringen, die Ihr für einen ſo winzigen Gegenſtand in Thätigkeit 
ſetzt, wenn man ihren ſegenſpendenden Lauf zu Gunſten der praktiſcheren 
Pflege des Menſchengeiſtes ableiten könnte! Aber ſo iſt der Menſch; die 
Natur, die ihn umgiebt, ſcheint ihm größere Aufmerkſamkeit zu verdienen, 
als ſein eignes Ich, und aus übel angebrachter Mildthätigkeit fängt er 
ſtets bei den Andern an, um nie bei ſich ſelber aufzuhören. Iſt es 
doch nichts Seltenes, Dieſem oder Jenem dieſer gelehrten Gärtner zu 
begegnen, der feine Pflanzen mit aller erdenklichen Sorgfalt aufgezogen, 
ſich ſelbſt aber und die Seinen im Zuſtande der urſprünglichſten Unbe⸗ 
bautheit gelaſſen hat. Dieſe trübſeligen Betrachtungen find vielleicht 
nicht am Ort unter ſo lachenden Blumenbeeten, aber, wie ſoll man 
ſich ihrer erwehren, wenn man das geiſtreichſte Volk der Erde ſich Etwas 
auf ſeine Blumenſchulen zu Gute thun ſieht, während es noch ſo arm 
iſt an Schulen für die Menſchen. f 

Der reſervirte Garten nimmt einen bedeutenden Theil, ungefähr 
50,000 Quadrat⸗Metres, der Fläche des Marsfeldes ein. Die zu ſeiner 
Einrichtung bewilligte Summe von 800,000 Francs würde ganz und 
gar nicht genügend geweſen fein, wenn nicht die Ausſteller durch Liefe- 


rung des größten Theils des Materials eine mächtige Beiſteuer ge⸗ ſerſucht ihn um 


für die Vogelhäuſer und weizerhütten, die ihrerſeits den Garten 
zieren; die Gewächshäuser werden durch die Blumen gehoben und ge⸗ 
währen ihnen dagegen den ihnen fo nöthigen Schutz. Es iſt eine glück⸗ 
liche Anwendung der Deviſe Belgiens: „Einigkeit macht ſtark “. 


Gumbinnen, 2. Juli. [Eine jeltfame Erſcheinung.] Von mehreren 
Seiten meldete man uns, daß am 21. Juni Nachmittags ein unabfehbarer 
Jug Heuſchrecken, der ſich von Nordweſt nach Südoſt bewegt habe, in 
unferer Gegend wahrgenommen ſei. Wir hielten es der Mühe wertb, über 
dieſe Erſcheinung nähere Erkundigungen einzuziehen, und ſind in der Lage, 
unſeren Leſern mittheilen zu können, daß es zwar mit dem erwähnten Durch⸗ 
zuge von Inſecten in der angegebenen Richtung ſeine Richtigkeit hat, * es 
aber keineswegs Heuſchrecken waren, welche denſelben vollführten. Viel⸗ 
mehr war es eine in jo enormen Maſſen äußert felten vorkommende Wande⸗ 
rung der Libellula quadrimaculata, eines höchſt nützlichen Forſt⸗Inſeets, und 
im Volke unter dem Namen See» oder Waſſerjungfer genugſam belannt. 
Unſer Augenzeuge, dem wir dieſe Mittheilung verdanken, ftellte die genaueſten 
Beobachtungen an und es müſſen Milliarden von Thierchen geweſen 
welche den unabſehbaren Zug bildeten, da das Voruberziehen deflelben über 
1% Stunde währte. Ganz gewiß eine ſeltene Erſcheinung. (Pr. Litth. Z.) 


[Die Extreme berühren ſich ] Die „Leipziger Nachrichten“ erzählen: 
„Eine ſeit einiger Zeit in Dresden lebende vermögende Dame aus Ems er 
halt vor einigen Tagen eine Depeſche des Inhalts, ſobald wie nur möglich 
dorthin zurückzukommen. Da ein Zug nach Leipzig vor wenigen Minuten 
abgegangen war, entſchloß ſich die Dame, für den Preis von 100 Thlr. einen 
Extrazug bis Rieſa zu nehmen, wo fie den Leipziger Zug richtig noch antraf 
und zur Weiterreiſe benutzte. In Leipzig angekommen, verfügte fie ſich nach 
dem Thüringer Bahnhofe und verwendete den kurzen Aufenthalt in der Res 
ſtauration dazu, etwas zu genießen. In dieſer angenehmen Beſchäft 
entfiel ihr Geld; der Packträger, welcher das Gepäck der Dame getragen hatte, 
ein Bahnbeamter, das Kellnerperſonal wurden mit Energie angehalten, es zu 
finden, da die Zeit drängte; Alles ſuchte, doch blieb das Verlorene verſch wun⸗ 
den und die Noth war groß. Als endlich Einer die eifrig mitſuchende Dame 
fragte, wie viel es denn gel ſei? antwortete fie: ein halber Neugroſchen! 

ieſe Geſchichte iſt factiſch paſſirt am 27. Juni Abends 711 Uhr. 
Zur Erinnerung an die Ereigniſſe des vorigen Jahres. a 

4. Juli. Anſprache des 2. an die Armee, treifzug des Corps 
Stolberg nach Bielitz, Biala. Sieg bei Dermbach über die Reichsarmee. 
Gablenz bittet im er a Hauptquartier um Waffenruhe. Be nedek wird 


des Commandos oben. x 
5. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich tritt Venetien an Napoleon ab und 
Vermittelung zwiſchen den kriegführenden Mächten. ; 


| 
f 


von fo vielen Seiten erklärt worden iſt: daß die ſeit einem Decennium 
vollzogenen Umwälzungen der europälſchen Verhältniſſe die Berufung 
eines Goncild zur Nothwendigkeit machen. Nur der Nothwendigkeit 
— man in Rom nachgegeben, denn der ſeit Conſtanz aufgekommene 

at: concilium terror Papae dürfte noch zu Recht befeben. Alles, 
was innerhalb der Kirche Reformen zugeneigt iſt, wird das Concil als 
ein heilſames Greigniß begrüßen. Daß aber ein ſolches in unſerer 
Zeit nicht ſtattfinden kann, ohne reformatoriſche Elemente zu entwickeln 
und eine die tiefflen Fragen der Geſellſchaft betreffende Bewegung zu 
erzeugen, dürfte wohl ſchlechthin angenommen werden können. Der gut⸗ 
müthige Pius IX. ſcheint demnach dazu auserfehen zu fein, für euro⸗ 
päiſche Bewegungen überhaupt den Anſtoß zu geben, und wie er ſeine 
Regierung mit einer ſolchen begonnen hat, dürfte er ſie mit einer noch 
ausgedehnteren beſchließen. Hier ſcheint der Punkt gegeben zu ſein, 
auf welchem die Kirche aus ihrem bisher nur entweder verneinenden 
oder paffiven Zuftande heraustritt, um ihr neues Verhältniß zu den 
verwandelten Mächten der Zeit zu ſuchen, und dieſe ſelbſt werden ſich 
ohne Frage bei dem Concil zu repräſentiren haben. 

[Das Feſtprogr ; endes: am? : : 
am 29. Girandolg; = 1d] A eendhtung 2 cn i an 1. Jul Well 
rm in der Villa Borgheſe auf Be nach antitem Styl; am 2. Gasbe⸗ 
— Car 97 Corſo; am 3. D aseen s des Forums; am 4. Beleuchtung 
Capital ols und der dortigen S en; am 5. Akademie der Arkadia im 
8 und Beleuchtung von S. Pietro in Montorio; am 6. Beleuchtung 


8 Corſo; am 7, Lotterie im Capitol zu G ; 
mifcher Mädchen. zu Gunſten der Ausſteuer armer rd 


Frankreich. 


* Paris, 1. Juli. [Vom Hofe] Wie das „Journal de Paris“ 
en werden F in dem Pyrenäenbade Bagneres de et 
ppartementd zur Aufnahme des kalferlichen Prinzen hergerichtet. 
Derſelbe hen in wenigen Tagen eine Cur daſelbſt beginnen. 
x en an.] Geſtern Abend war dem Sultan zu Ehren in 
5 rt . zu welchem deſſen ganzes Gefolge geladen 
jan, Tg z wird bis zum 12. Juli in Paris verweilen und ſich 
= Re 2. London begeben, wo er bis zum 20. zu bleiben gedenkt. 
lol wid Freife, die fo viel wie möglich zu Lande ausgeführt werden 
Ausſtel er auch Wien beſuchen. — Bei der Preisvertheilung in der 
u W lung fiel es auf, daß der Sultan, der an der Linken der ganz 
Weiß gekleideten Kaiſerin ging, ihr nicht den Arm reichte; wahr⸗ 
ſcheinlich geftattete dies die türkiſche Sitte nicht. Dem Sultan folgte 
unmittelbar der Prinz von Wales, am Arme die Prinzeffin Clotilde. 
Der Kaiſer ſchriit dem Sultan an der Seite des Prinzen Napoleon 
voran. Es wird zu Ehren des Sultans eine große Revue, wahrſcheinlich 
Donnerc tag, in den elyſeiſchen Feldern abgehalten werden. 
[Der Lordmavor und die Aldermen von Lond 
geſtern vom Kaiſer empfangen. Der Lordmayor verlas u Kalle der 
Adreſſe aus Anlaß des Attentats vom 6. Juni, welche gleichzeitig Glück⸗ 
wünſche zu dem großen Erfolge der Ausſtellung enthielt. Der Kaiſer 
beantwortete dieſe in engliſcher Sprache verfaßte Adreſſe, indem er den 
Vertretern der Stadt London, gleichfalls in engliſcher Sprache, feinen 
Dank für ihren herzlichen und freundſchaftlichen Schritt ausdrückte. 
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fgenommen. 
als er vorbeifuhr; 
ch heute 5 für e beim Sultan 
eg en ichen Perſonen 
ihr Gefolge mußte ſich mit tadtwa en a Ike le 800 
Equipagen Derbeigeicaft hatte, nicht 
Menge in plötzliche Aufregung. Ein 
Seiten. Der kaiſerliche Zug entfaltete 
Die —. — ſtrotzten von Gold, und 
Dem kaſſerlf Die Escorte war ebenfalls eine 
5 em kaiſerlichen uge vorauf ritt eine Schwadron Garde⸗ 
wagen; Hierauf vi folgten zwei Vorreiter und zwei zweiſpännige Hof⸗ 
wagen, ſich Vorreiter und nach dieſen ſieben ſechsſpännige Hof⸗ 
4 u. A di ſich die oberſten Hofchargen, ſowie die kaiſerliche Familie 
lde, der Prinz N Prinzen und Prinzeſſinnen Murat, die Prinzeſſin Mas 
‘ Bier Vorreiter un Napoleon, bie Prinzelfin Glotilde u. . w. Danach wieder 
ar und hinter dieſen der prachtvolle, vergoldete Staatswagen bon 
iche Prinz be ezogen, in welchem ſich der Kaifer, die Raiferin und der kaiſer⸗ 
büldeten zwei re umgeben und gefolgt von Hundertgarden. Den Schluß 
Mittelbar dem aötwobronen Garde⸗Ulanen. Der Zug des Sultans folgte un: 
Pännige Hoſwaglſe lichen Bupe; denſelben bildeten dier Vorreiter, drei biers 
eds Pferden agen, wieper bier Vorreiter und dann der reich bergolvele, von 
en umgaben gene Wagen, in welchem ſich der Sultan befand. Dieſen 
eine Schwadron Coenen Hundertgarden, wie dem Zuge des Sultans auch 
ac pe Mlanen boraufritt, während zwei Schwadronen nach⸗ 
des Palaſſes wudere war bolftändig gleich für beide Züge. Am Cingange 
der Ausſtellu 3:Gon der Kaiſer, die Kaiſerin und der kalſerliche Prinz von 
die übrigen boben enen empfangen und nach dem Salon geleitet, wo 
ie Maſeſt errſchaſten barrten. Der Kaiſer empfing den Sultan 
aben ſich faft foior don den Prinzen und fonftigen hoben Perſonen geleitet, 
Anderen Seſſel aufgeiieit, wie aſtraks wo für die Cinen Thron, für die 
duſtriepalte waren. Die Feierlichkeit begann. Die weiten 
dem noch viel schöneren Samen in in becoratiben wöftettung ww in 
; ; eines Publikums von gegen 20, en, 
welchem die Toiletten der „Damen — Olan; mit va Aae "un 
i seiferten, ein unvergleichliche auſpiel. n 
vn Sgt. Anden fa die Size für die Zuſchauer entlang. An Raum 
. — zmächlich promeniren, ohne daß man auch nur 
patjamer mit dem Platze as zu verlieren. Wenn die Commiſſion etwas 
Zuſchauer all Bega, 
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des daclrönten warteten bis zur Er 


Palaſtes. Die Banner d . N 
Nause gde Künſte) batte ein aeg zeigten verſchiedene Farben; die erſte 


0 es Banner, die zweite (Material der freien 
dan ide) ein delſardnne de britte (Rodel ein Rares die Diet Glei- 
Arbeiten Ko bellgrünes, die fünfte (Rohstoffe) ein hellgelbes, die ſechſte 
rungsmitte 1 en Künſte) ein orangegelbes, die ſiedente Nahrungs⸗ 
nes, die anke) ein kirſchrothes, die achte (Ackerbau) ein rothdrau⸗ 
alles — (Gartenkunſt) ein dunt es, die zehnte (die bekanntli 
PE an N. HS %e 

„ zwe „zw men, z auen und einem 
grauen Abſchnitt. Die Trappde der ſchönen Künfte enthielt Gemälde von 
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. i 2 len wi Vela; die Trophäe des 
erbaues einen ausgeſtopften en u. ſ. w. 70 
Gegen 2 Uhr 1 die Muſiker, die Frauen⸗ und Männer:Chöre mit 
dem Vortrage von re Hymne, und alsbald zogen die Commiſſionen und 
die mit den goldenen Medaillen beehrten Ausſteller in den Saal und ſchaarten 
ſich um die Trophäen. Man hatte um dieſelben herum Sitze für ſie errichtet. 
An der Spitze der erſten Gruppe (Künſte) befand ſich Graf von Nieuwerkerke, 
kaiſerlicher General⸗Intendant der jhönen Künſte. Um 2 Uhr zogen der 
Kaiſer, die Kaiſerin und der Sultan nebſt Gefolge in den Saal ein. Die 
höchſten Herrſchaften traten durch die Thür ein, welche ſich auf der rechten 
Seite des Salons, der hinter dem Throne ſich befindet, das Gefolge und die 
übrigen hohen Herren durch die Thür auf der linken Seite. Der Sultan 
ging zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin; ihnen folgte der Kronprinz von 
Preußen, der Bein) von Wales, der Prinz Humbert von Italien, der Herzog 
von Aoſta, der Prinz Napoleon und die Übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen. 
Der Kaiſer ſah nicht beſonders heiter aus; die Nachricht, daß der Kaiſer 
Maximilian erſchoſſen worden ſei, mag ihn düſter geſtimmt haben. Er trug, 
wie auch alle Anderen, große Generals-Uniform. Die Kaiſerin trug eine 
Kopfbedeckung aus Perlen — ich konnte nicht erkennen, ob Hut oder Diadem 
— und ein weißſeidenes Kleid mit einer ungeheuren Schleppe. Der Sultan 
trug feine glänzende Uniform und ſah ſehr gut aus. Während des Eintritts 
der hohen und höchſten Herrſchaften wurde Roſſini's Hymne an den Kaiſer 
vorgetragen; dieſelbe brachte aber keine großartige Wirkung bervor. Die Worte 
ſelbſt find ziemlich kriegeriſch. Zu Ehren Ihrer Majeftäten wurde ziemlich 
viel gerufen, doch herrſchte keine Begeiſterung. Dieſelben ließen ſich mit ihrem 
Gefolge in folgender Reihenfolge nieder: der Kaiſer ſaß in der Mitte, zu 
ſeiner Rechten der Sultan und zu ſeiner Linken die Kaiſerin, neben dieſer der 
Kronprinz von Preußen und neben dem Sultan der Prinz don Wales. Der 
Prinz Napoleon ſaß auf der Seite der Kaiſerin und der Herzog von Cam⸗ 
bridge auf der des Sultans. Als Ihre Majeſtäten Platz genommen, trat 
Rouher vor, um feinen Bericht an den Kaiſer vorzutragen. Derſelbe wurde 
einmal mit Bravo's unterbrochen. Die bereits telegraphiſch mitgetheilte Ant⸗ 
wort des Kaiſers wurde mehrere Male, jedoch nur in der Nähe des Thrones, 
von Bravo's unterbrochen. In einem großen Theile des Saales verſtand 
man die Worte des Kaiſers gar nicht, obgleich er, wie gewöhnlich, ſehr deut: 
lich ſprach. An den wenigen Worten, die bis zu mir drangen, konnte ich 
aber erkennen, daß die Sprache, welche er zuerſt erlernte, die deutſche war. 
Hierauf begann die Preisvertheilung, die über eine Stunde dauert. Die 
einzelnen Gruppen — — ſich dem Throne und der Kaiſer händigte Jedem 
die ihm beſtimmte goldene Medaille ein. Aus der Ferne machte ſich die 
Sache höhft wunderlich. Man hörte nicht, was der Kaiſer ſagte, ſondern ſah 
nur die Bücklinge, welche vor ihm gemacht wurden. Mehrere der Preisge⸗ 
krönten wurden mit Hochs begrüßt. Beim ih ber Praisnertbellung trat 
der kaiſerliche Prinz vor und überreichte, als Präſident der Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion, feinem hohen Vater die goldene Medaille, die er ſich in der zehnten 
Gruppe erworben hat. Dieſe Epiſode rief viele Vivats hervor. Der kaiſer⸗ 
liche Prinz in — wohl aus; doch bemerkte man, daß er noch ein wenig 
hinkt. Die Muſikcorps begannen hierauf Märſche zu ſpielen und der Kaiſer, 
die Kaiſerin, der Sultan und die übrigen hohen Herrſchaften nebſt Gefoloe 
traten dann den im Programm vorgeſchriebenen Ummarſch durch das Schiff 
des Palaſtes an. Der Zug war ein äußerft glänzender und zahlreicher. Den⸗ 
felben eröffneten der Kaijer, die Raiferin und der Sultan. Letzterer ging in 
der Mitte, zu feiner Rechten die Kaiſerin, zu feiner Linken der Kaiſer. Dicht 
binter ihnen ſchritt der Kronprinz von * der Prinz Napoleon, der 
Prinz Amadeus von Italien, der Prinz von Wales, der 5 rinz, der 
japaniſche Be die türkiſchen Prinzen, die übrigen fürſtlichen Perſonen, die 
Minij.er, die Hofchargen x. Der Prinz von Wales gab der Herzogin von 
Aoſta den Arm, der Kronprinz von Preußen führte auch eine Dame, die ich 
aber aus der Ferne nicht erkennen konnte. Der Umgang durch das Schiff 
fand auf dem Wege ſtatt, den man zwiſchen dem Garten, wo ſich die Tro⸗ 
phäen befanden, und dem Zuſchauerraume freigelaſſen hatte. Gegen 4 Uhr 
war der n mit ihm das Feſt zu Ende. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin, ſowie der Sultan ſtiegen wieder in die Wagen und begaben ſich mit 
dem nämlichen Ceremoniel, wie fie gekommen, die erſteren nach den Tuilerien, 
der letztere nach dem Elyſée zurück. 

[Die Austellung] zählt etwa 60,000 Ausſteller. Die Producte 
find in 93 Klaſſen eingetheilt, und 93 Juries, zuſammen 650 Mitglie: 
der zählend, haben fie beurtheilt. Die Arbeiten dieſer Juries haben bei⸗ 


5 nahe drei Monate gedauert; fie find beendet bis auf 15 Klaſſen, welche 


die lebenden Producte und die Muſter der Acker⸗ und Gartenbau⸗An⸗ 
ſtalten umfaſſen. Etwa 18,500 Preiſe ſind votirt worden. Die Preiſe 
für die Ausſteller der 15 Klaſſen der lebenden Producte und des Acker⸗ 
und Gartenbaues werden erſt am Ende der Ausſtellung, d. h. im Mo⸗ 
nat November, vertheilt werden. Die 18,500 gegenwärtig vergebenen 
Preiſe theilen ſich in 60 große Preiſe, 900 goldene, 3600 ſilberne und 
5000 bronzene Medaillen und etwa 9000 ehrenvolle Erwähnungen. 
Der große 100,000 ⸗Franes⸗Preis zerfällt, wie man weiß, in zwölf kleine 
Preife, von denen fünf auf Frankreich und je einer auf Preußen, 
Würtemberg, Oeſterreich, Belgien, Braſilien, Schweden und Italien 


kommen. . g 
[Die offentlichen Verhandlungen des Proceſſes Bereczowskij 
werden am 12. Juli b. J. beſtimmt ihren Anfang nebmen, nicht weil die 
Unterſuchung ſchon in allen Theilen beendet iſt, ſondern weil der Unterſuchungs⸗ 
richter ſich außer Stande erklärte, weiteres Licht auf die noch lange nicht voll⸗ 
kommen verſtändlichen Thatſachen zu werfen. Namentlich iſt ein Umſtand bis 
heute unenträthſelt geblieben: Am 6. Juni, nach Verübung des Attentats und 
nachdem die Menge ſich verlaufen hatte, fand man in der Nähe der großen 
Cascade, dicht bei der Stelle, von welcher aus Bereczowski das Piſtol abge: 
feuert hatte, einen Wagen und vor demſelben abgeſchirrt ein Pferd, das ruhig 
grafte. Bis heute hat zu Pferd oder Wagen ein . ſich nicht 4. 
meldet und die Nachforſchungen, wie das Gefährt nach dem Boulogner Ge⸗ 
bölz gelangt iſt, wober es überhaupt kommt, find fruchtlos geblieben. Wenn 
Beregoweſt des Wagens ſich bedient hatte, um zu der Revue zu fahren und 
— fo unglaublich der Wahn wäre — nach vollendeler That zu entfliehen, fo 
begreift ſich nicht, weshalb das Pferd ausgeſpannt worden. Und wie iſt das 
Thier in den Bejig desjenigen gelangt, der 1 nur wenige —— von 
dem Unterſtützungs⸗Comite erhalten hatte? Gehörte Pferd und Wagen an⸗ 
deren Perſonen, warum melden dieſelben ſich nicht? Der Gedanken läge 
nahe, das Thier einſpannen und in der Nacht ihm die Zügel auf den Hals 
u legen, damit es in Paris ſelbſt ſeinen Stall aufſuche. Daß ein ſolcher 
erſuch gemacht worden, davon verlautet jedoch nichts. Bereczowski beharrt 
darauf, ohne Mitwiſſer gehandelt zu haben. Die mündlichen Debatten werden 


vielleicht auftlären, was dem einſamen Verhör nicht gelungen ift. 


Srof brit au nien. 

E. C. London, 1. Juli. [Vom Hofe] Die Königin von 
Preußen kam am Sonnabend von Windſor nach der Hauptſtadt. Sie 
beſichtigte zuerſt das Britiſh Muſeum und empfing dann im preußiſchen 
Geſandtſchaftshotel die Botſchafter Rußlands und Frankreichs, den Prinzen 


und die Prinzeſſin Eduard von Sachſen⸗Weimar, die verwitwete Gräfin 


von Weſimoreland und mehrere Mitglieder der Geſandtſchaft. Morgen 
wird die Königin wieder nach London kommen und Beſuche im preu⸗ 
ßiſchen Geſandtſchaftshotel entgegennehmen. Während die Königin 
Auguſta in London war, legte die Königin Victoria den Grundſtein 
zu dem Neubau des „Albert⸗Waiſenhaufes“. Das Wetter war pracht⸗ 
voll und die Ceremonie erhebend, namentlich der Zug der Frauen und 
Kinder, die freiwillige Beiträge geſammelt hatten und dieſe der Königin 
überreichten (es waren auf dieſe Weiſe über 2000 Pf. St. zuſammen⸗ 
gekommen). Die bei der Feier anweſenden Herren und Damen — 
gegen 1000 an der Zahl — vergnügten ſich, nach der Abfahrt der 
Königin, bei einem glänzenden Deſeuner, dem es an loyalen Toaſten 
nicht gebrach. N 

[Der Vicekönig von Egypten] wird morgen Nachmittag bier 
eintreffen. Von Boulogne ſoll er auf einem franzöſiſchen Regierungs⸗ 
dampfer nach Dover fahren, wo er mit königlichen Ehren, durch Ehren⸗ 
garden und mit Ehrenſalven, empfangen werden wird. Nach kurzem 
Aufenthalt in Dover wird hierauf die Weiterfahrt nach London ange⸗ 
treten werden. . 

[Lord Derby) ift ſeit einigen Tagen wieder leidend. Nicht ber 
deutend, wie der miniſterielle „Globe“ verſichert, aber doch fo bedeutend, 
daß er auf der im eigenen Haufe vorgeſtern ſtattgefundenen Soiree nicht 
erſcheinen konnte. 

Staatseinnahmen.] Mit gewohnter Pünktlichkeit werden heute, am 


erſten Tage des neuen Quartals, ſchon die überſichtlichen Tabellen über die . 


taatseinnahmen des abgelaufenen veröffentlicht. Sie find günſtiger ausge⸗ 
fallen, als bei der anhaltenden allgemeinen Geſchäftsſtille erwartet werden 
konnte, und machen den Voranſchlägen Disraeli's Ehre. Im Großen und 
Ganzen find die Ouartalseinnabmen im Vergleiche mit der entſprechenden 
Periode des Jahres 1866 um „ 318,261 geſtiegen (fie betrugen # 17,781,925 
0 en 4 us 6665 im vorigen Zabre). Der Löwenantheil des Zuwachſes 
el aberma 8280 ollen zu, deren Ertrag ſich auf 5,499,000 „ gehoben hatte 
Guwachs: 2), ſomit fait ganz genau mit der Schätzung Disraelis 
zuſammenfallend, der die Einnahme der Zollämter für das laufende Verwal: 
tungsjahr in ſeinem Budget auf 22 Millionen „ veranſchlagt hatte. Abges 
nommen hat dagegen der Ertrag der Acciſe um 116,000 4, was ein ſchlimmes 
Zeichen wäre, inſofern ſich daraus auf eine Abnahme der Verbrauchskraft 
und ſomit des Volkswohlſtandes ſchließen ließe, wenn nicht berückſichtigt wer⸗ 
den müßte, daß zufällig gerade die Acciſe im 2. Quartal des vorigen Jahres 
einen außergewöhnlich großen Ertrag abgeworfen hatte, wodurch der Vergleich 
mit dem des diesjährigen Quartals keinen ganz richtigen Maßſtab abgiebt. 
In der Rubrik der Stempelgefälle, die 4 2,547,000 abgeworfen haben, er⸗ 
iebt ſich ein Zuwachs um 4 6 000, während ſich auch in der Emkommen⸗ 
teuer ( 1,577,000) und in den diverſen directen Steuern ( 1,506,000) ein 
Heiner Mehrertrag herausſtellt. Am auffalligſten iſt wieder einmal die Poſt⸗ 
einnahme, die ſich auf #_1,150,000 Guwachs 80,000) gehoben hat, nach⸗ 
dem der Zuwachs vom Jahre 1865 auf 1866 , 100,000 betragen batte. 
Ohne weiter in Details einzugehen, läßt ſich ſomſt ſagen, daß die Steuerkraft 
und mit ihr die Staatseinnahmen noch immer nicht ihren höchſten Punkt ers 
reicht zu haben ſcheinen, da ſelbſt unter den obwaltenden ungünſtigen Ges 
ſchäftsberbältniſſen letztere die vom vorigen Jahre Überdieten, 

[Feſtmahl zu Ehren Garriſon's.] Den Namen Garriſon's 
wird die Geſchichte als einen der erſten und muthigſten Gegner der 
Sclaverei in den Vereinigten Staaten zu verzeichnen haben. Sein 
Kampf für die Sache der Negeremancipation begann ſchon vor 40 
Jahren, ſomit in einer Zeit, wo er mit den größten Gefahren verbunden 
war. Aber weder Einſperrung (in Baltimore hatte man ihn vor 37 
Jahren in's Gefängniß geworfen) noch Mißhandlungen und Verfolgungen 
aller Art machten ihn dem edlen Ziele abwendig. Sein Rüden, ſo be 
merkte er ſelbſt gutmüthig, ſei durch die vielen Ziegelfteine, die er aus⸗ 
zuhalten gehabt, wunderbar gekräftigt worden, und dieſem Einen unter 
Tauſenden iſt glücklicherweiſe beſcheert worden, daß er in Erfüllung gehen 
ſehen durfte, was er ſeit ſeiner Jugend angeſtrebt hatte und wofür er 
von feinen Gegnern ein Feind der Geſellſchaft, von vielen Gleichgeſinnten 
ein phantaſtiſcher Träumer geſcholten worden war. Dieſen Mann, der 
nun zum dritten Male England beſucht, zu ehren hatte ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft hochſtehender Männer vereinigt. Sie veranſtalteten ihm ein 
Dejeuner, bei dem Bright den Vorſitz führte und zu dem ſich gegen 
400 Herren und Damen als Gäfte eingefunden hatten. Unter ihnen 
Lord und Lady Ruſſell, der Herzog und die Herzogin v. Argyll, die 
Lords Airlie, Churchill und Townshend; vom Unterhaufe die Herren 
Stansfeld, Potter, Mill, Forſter, Cowper, Faweett, Gilpin, J. N. 
Smith, Leveſon Sower, Urquhart, Cowen und Taylor, Prof. Huxley 


nebſt anderen hervorragenden Männern der Wiſſenſchaft (der Graf von 


Paris und der amerikaniſche Geſandte, die ſich ebenfalls angemeldet 
hatten, waren verhindert zu kommen). Die Toaſtreden waren der Ge⸗ 
legenheit angemeſſen. Außer dem Helden des Feſtmahls und dem Vor⸗ 


figenden ſprachen noch Lord Ruſſell, der Herzog von Argoll, Stuart 


Mill, Stansfeld, Vernon Harcourt und der Hon. E. L. Stanley. 
[Zum Schneiderſtrike.] Nachdem die Schneidermeiſter alle anderen 

Verſuche, den Widerſtand der Arbeiter⸗Union zu brechen, erſchöpft und neuer⸗ 

dings als letztes Auskunftsmittel den Rechtsweg beſchritten haben, ſind ihnen 


jetzt auch dahin die Arbeiter gefolgt und treten mit einer Anklage auf, die den 


Spieß umdreht. Der Anwalt der klagenden Partei tritt mit der Beſchuldi⸗ 
gung hervor, die Meiſter hätten conſpirirt, den Arbeitern die Beſchäftigung 
abzuſchneiden und ſie zum Eintritt in eine Vereinigung zu zwingen. Eine 
Anzahl Meiſter hätten darauf hinlautende Beſchlüſſe bei einer Verſammlung 
gefaßt, dieſelben der Meiſteraſſociation mitgetheilt und dieſelbe bewogen, bat: 
auf einzugehen. Weiter machte der Rechtsbeiſtand der klagenden Arbeiter zwei 
Meiſter namhaft, welche in Folge gedachter Beſchlüſſe ihre Arbeiter durch 
Drohung ſofortiger Entlaſſung zwangen, ſich der Meiſteraſſociation anzu⸗ 
ſchließen. Neußerungen, auf die Abſicht lautend, den Widerſtrebenden den 
Erwerb gänzlich abzuſperren, wurden angezogen und durch Zeugen erhärtet 
und überhaupt ausgeführt, daß die Meiſter nur die eine Union zu ſprengen 
ſuchten, um eine andere, die fie vollſtändig in der Hand hielten, zu gründen. 


Da der Anwalt der Kläger ſich auf eine Parlamentsacte berief, die gegen die 


„Störung oder Hinderung von Arbeitern bei ihrer Abſicht, zu einem Meifter 
in Beſchäftigung zu treten“, gerichtet iſt und in der Reſolution der Meiſter, 
die den verſchiedenen Firmen als Circular zuging, klar genug die Aufforderung 
enthalten war, „Niemand in Arbeit zu * eng der nicht in die Regiſter der 


Meiſteraſſociation eingetragen ſei“, fo ließ ſich gegen das Verlangen nach Vor⸗ 
ladungen gegen den Präſidenten der genannten Aſſociation und vier Mit⸗ 
glieder derſelben nichts einwenden und wurde demjelben don dem Friedens-. 


richter Folge g leiſtet. ] 
[Livingitone.] Neuere Berichte aus Zanzibar (vom 28. März) beftäs 
en leider der Hauptſache nach Alles, was Livingſtone s Begleiter Muſa über 
deſſen gewaltſames Ende erzählt hatte. Es mag erſt der von der Regierung 
abgeſandten Expedition vorbehalten ſein, dem peinlichen Zweifel über das 
Schickſal des muthigen Reiſenden ein Ziel zu ſetzen. N 
[Expedition nach dem weißen Meere.] Um den im weißen Meere 


verunglückten engliſchen Schiffsmannſchaften Beiſtand zu leiſten, werden von 


der Regierung zwei gewaltige Dampfer, „Brenda“ und „Montezumg“, ausge⸗ 
ſchickt. Mit Proviant, Betten, Aerzten und Medicamenten reichlich verſehen, 
werden ſie im Stande ſein, mindeſtens 500 Schiffbrüchige an Bord zu nehmen 
und entſprechend zu verpflegen. 
Niederlande. 
Haag, 30. Juni. 
matiſchez.] In der zweiten Kammer wurde geſtern der Vertrag mit 


England über die Grenzregulitung der beiderſeitigen Beſitzungen auf der 


Küfte von Guinea und die Ausgleichung der dortigen Zolltarife und 


danach der Handelstractat mit Oeſterreich genehmigt, letzterer mit Eins 


ſtimmigkeit. Nach dem „Arnheimer Courant“ würde an die Stelle des 
Grafen Bentinck als Geſandter in London Herr Wintgens treten und 


Herr de Brauw ebenfalls die zweite Kammer verlaſſen, indem er königl. 


Commiſſar der Provinz Gröningen würde. Der Graf v. Bylandt, 
niederländiſcher Miniſter in Berlin, iſt hier angekommen. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 4. Jul. [Tages bericht. 

u .. e de e ee . 14g T Ahr de Aiden 

tetter eröffnet die heutige Sitzun inute i g deſen⸗ 
beit von N teren. us den einleitenden geſchäͤftlichen Mittbei⸗ 
ungen heben wir ende hervor. ‚ 

Maag tat benachrichtigt 155 Berjammlung , daß das am 18. November 
v. N bier berftorbene Fräulein Friederike Wi Nleſen bat. dem Aller⸗ 
bei gen⸗Hoſpital ein Legat von 3000 Thlr. 1 2 Nachdem 

oldarbeiter Hausmann ſeine Function — auf er in Gold, Silber 
und Juwelen beſtehenden Lan Uebe ein gegeben, iſt dieſelbe dem 
Juwelier Jackwitz unter den bi rige Hetr e übertragen worden. — 
Auf eine Anfrage des Borfi enden 1865 a er von der Verſammlung 
mittelſt Beſchluſſes vom 7. Beendet erwidert ate N 
fogenannten Pfarrhofes zu St. 15 ro 55 Magiſtrat, daß das Kirchen⸗ 
Collegium, welchem dieſe Ange en Hi orgelegt worden, beftimmte Vorſchläge 
machen wird, jobald über bie der Grundes Endes der Büttnerft 
Durchlegung einer Straße en tei ngelsburg nach der Weißgerbergaſſe 
ſchieden ſein wird. Uebrigens ist inzwiſchen auch zur Erwägung geſtellt und 
fung, 5 ar der hintere Theil des Pfarrhofes zu einem 
2 m etan ſich eignen und don der Stadt deshalb zu 
mietben el ber Magiſtrat ſich weitere Mittbeilungen borbebält, 
In eſchluſſes auf baldige Vorlegung eines Planes zur Regu⸗ 
rung und Pflaſterung des een erwidert Magiſtrat, daß dieſer plan 
vor wird und der Verſammlung zugeben ſoll, jobald die Finanzla; 
den Aufwand zur W 8 der qu. Arbeiten geftatten wird. * 

Demnächſt in die esordnung eingetreten, erledigte die noch nicht be 
ſchlußfähige Verſammlung eine Reihe älterer Vorlagen. Den Commi 


ſein n 


en, 


[Aus der Deputirtentammer, — Dipl 


gten Nutzbarmachung des 


raße reſp. 


utachten gemäß bewilligte nun das Collegium 457 Thlr. Koften der Wieder: 
erſtellung der kleinen Orgel in der Bernhardinkirche, 28% Thlr. behufs 
Theilung der vierten Klaſſe der Sonntagsſchule in ges Cötus und geneh⸗ 
migte den Stadthaushalts⸗Etat pro 1867 incl. der Aenderungen, welche bei 
der Berathung über die Special⸗Etats vorgeſchlagen und angenommen find. 
Dem Stadt⸗Baurath Kaumann wird die Genehmigung zur Uebernahme der 
Deichinſpector⸗ Stelle des Breslau⸗Koſeler Deichverbandes unter der Bedin⸗ 
ung ertheilt, daß dadurch ſeiner anderweiten Thätigkeit kein Eintrag geſchieht. 
Ferner wird die Abtretung eines ſtädtiſchen Terrainſtreifens von circa X Qua⸗ 
dratruthen zur Erbauung des neuen Wachtgebäudes am Ohlauer⸗ Thore, 
nachdem die Stabtb. A e und v. Görtz ſich geäußert haben, genehmigt. 

Nachdem die Verſammlung inzwiſchen beſchlußfähig geworden war, ne: 
langten die neueren Vorlagen zur Berathung, deren wichtigere bereits in 
Nr. 303 d. Zig, ausführlich mitgetheilt waren. Mit der Belaſſung der von 
der Maſchinen⸗Markt⸗Commiſſion auf dem Exercierplaßze angeleaten interimiſti⸗ 
ſchen Waſſerleitung bis zur Vollendung des neuen Waſſerbebewerkes erklärte 
man ſich einverſtanden. Ferner wird die Erklärung des Magistrats bezüglich 
einer Transferirung der Idioten aus dem Armenhauſe in's Arbeitshaus für 
genügend erachtet, gleichzeitig aber Magiſtrat erſucht, fortwährend den Bau 
eines der Stadt würdigen Armenhauſes außerhalb der Stadt im Auge zu 
behalten. Demnächſt werden dem vom Stadtv. Beyersdorf befürworteten 
Gutachten der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion gemäß die magiſtratualiſcher⸗ 
ſeits vorgeſchlagenen Abänderungen und Zuſätze zum Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Regulativ der Stadt Breslau genehmigt. Sodann ‚genehmigte man die 
Ertheilung des Zuſchlages für eg der Ofenarbeiten beim Bau des 
Schulhauſes auf der Lbſchſtraße an den Ofenfabrikanten A. Hartwig und 
erklärte ſich mit dem Project zum Neubau eines Expeditionshauſes in der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Anſchlagsſumme bon 10,500 Thlr. einverſtanden. 

Magiſtrat batte einen dringlichen Antrag wegen Anſtellung eines Lehrers 
der franzöſiſchen Sprache an der Realſchule a. Z. für den verſtorbenen Lehrer 

aeger an die Verſammlung gerichtet. Letztere entſchied ſich für den vom 
tabtd. v. Goertz dahin modificirten Antrag, eine neue Stelle für den tif» 
ſenſchaftlichen Unterricht, hauptſächlich für den in neueren Sprachen, mit einem 
jährlichen Einkommen von 800 Sum. zu errichten und jobald wie möglich 
zu heſetzen. Nächſt verſchiedenen kleineren Ausgaben für bauliche und Schul⸗ 
Wale wird die Penſionirung des Muſikdirector Siegert mit jährlich 650 
halern vom 1. Juli 1867 ab genehmigt. 
Hierauf entſtand eine längere Debatte über die magiſtratualiſche Vorlage, 
welche die Nachſuchung des Rechtes der Expropriation von circa 10,500 Q⸗Fu 
Terrain des alten Packhofes im Bürgerwerder beantragt. Stadtv. Straka 
äußert ſich gegen die Motivirung. Stadtv. Molinari ift gegen die Expro⸗ 
priation und will, der al ſoll erſucht werden, er möge die Verhand⸗ 
lungen mit dem Verein christlicher Kaufleute fortjegen und der Verſammlung eine 
weitere Vorlage machen. Stadtv. Hüllebrand erklärt ſich entſchieven gegen 
die bisherigen Forderungen der genannten Corporation. 

Stadtv. Burghart fagt, er ſei ermächtigt zu erklären, daß die Motivi⸗ 
rung der magiſtratualiſchen Vorlage nicht vollkommen correct ſei. Oberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht wünſcht, daß der Vorredner ſich hierüber näher auslaſſe. 
Vorſitzender bemerkt, nach Lage der Sache wäre es das Beſte, wenn die Ent⸗ 
0 einem Dritten, alſo 1 dem Wege der Expropriation erfolgt. 
Stadtv. Dr, Honigmann will ebenfalls, daß in der 17 Angelegenheit 
nunmehr das Geſetz entſcheide. Stadtv. Schierer die Forderung von 
23,000 Thlrn. ſeitens der betheiligten Corporation gar nicht für ſo exorbitant, 
wie fie hier dargeſtellt werde. Stadtv. Bouneß befürwortet die magiſtra⸗ 
tualiſche Vorlage als durch die Verhältniſſe gerechtfertigt. Oberbürgermeiſter 
Hobrecht bezeichnet die Sache als dringlich. Stadtv. Lent ſchließt ſich dem 
Molinari’shen Vertagungsantrage an. Nach Ablehnung des letzteren wurde 
die magiſtratualiſche Vorlage betreffs der Expropriation unverändert ange⸗ 
nommen. 

Nächſtdem wird zu dem Project für den Neubau auf dem der Magda⸗ 
lenen⸗KRirche gehörigen Grundſtück Biſchofsſtraße Nr. 14 und DBrebigergafie 
Nr. 3 übergegangen. Stadtv. Studt befürwortet das Commilfions = But: 
achten, wonach die Vorlage dem Magiſtrat zurückgegeben werden ſoll. (Siehe 

Nr. 303 d. Zig.) Stadtv. Dr. Stobbe ſpricht für die magiſtratualiſche Vor⸗ 
lage. Stadtrath Becker erörtert die Gründe, welche den Magiſtrat zur An⸗ 
nahme des von ihm vorgelegten Bauprojectes beſtimmt haben. 

Nachdem noch die Stadtv. Neugebauer und Schmidt für die magiſtra⸗ 
tualiſche Vorlage, Stadtv. Guder und der Referent für das Gutachten der 
Commiſſion geſprochen haben, werden die Vorſchläge der Letzteren verworfen, 
der magiſtratualiſche Antrag dagegen mit großer Majorität angenommen. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


— [Zur Feier des 3. Juli.] Das Offfziercorps des Bres⸗ 


lauer Landwehr⸗Bataillons beging die geſtrige Feier bei einem Feſtmahle, 
Die Betheiligung 


welches im Hotel zum weißen Adler veranſtaltet war. 
der Kameraden geſtaltete ſich diesmal ausnehmend lebhaft und die treff⸗ 
lichen Arrangements befriedigten allgemein. Nachdem Herr Hauptmann 
Scheffler den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König ausgebracht 


hatte, forderte Herr Aſſeſſor Freitag in ergreifenden Worten zu einer 
ſtillen Libation für die gefallenen Kameraden auf, denen nun die Vers] ij 


ſammlung, tief bewegt, einen Moment wehmüthiger Erinnerung weihte. 
Lebhafte Begeiſterung erregte es, als ein Veteran der Freiheitskriege von 
1813—1815 ſich erhob und feine Freude ausdrückte, daß es ihm ver⸗ 
gönnt ſei, die neuen glorreichen Siege der preußiſchen Waffen mitzu⸗ 
feiern. — Die Offiziercorps der Linie waren in ihren Spelſeanſtalten 
zu feſtlichen Diners vereinigt. — Während die im Schießwerder abge⸗ 
feuerten Kanonenſchüſſe in der Stadt widerhallten, erſchlenen die Straßen 
und insbeſondere der Ring ungem in belebt. Dort wie an der Schweid⸗ 
nitzer⸗Thorwache erwarteten dichtgedrängte Gruppen den „Zapfenſtreich“, 
welcher aber nicht in der herkoͤmmlichen ſolennen Weile ausgeführt ward. 
Auch die Environs des königlichen Palais und der Blücherplatz waren 


von dem flanirenden Publikum überfluthet. 
Im Wiesner ſchen Locale zum goldenen Helm 
rte Gartenfeſt in Scene und wurde von dem freundlichſten Abendhimmel 
begänſtigt. Die Reibe der Transparentgemälde, auf welchen Kunſt und Poeſie 
- die baterländifchen Helden, ihre Thaten und Siege verherrlichen, war um zwei 
große Bilder vermehrt. Nächſt dem „Kaiſer Rothbart“, der „Boruſſia und 
Auſtria“ feſſelten die bumoriſtiſchen Illuſtrationen, mit welchen der Schachclub 
„Vratislavia“ feinen Spieltiſch ausgeſtattet hatte. Die pri erleuchteten 
Anlagen waren Überaus zahlreich beſucht. — Nicht minder ſtar ee ſich 
die Theilnahme an den in anderen Etabliſſements abgehaltenen Feſtlichkeiten, 
unter denen die von der conſtitutionellen Reſſource im Weißgarten vorbereitete 
Feier ſich der lebhafteſten Anerkennung erfreute. — In Märtin’s Roſen⸗ 
garten erinnerten Leuchtkugeln, bengaliſche Flammen und Kanonenſchläge an 
die Feier des Tages, denen ſich eine kurze Rede des Wirthes, mit einem Hoch 
=, 115 preußiſche Armee endend, ſowie Vorträge eines Geſang⸗Vereins an⸗ 

en. 

8 Die Feier, welche im Eichenpark ftattfinden follte, wurde zu Waſſer. 
Es ng gen ſich aber dort eine kleine Erinnerungsfeier an den denkwür⸗ 
digen Tag, welche für die Anweſenden ebenſo erhebend wie anregend war. 
Die Kapelle des 1. Schef. Grengdier⸗ Regiments Nr. 10 batte ih nämlich 
ttotz der zweifelhaften Witterung im Garten eingefunden und ſpielte mit Rück⸗ 
ſicht auf die Waffenkameradſchaft mit dem Bruder des Wirthes Hrn. Rösler, 
der im Regiment den Feldzug gegen Oeſterreich mitgemacht hat, einige Piecen. 
Mit Eintritt der Dunkelheit wurde nach und nach die Geſellſchaft im Gaıten 
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Offizieren ertönten nicht enden wollende Hurrahs der begeiſterten, nur aus 
Combattanten beſtehenden Mannſchaften, zahlreiche Landwehroffiziere und 
Mannſchaften wurden von ihren ehemaligen Kriegskameraden freudig begrüßt 
und zum Trinken genöthigt. Bei Beginn der Dunkelheit wurden mächtige 
Lagerfeuer angezündet, eine Trauerfeier erinnerte an die gefallenen Tapferen, 
dann begann ein Gefecht mit Platzpatronen; erſt entſtand das Tirailleurfeuer 
der Vorpoften, dann des Schützenzuges, zuletzt wechſelte Schnellfeuer mit Sals 
ven, dazwiſchen erlönte das dumpfe Knallen der Geſchütze; ein Bajonnettangriff 
mit donnerndem Hurrah ſchloß das Schauſpiel, das treue Abbild eines kleinen 
Gefechts, nur, daß ſtatt des Klagens der Verwundeten heiterer Juhel ertönte 
und daß die ſchlimmſten Folgen vielleicht in der Verwundung des Kopfes be⸗ 
ſtanden, welche man burſchikos „Kater“ zu nennen pflegt. Der Garten, 
für den in neuerer Zeit in Bezug auf Anlagen viel gethan wird, erglänzte 
in rothem, grünem, blauem und weißem bengaliſchen Licht, welches mit den 
dunklen Conturen der beleuchteten Bäume einen zaubervollen Effect hervor⸗ 
brachte. Die Illumination war glänzend, doch konnte eine — — Beleuchtung 
des Raumes, innerhalb deſſen Tiſche und Stühle für das Publikum ſtehen, 
nicht ſchaden. Erſt nach Mitternacht ſchieden die letzten Genoſſen des wohl⸗ 
gelungenen Feſtes. . . 

5 ac b Verein junger Kaufleute.] Der denkwürdige Tag 
der Schlacht bei Königgrätz, der 3. Juli, wurde auch in unſerem Verein auf 
folenne Art gefeiert, da an dieſem Tage gleichzeitig die Einführung der bei⸗ 
den ernannten Ehrenmitglieder ſtattfand. Nach einem längeren von einem 
Mitgliede gehaltenen hiſtoriſchen Vortrage „Vor und nach Königgrätz“, hörten 
wir einige kleinere, ebenfalls von Mitgliedern vorgetragene Piecen ernſten 
und humoriſtiſchen Inhaltes, welche mit der Bierzeikung, die beſonders viel 
Stoff zum Lachen gab, abwechſelten. Zum Schluß wurde noch ein von einem 
Mitgliede für dieſen Abend verfaßtes Quodlibet geſungen und hielt eine hei⸗ 
tere 3 die zahlreich verſammelten Mitglieder noch lange bis nach 
Mitternacht fröhlich beiſammen. Eine bei dieſer Gelegenheit veranſtaltete 
8 zum Beſten der kronprinzlichen Invaliden⸗Stiftung ergab etwas über 

aler. 
$$ [Der neu ernannte Regierungs⸗Vice⸗Präſident Graf 
Poninskij iſt geſtern in der Plenarfigung der koͤnigl. Regierung feier: 
lich durch Se. Excellenz den Herrn Ober⸗Präſidenten in fein neues Amt 
eingeführt worden. 
E. [Schule.] 


Durch Errichtung der katholiſchen Glementarjeule Kr: = 
. u 
vielfache Veränderungen eingetreten. Vom 1. Juli d. J. ab wirken an die⸗ 
fen Schulen folgende Lehrer. An Nr. IV.: Körnig, Zimbal, Paul, Fichte; 
an Nr. V: Münch, Ertel, Schneeweiß, Hertel; an Nr. IX.: Czerwenka, 
Großpietſch, Fieweger, Elsner; an der neugegründeten Schule Nr. X.: Keihl, 
Nickel, Lotto, Fieweger. g 
+ [EChafjepot:Gewehr.] Der Gewehrfabrikant S. Goldberger, 
Ohlauerſtraße Nr. 7, hat in feinem Geſchäfts⸗Locale ein Original⸗Chaſſe⸗ 
vot⸗Gewehr bon der franzböſiſchen Armee ausgeſtellt, welches von Sachlen⸗ 
nern vielfach in Augenſchein genommen wird. Zwiſchen dieſem und dem 
preußiſchen Zündnadelgewehr ſtellen ſich folgende auffallende Unterſchiede her⸗ 
aus. Der Hals des Schaftes iſt beim Chaſſepotgewehr ſtärker und compacter, 
fo daß bei einem Kolbenkampfe ein Abbrechen des Kolbens weniger möglich 
fein dürfte. Das Gewicht eines ſolchen Gewehres beträgt 8% Pfund und 
das dazu gehörige Hau⸗Bajonnet 1 Pfund 16 Loth, mithin um circa 1 Pfo. 
leichter als das preußiſche Zündnadelgewehr. Ferner wird von Sachkennern 
an dieſem Gewehre als beſonders vortheilhaft hervorgehoben, daß die Nadel“ 
ſehr ſtark und did iſt und deim Abdrücken (Schießen) nur einen halben Zoll 
bervorſpringt, um die Zündmaſſe (Spiegel) zu entzünden. Auch find zwei 
Tempos weniger erforderlich, um ſchußfertig zu fein, ſowie auch die Kugeln 
kleiner, daher die Munition leichter iſt. — Goldberger hat der biefi: 
gen königlichen Commandantur dieſes Chaſſepot⸗Gewehr mit 100 Patronen 
zur Verfügung geſtellt, und werden wohl die in dieſen Tagen damit vorzu⸗ 
nehmenden Schießproben ein ſicheres Refultat ergeben, ob ſich dies Gewehr 
ebenſo brauchbar beim Schießen wie das preußiſche Zündnadel⸗Gewehr bewährt. 
„% [Zu den Reichstagswahlen.] Wie wir hören, iſt heute 
von Seiten des Miniſters des Innern an den biefigen Magiſtrat die 
Weiſung ergangen, Alles vorzubereiten, damit die Auslegung der Wäh⸗ 
lerliſten für die nächſte Wahl zum norddeutſchen Reichstage am 20. d. N. 
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ieben iſt und den Gebäuden nicht Nachtheil droht. — 
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e in ſeiner rege 
ng bei mittlerweile heiter gewordenem Wetter 


unter zahlreicher 9 Gäften aus Stadt und Umgegend feine 


A Jauer, 4. Juli. [Zur Tagesgeſchichte. ur Feier des Sieges 
RE 
er katholiſchen „Pfarrkir enſt abgehalten. Nachmittags mar: 
ſchirte die Schüßengilde vom Rathhauſe aus nach dem Schießwerder, wo cin 


Freiconcert ftattfand; Abends erfolgte brillantes Feuerwerk. Eine geobe Volls⸗ 
menge waste den ganzen Nachmittag und namentlich des Abends auf dem 
Ang atze auf und ab und es geſtaltete ſich die ganze Feier zu einem 
ſchönen Volksfeſte. — A dieſer Woche findet die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichts⸗Periode unter Vorſitz des Hen. Appellationsgerichts⸗Rathes Schwarz 
aus Breslau ſtatt. — Bei der katholiſchen Stadtſchule erfolgte geſtern die 
Einführung von 2 Schulſchweſtern, welche die Beſchulung zweier Mädchen⸗ 
klaſſen zu übernehmen haben. 


d. Landeshut, 3. Juli. [Am heutigen Gedenktage] war die Stadt 
reich mit preuß. Flaggen geſchmückt. Auch fand noch die Fahnenweihe eines 
benachbarten Kriegervereins ſtatt, welcher mit Muſik hier ſeinen Aufmarſch 
hielt. Des Abends wurde auf e n einiger Privatperſonen auf dem 
Mllitärkirchhofe die Arie: „Wie fie fo ſanft ruhen“ mit Poſaunen geblaſen. 
— Ferner fand heute die Jahresfeier des hieſigen Guſtap⸗Adolf⸗Zweigvereins 
ftatt, wobei Herr Paſtor Bartſch aus Gr.⸗Glogau die Gemeinde mit ſeiner 

eſtpredigt erbaute. Bei der darauffolgenden Generalverſammlung der Vereins⸗ 
mitglieder wurde die Mittheilung gemacht, daß das eine Drittel der Einnahme 
des vorletzten Vereinsjahres der Gemeinde zu Liebau zugewendet worden fei, 
ingleichen wurde heute das eine Drittel der Einnahme des letzten Vereins⸗ 


+ 


jahres den Gemeinden Liebau und Schömberg zu gleichen Theilen zugewandt. 
Die Sammlung nach dem Gottesdienſte an den Kirchthären trug einige 


60 Thlr. ein. Ebenſo brachte eine Sammlung beim Mitlagsmahle für Herr⸗ 
mannſeiffen in Böhmen ca. 11 Thlr, ein. 1 e 9 


Schweidnitz, 3. Juli. [Feitlihteiten.) Am Jahrestage des Kampfes 
von Gitſchin fand ein Rendezvous der beiden 32 8 a⸗ 


taillone des 18. Inf.⸗Regts. mit dem in Reichen ‚Bas 
taillon zu Gradi Kalt. it dem i ach ſtehenden Fülſilier⸗Ba 
Gitſchin eine Anerkennung 


zu Theil werden zu laſſen, hatte Herr Fabrikbeſizer 


Um den hier verſammelten tapferen Kämpfern von 


Januſcheck 12 Tonnen bairiſch Bier gratis geliefert, fo daß =: Soldat 


2 Quart treiflicbed Bier empfangen konnte. Außerdem hatten me 
darunter die Herren Geheimrath v. Gellhorn, Commercienrath Rulmiz 


und Fabrikbeſißer Januſcheck, jo namhafte Geldſummen geſpendet, daß an 


rere Herren, 


jeden Soldaten 15 Sgr., an jeden Unteroffizier 1 Thlr. derabreicht werden 
konnte; ſelbſtverſtändlich erhielten dies Geldgeſchenk nur die, welche den Feld⸗ 


zug mitgemacht hatten. — Am heutigen Tage war zur Feier des Sieges von 
Königgrätz um 10 Uhr früh Parade angeſagt; dieſelbe mußte aber des 
heftigen Regens halber unterbleiben. Um den Soldaten jedoch einen Festtag 
zu bereiten, wurde denſelben doppelte Menage, eine Kuffe bairiſch Bier und 
3 Sgr. Zuſchuß verabreicht; außerdem hatte Herr Januſcheck auch zu ber 
heutigen Feier für jeden Mann 2 Quart Lagerbier aus ſeiner Fabrik zum 
Geſchenk gemacht. — Eine andere Siegesfeier von bedeutender Ausdehnung 
war von einem aus hieſigen — 4 — gebildeten Comite im Tietze ſchen Gar⸗ 
ten arrangirt worden. Dieſelbe fand vorzugsweiſe zu Ehren der im bor« 
jährigen Feldzuge eingezogen geweſenen Reſerde⸗ und Landwehr männer, welche 
bier ottsangehörig find, ſtatt. Schon im Februar d. J. hatten ſich mehrere 
hieſige Bürger bereinigt und ein Comite gewählt, welches freiwillige Beitrage 
zu einem derartigen Ehrenfeſte ſammelte. Da jedoch gerade in dieſer Zeit 
die Friedenshoffnungen keine dauernden zu ſein ſchienen, ſo wurde der erſte 
Plan, dieſes Feſt am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs abzuhalten, ver⸗ 
worfen und für den heutigen Tag anberaumt. Die fortgeſetzten Sammlun⸗ 
gen, zu denen die hieſigen Einwohner und Freunde unſerer Krieger opfer⸗ 
bereit und willig ſteuerten, ergaben eine Summe von circa 250 Thlr. Außer⸗ 
dem hatte Herr Januſcheck dem Comite den Verbrauch an Bier gratis zu 
liefern ſich freundlichſt verpflichtet und dadurch eine bedeutende Beidilfe ge⸗ 
geben. Die Feſtgenoſſen verſammelten ſich nun trotz ungünſtiger W 
um 3 Uhr zahlreich auf dem Ratbhauſe und zogen unter den Klängen — 55 
trefflichen Militärkapelle nach dem geschmackvoll decorirten elbſt 
fand ein gemeinſchaftliches Mittagbrot ſtatt, zu welchem 
Landwehrmänner behufs feſtlicher Bewirthung eingeladen waren. Toaſte, 
ein Hoch auf den König, Begrüßung der wackeren Kämpfer ſowie aller Feſt⸗ 
genoſſen und ein tiefempfundener, von patriotiſchem Sinn durchwebter Nach⸗ 
ruf an die Gefallenen verſetzten die Feſtgenoſſen in eine gehobene Stimmun 

und kennzeichneten das er delt als ein echt patriotiſches Volksſeſt. Na 

aufgehobener Tafel war großes Concert don der Kapelle des königl. 18. Inf. 
Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Zikoff. Bei eintretender 
Dunkelheit wurde der Garten erleuchtet. Wenngleich das Wetter erſt am 
Spätnachmittage ſich günſtiger geſtalkete, 
ſtörter Fröhlichkeit. Das Comite aber, welches weder Arbeit noch Mühe 
7 75 um unſeren braven Kriegern ein Scherflein des Dantes abzutragen, 
at ſich den Dank der Bürgerſchaſt verdient. 


* Guhrau, 3. Juli, Gegenwärtig befindet ſich der Stab des Weſtpr. 
Küraffier-Regiments Nr. 5 bier behufs Regiments⸗Exereitiums und Begedung 
des 150jährigen Beſtehens des Regiments. Heut am Jahrestage der Schlacht 
bei Königgrätz hatte ſich das Offiziercorps des Regiments zu gemeinſchaftlicher 
Tafel verſammelt. 


Ohlau, 4. Juli. [Siegesfeier.] on am frühen Morgen hatte 
eine Anzahl Gebäude der Bist geflaggt 8 05 erſchallte une 
vom Ratbsthurme. Im Gaſthofe zum 1 Löwen“ fand ein Diner ftatt, 
bei welchem die Theilnahme ſeitens des Militärs ſowohl, als vom Civil eine 
rege war. Die eigentliche Feſtfeier fand Nachmittags in den 
ten und reich decorirten Räumen des Schießhauſes ſtatt, dei welcher 

Publikum, trotz des anfänglich unbeſtändigen Wetters, ſehr zahlreich einge⸗ 
funden hatte. Das Trompetercorps des 4. Huſaren⸗Regts. und die Stadt⸗ 
Kapelle concertirten dort. Nach einem vom Lebrer Zimmer gedichteten und 
geſprochenen Prolog trug der hieſige Männer⸗Geſangsverein drei Chorlieder 
mit verbindender Declamation aus dem „Soldatenleben“ von J. Otto vor, 
die vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen wurden und einen 
ſichtlich tiefen Eindruck machten. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde der 
Garten feſtlich beleuchtet, und gewährte die ſehr gut arrangirte und gelungene 
Illumination, die ſinnreichen Transparente und die bengaliſche Beleuchtung 
einen überaus ſchönen Anblick. Die Offiziere und Mannſchaften des bieſigen 
Huſaren⸗Regiments, ſoweit fie am borjährigen Feldzuge Theil genommen, fo 
wie diejenigen hier wohnhaften Landwehrmänner und Referviften, die zur 
Fahne eingezogen geweſen, waren zur Theilnahme an dem Feſte beſonders 
eingeladen worden und erſchienen. Den Letzteren war vorher auch ein baas 
uch ‚Sebaeident ds h bee c 1 die Wenner der > ng be⸗ 
wi alten. ’ e rung und er t in der Nackt 
erreichte daſſelbe fein Ende. * 11 


a eftrige m 
Kränze und Suirlanden 1 — damit N Laub berbehn olen, 
15 80 Abengiide unter 2 igen. In der achten Morganftunde marſchirte 


einer 
I Berger: e, in Ges 
müthlichkeit eine Stunde verweilt und in dem Garten des » Rreußiichen 


tr, Namslau, 3, Juli. [Criminalia. — Berichtigung. — Negi⸗ 
ments ⸗Uebung.] Vor der Straf⸗Abtheilung des Sagen dz e 
wurde kürzlich folgender ſonderbare Etiminalfall verhandelt. Am 30. April c. 
Abends in der 8. Stunde ſchlich die verehel. Stellenbeſigerin Herrmann 
aus Grüneiche hieſigen Kreiſes in den offenen Pferdeſtall des Lohnfuhrmann 
Wienczeck hierſelbſt und ſtahl dort, ohne die Anweſenheit 
Sohnes zu bemerken, eine Wagenplaue und a De ad, welche Gegens 
ftände fie ſich unter ihren Kleidern um den Leib wickelte. Der kleine Zeuge 
fürchtete ſich, der Diebin zuzurufen oder ſie bei ihrem Fortgehen anzuhalten; 
dagegen theilte er dem vorübergehenden Lehrlinge Heber mit, daß jene Frau 
ſeinem Vater eine Wagenplaue und einen Futterſack geſtohlen habe 

der die Herrmann kannte und aus ihrem 
. 40 . Gut 2 — ge Desborgen — „ lief als 

er davon eilenden Herrmann nach. ieſe ihre Verfolgung gewahrte, 

Fortſetzung in der Beilage.) * f 
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Mit einer Beilage. zZ 


Beilage zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung. Breitag, den 5. Juli 1867, 


8 (Fortſ 
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der Zeder gefoſſen ihm leider manches Unrichtige aus 


welcher erſt der „e u } Inſtrumental⸗Muſitk, 
Paſtor S zerhabene“ Palm; „Herr unſer Gott“ folgte. Nicht Herr 
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in E J an zuſammengezogen. 
in u t die 2. Escadron in Wilkau, die 3. Escadron 
Scadron die fortan ebenfalls 5 in Windiſchmarchwitz und die 5. (Erſatz⸗) 
in Deutſchmarcdwiz im Quart Namslau als Garniſonort angewieſen erhielt, 
neue Garnijonitall bei d vartier, woſelbſt fie auch verbleiben wird, bis der 
durch 2 Züge unſerer am Nödtiigen Vorwerke fertig iſt. Der Stab, der 
Namslau einquartiert uus err Ellgutb abgeholt worden war, iſt in 
d. Walther bat im Sünder Regiments:Commandenr Oberſt⸗Lieutenant 
giments⸗Standarte auſe Quartier genommen, wohin auch die Re⸗ 


eb 
Königgräß, bat das Regiment Raben am Jahrestage der Schlacht bei 


Brieg, 3. Jul. ñĩü„ũü„ä,my 
tages hatte — dier Ber Gedachtnißfeferj des vorjährigen Sieges⸗ 
im biefigen Lazareth an Kraut zur Unterftügung kranker Krieger“ für die 
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Direction des Herrn Cantor Jung vorgetragener erhebender Geſang eröff neten 
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Namen ber Gründer der e er Einſagnung des Monumentes daſſelbe im 
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und einem Lorber range ge al enthüllt, das nun, rrich mit Roſengewinden 
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8 i he marſchirten mit! ie 

| dun e uf: an Kc dee e d 

ſtädtiſchen Prüfungsſaale im Beiſein ſämmtlicher Ladner. 1 9 — 71 der 

N und Schul i 
ER, chulen Deputation unter 


1 wob i 
nrector Dr. Maſer übernommen hatte. Nachmittags * Ser 


des hieſigen Gymnaſiums mit fliegenden Fabnen und unter Trommelwirbel 


nach dem Turnplatze und hielt ; 4 ) 
ehorden ſuchten durch Wolken die Schauturnen ab. Vie fäbtijcen 


reude des Feſttages 
I, no d BL 
en Feld un 110 dt vom Unteroffizier abwärts, welcher den letz⸗ 
Wan mitgemacht, ſich 15 Sgr., jebe 5 nd 
deffelben, al Genf ac in demſelben Kriege geblieben oder während 
erheb Außerdem geſtorben war, 2 Thlr. in biefiger Stadt⸗Hauptkaſſe 
böhung ihrer heutigen Seinen den Kriegern der hieſigen Garnifon zur Er⸗ 
worden. heutigen Feſtfreude 50 Thlr. aus Communalmitteln bewilligt 


=ch= Oppeln, 3 Sul, or ram , 
Schlacht 5. Oppeln, 3. Jull. [Der heutige Gedenktag] der glorreichen 
Sühne Ab niggrät fand auch unſere Stadt in mae patriotiſcher 
ern, bor 9. Gottesdienſt leitete den Tag ein und eine große Zahl von Häu⸗ 
durch gi aber das Regie ungsgebäude und Nalbhaus, zeichneten ſich 
Hotel en fhmud, reſp. Bekränzung aus. Ein zu Ehren des Tages im 
d Han i fried veranſtaltetes Diner war äußerſt zahlreich beſucht; Herr Oberſt 
Vieba * brachte auf Se. Majeſtät, Herr Regierungs⸗Präſident Dr. von 
folgten pn auf die Armee den Toaſt aus, welchem noch mannigfache Toaſte 

— eine Sammlung für die Veteranen der Befreiungskriege ergab die 
tretene Unen. 80 Thlrn. Leider verhinderte die im Laufe des Tages eiuge⸗ 
inte SUN des Welters das vom Herrn Theaterdirector Nachkigal ber 
große Volksfeſt auf der Bolko⸗Inſel, welches nach dem Programm 
grbsdeluſtigungen, Theatervorſtellung unter Mitwirkung zahlreichen 
Stabes Feuerwerk ꝛc.) ſehr genußreich zu werden verſprach. Affichen 
wir Beneden kündigen übrigens die Verlegung des Feſtes auf Sonntag 
großen chen aufrichtig, daß an jenem Tage ein recht zahlreicher Be⸗ 
e. ben Anſtrengungen und Opfern des Herrn Nachtigal gerecht wer: 
es Abends war der Platz vor dem Regierungsgebäude mit 

And bengaliſchen Flammen erleuchtet. N 


brenbachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

gegen 3 Up 78, 2. Juli. [Unterſchlagung.] Am Sonnabend Nachmittags 
ir g, 75, hr Khielt der Bote der hieſigen Landſchaft, Kozlowski, den Auf⸗ 
ſchaſt in Mia Thaler in Apoints zu 500 Thlrn., Jinſen an die General Land⸗ 
bisher unbeſg enwerdeß zur Poſt zu bringen. Das längere Ausbleiben des 
naͤchſt Verd boltenen Mannes, der r Vertrauen beſaß, erregte zus 
ich mit gat und ſchon um 4 Uhr Nachmittags wurde es ruchbar, daß er 
faſſende Ma Gelde aus der Stadt entfernt habe. Es wurden ſogleich um⸗ 
gens 4 Uhr regeln zu feiner Ergreifung getroffen und heute Montag, Mor⸗ 
dicht bei Tb. gelang es, ihn bei Repiſion eines Oderkahnes auf der Weichſel 
der Landſchann festzunehmen. Kozlow ski ift ſeit Jabren als Kaſſenbole bei 
at geräte angeſtellt, hat früher beim Militär geſtanden und ſich jederzeit 
der beirathet o daß er das volle Vertrauen ſeiner orgeſetzten genoh. Er iſt 
Bekanntſchaſt m lebte bis vor Kurzem in feel ehelichen Verhältniſſen. Die 
— Gele mag ihn zu dem Diebſtahle veranlaßt haben. 


oncert, 
kilitärg 
an den € 
an und 
ſuch den 
den mo 


geben, war bis i i Gerz 
zur Brahemündung bei Czersk zu Fuß gegangen, halte ſich 
8 liegenden Kahn begeben und war mit deem die Weiche 57 


fort mit 


ber Abjahıt des Kahnes nach Th 
von 500 Thl 
mer neeicommiffarins. 


dern 
‚Dit an, a 
ruͤhrt und 


5 


ie von hier aber, reſp. Wittwe 


1895 


Betrage von 80 Thlen. in Silbergeld fehlten 20 Thlr. Geſtern Abend wurde 
Kozlowski, der Schiffer Schwarz und ſeine Schweſter unter Polizeibedeckung 
hier eingebracht; ſie kamen mit dem Thorner Eiſenbahnzuge, beide Män⸗ 
ner waren in Ketten geſchloſſen Kozlowski hatte nach der Verhaftung einen 
vergeblichen Verſuch gemacht, ſich durch einen Meſſerſtich zu tödten, auch den 
Polizeicommiſſar aufgefordert, ihn zu erſchießen, da er als alter preußiſcher 
Soldat in Unehre nicht leben könne. Das Poſtbuch und die Brieſtaſche, 
worin das Geld befindlich geweſen, fand man am Montag Früh im Garten 
inter dem Landſchaftsgebäude. Erſteres hat K., wie er ſelbſt angegeben, aus 
orſorge für die Kaſſe, der er ſo lange gedient, nicht n 10 g) 
(Bromb. Z. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4. Juli. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher 1 i 
Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 54 


r., October⸗ 


Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juli 80% Thlr. Gld. 
Gele (pr. 2000 Pfd.) get — Ctr., pr. Juli 54 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juli 45 ½ Thlr. Br. 
tap3 (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juli 95 Thlr. Br. 
Rübbl (pr. 100 .) feſter, get. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. Juli 
und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br. Sep⸗ 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


Oeſterreichiſche 1854er Looſe. Serienziehung vom 1. Juli 1867. 

Serie 26 433 484 499 517 538 567 691 765 958 1238 1357 1484 1738 
2295 2484 2724 3093 3343 3646 3948 und 3970. 

Die Verlooſung der in den obigen verlooſten 22 Serien enthaltenen 1100 
Gewinn⸗Nummern wird am 1. October 1867 ſtattfinden. 
5 e 2 er Erde) 3515 1 ya Nen 
om 1. „ Au ung am 2. uar ei der öſterreichi 
Creditanſtalt in Wien. N 1 Den Bm 

Gezogene Serien: 

Serie 224 988 1143 1217 197% 1988 2231 2366 3051 3251 3316 3390 

3524 3645 3925, 


G 
à 250,000 Fl.: Serie 3390 Nr. 
à 40,000 Fl: Serie 1217 Nr. 31. 
à 20,000 Fl.: Serie 3524 Nr. 96, 
a 5000 Fl.: Serie 1217 Nr. 56 und Serie 3524 Nr. 4. 
à 2500 Fl.: Serie 1143 Nr. 64 und Serie 3390 Nr. 14. 
& 1500 Fl.: Serie 2231 Nr. 47 und Serie 3390 Nr. 18. 
à 1000 Fl.: Serie 1148 Nr. 10, Ser. 3051 Nr. 50, Ser. 3390 Nr. 77 


und Ser. 3524 Nr. 12. 

a 400 Fl.: Ser. 224 Nr. 6, Ser. 988 Nr. 7 20 48 und 83, Ser. 1143 
Nr. 94, Ser. 1217 Nr. 44, Ser. 1972 Nr. 67, Ser. 1988 Nr. 89 und 90, 
Ser. 2231 Nr. 4 und 17, Ser. 2366 Nr. 27 63 83 und 94, Ser. 3051 Nr. 
1 20 51 und 74, Ser. 3251 Nr. 17 53 74 und 94, Ser. 3316 Nr. 10, Ser. 
3390 Nr. 48 und 80 Ser. 3524 Nr. 6, Ser 3645 Nr. 19 32 36 61 71 81 
und 99, Ser. 3925 r. 22 und 67. 

Auf alle übrigen in obigen verlooſten 15 Serien enthaltenen 1450 Ger 
108 U der Schuldverſchreibungen fallt der geringſte Gewinn von 

apt. Lotto-Anleben von 6 Millionen Gulden der öſterreichiſchen 
Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. Am 1. Juli 1867 gezogene Haupt⸗ 


Gewinne: 
W.: Nr. 24700, 
1149 


à 63,000 Fl. Oe. 

a 5250 Fl.: Nr. 8 

à 1050 Fl.: Nr. 2213 10965 und 44425, 

à 525 Fl.: Nr. 2642 10756 15868 21798 42192 und 49416. 

a 210 Fl.: Nr. 3617 8640 9553 12890 13540 19448 21299 22761 31448 
45281 47319 56422 59121 und 59669, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Juli. [Schwurgericht.] Es wurden 2 Anklagen 
. Jane Aachen Meineid betreffend, verhandelt. Als 


Diebſtähle und 5 
er 15 irte Staatsanwalt Fuchs, als Vertheidiger J.⸗R. Poſer. 
In der erſten Verhandlung erſchienen die Tagearbeiter Waldemar Ignaz 


ewinne: 
78. 


Raifer und Carl Franz Anton Leyndecker, beide aus Breslau, unter der 
Aale des — rat ſchweren Diebſtahls, reſp. verſuchten ſchweren 
Diebſtahls im erſten Rückfalle. 5 5 a 

Von beſonderem Intereſſe war die Verhandlung nicht. Wir erwähnen 
nur, daß die beiden Angeklagten, welche geſtändlicherweiſe in einen Holzſtall 
in dem Grundstück Laurentius ſtraße Nr. 7 eingedrungen waren und deshalb 
des Diebſtahlsverſuchs beſchuldigt, wurden, den Einwand machten, daß ſie 
Betten, welche der Mutter des Kaiſer gehörten und von den Hausbeſitzer 
Kleinert'ſchen Eheleuten abgepfändet worden 


waren und in dem Holzſtall auf⸗ 
bew 


ewahrſam des Kleinert hatten nehmen wollen, 
daß ſie aber mit dieſem Einwande nicht durchdrangen und Kaiſer zu 2 in 
6 Monat Gefängniß, Leyndecker zuſätzlich zu einer früher erkannten Strafe zu 
6 Monaten Gefaͤngniß, beide zu den entſprechenden üblichen Zuſatzſtrafen vers 
urtheilt wurden. > ; 

„Intereſſanter war die zweite Verhandlung, in welcher anſcheinend die Rollen 
nicht richtig vertheilt waren. Als Angeklagter erſchien der Zimmermeiſter 
Wilhelm Johann Scholz aus Breslau. Es wurde ihm wiſſentlicher Meineld 
ſchuldgegeden. Der Commiſſionär Siegbert Elzel wurde, obgleich er zu⸗ 
gleich Bauunternehmer war, zuweilen mit Execution verfolgt. Um einſtmals 
eine ſolche abzuwenden, fertigte er elbſt eine Interventionsklage, in welcher 
der Commiſſionär und früherer Gutsbeſitzer Franz Richter Eigenthums⸗ 
anſprüche an den g ld Wil Gegenjtänden eltend macht, und ec die 
Klage wider Wiſſen und Willen des angeblichen Klägers mit deſſen Unter⸗ 
ſchrift verſehen an das Gericht ab. Zwar erlangte er nachträglich die Geneh⸗ 
migung des Richter, wodurch ſeine eigenmächtige Unterſchriſt gedeckt wurde, 
mußte fi aber zur Tragung aller erwachſenen Koſten verſtehen. Statt baarer 
Aablung gab er dem Richter einen Wechſel über 10 Thlr., zahlbar am läten 

ctober 1863 und von dem Angeklagten unter dem 11. October 1862 aus⸗ 
geſtellt. Am Verfalltage wurde der Wechſel von Richter dem Angeklagten 
pur Zahlung präſentirt, von dieſem aber die Echtheit der Unterſchrift abge⸗ 
eugnet und dieſes Ableugnen in dem darauf angeſtrengten Wechſelproceß ſo⸗ 

ar eidlich erhärtet. Das Ergebniß war der gegenwärtige Meineidsproceß. 

er Wechſel war nach Angabe des Elzel wirklich von dem Angeklagten ausgeſtellt 
und es rührte die entſprechende orderung aus dem Jahre 1862 her. Zu 
dieſer Zeit baute Elzel ein Haus, reſp. war Unternehmer eines ſolchen Egg 

a 
ebereinkommen ſollte Zahlung und Erſtat⸗ 
tung der Arbeitslöhne ſeitens des Mie Gel e immer erſt je nach Fertig⸗ 
ſtellung einer Baltenlage erfolgen. Wie Elzel angiebt, war der Angell. aber, 
ohne dieſem Erforderniß genügt zu aben, zu ihm gekommen und hatte einen 
Vorſchuß von 10 Thlrn. entnommen, hierfür aber auf Andringen des Elzel 
den oben erwähnten Wechſel, deſſen Concept Elzel ſchrieb, ausgeſtellt. Dies 
ſoll auch der Angekl. dem Maurermeiſter Kirſchſtein gegenüber bekannt haben. 
Die Schreibſachverſtändigen bekundeten zuerſt, daß die Unterſchrift unter 
dem Wechſel mit dem Concept deſſelben eine und dieſelbe Handſchrift anzeige. 
. hätte gefolgert werden müſſen, daß Elzel die Unterſchrift geſchrieben 

be. Später als den Schreibſachverſtändigen mehrere Schriſtſtücke des An⸗ 
geklagten gezeigt wurden, begutachteten ſie, daß die Unterſchrift von dem An⸗ 
gellagten herrühre. A g 

Auf ein ſolches Gutachten hin, das offenbar nicht ganz zweifelsohne war, 
war es ſehr ſchwierig, eine gewiſſenhafte Ueberzeugung zu gründen, zumal 
dieſelbe auch in dem geu niß des Elzel keinen rechten Stützpunkt erhielt. 
Zwar blieb derſelbe bei allen feinen belaſtenden Angaben ſtehen, ohne dadurch 
einen Beweis für die Richtigkeit liefern zu können. Denn er war nicht im 
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte und mehr als einmal wegen Betruges be⸗ 
ſtraft, z. B. weil er einmal das Manöver angewendet hatte, ſchlechte Wechſel 
dadurch an den Mann zu bringen, daß er ſie für ausgezeichnet erklärte. — 
Seine im Eingang erwähnte Handlung beim Executionsverfahren ließ auch 
auf einen Mann ſchließen, der eg gerade beſonders ſcrupulös in der Wahl 
der Mittel zur Beſeitigung einer Verlegenheit zu fein ſcheint. — Das Ne 
ſultat der Beweisaufnahme war, daß die Geſchworenen die Ueberzeugung von 


rt wurden, aus dem 


während die techniſche Ausführung dem Angeklagten ande traut war. 
dem . Beiden getroffenen 


der Schuld des Angeklagten nicht gewinnen konnten und daß die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgte 8 

Zuletzt erſchien die unverehel. Ne 1 Eliſabeth Franke aus Niederroſen 

Ae . Sachen, welche ein Kind unter 12 Jahren bei 
ihrte, n zu haben. 5 

Die Angeklagte batte ſich ein eigenthümliches Verfahren erſonnen, mittelſt 
deſſen fie ſich in das Vertrauen argloſer Leute einzuſchleichen ſuchte. An 
dieſem Verfahren hielt fie, da es ſich bewährte, eins für allemal feſt und bes 
folgte daſſelbe ſtets mit geringen Modificationen. Daſſelbe beitand darin, daß 
fie ſich der Bekannſchaft reſp. der Verwandtſchaft des Predigers Kaulfuß 
rühmte, von dem fie unterftügt werde und der fie auch zu anderweitiger Uns 
terſtützung empfehle. Daſſelbe war nach ihrer Angabe mit dem Sanitätsrath 
Dr. Viol der Fall, der als einer der edelſten Aerzte fie nicht blos geheilt 
habe, ſondern auch für ihres Leibes Nahrung und Nothdurft fein Scherflein 
beitrug. Dazu kam noch, daß die Angeklagte, wie fie erzählte, ihre Groß⸗ 
mutter beerbt und den nicht unbedeutenden Nachlaß ausgeantwortet = 
hatte. Wie wenig auch dieſe Angaben, daß fie eine wohlhabende Erbin ſei 
und daß fie trotzdem von milbthätiger Hand unterſtützt wurde, ſich zuſammen⸗ 
reimen wollten; es verſchlug dies der Angeklagten wenig, der es nur darauf 
anzukommen ſchien, den guten ehrlichen Leuten, die fie ſich zum Opfer ihrer 
Pläne auserſehen hatte, irgend etwas vorzuſchwatzen und zum Lohne dafür 
etwas Nahrung und Quartier zu erhalten. 

Ihr Manöver endete ſie damit, daß ſie vorgab, zu ihrem Vetter, dem 
Prediger Kaulfuß, gehen zu wollen und zu dieſem Zweck ein Kind aus der 
Familie ihr mitzugeben bat, weil Kaulfuß reſp. ſeine Frau als ganz beſon⸗ 
ders wohlthätige Leute das Kind ganz gewiß beſchenken würden. Sie erhielt 

ewöhnlich von den argloſen Leuten das Kind anvertraut, ging mit demſelben 
ort, zog demſelben unterwegs die Schuhe oder Strümpfe aus und 
es dann erbarmungslos ſeinem Schickſale. 2 x 

Es find 2 Fälle conftatirt worden, in denen die Angellagte ſolche raſfinirte 
Diebſtähle ſich hat zu Schulden kommen laſſen, während eine Anzahl anderer 
Fälle nicht gehörig ermittelt werden konnte. In dem einen Falle waren die 
Schuhmachermeiſter Knorr'ſchen Eheleute, in dem anderen Falle die verehel. 
Arbeiter Kurnke von der Angeklagten ausgebeutet worden. Die Kinder der 
Damnificaten waren erſt 6 Jahre alt, alfo ein beſonderer Nachweis, daß die An. 
geklagte gewußt habe, ſie ſeien unter 12 SR nöthig. Sie wurde des 
im § 218 Nr. 5 vorgeſehenen Diebftahls ſchuldig befunden und zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Polizeiaufſſicht verurtheilt. 


Breslau, 3. Juli. [Schwurgericht.] Von ben 3 zur Verbandfüng 
anſteherden Fällen erwähnen wir ſpecieller nur den erſten, eine Anklage we⸗ 
gen wiſſentlichen Meineids gegen den Eiſenbahnpackmeiſter Carl 
Koritſch aus Breslau betreffe. Die Staatsanwaltſchaft wurde vertreten 
durch den Staatsanwaltsſubſtituten Kaiſer, die Vertheidigung führte JR. 


Guh rauer. 

Der Angeklagte hat ſeit 3 Jahren als Eiſenbahnbeamter fungirt, nachdem 
er 15 Jahre lang Soldat geweſen war. Während er in Lauban ſtationirte, 
miethete er Michaelis 1865 von dem Seifenfieder Fitzke in Lauban eine 
Wohnung für den vierteljährlichen Miethszins von 9 Thlr. 


dem Wirth und dem Miether zum Streit, weil die Kinder dieſes die Hühner 


Es kam zwiſchen 


Jenes gejagt hatten. Koritſch zog in Folge deſſen im Dezember 1865 aus. 


itzke klagte hierauf die a für die Zeit vom 1. 
866 gegen Koritſch ein, obgleich er ſchon am Tage nach dem Aus⸗ 
zuge des Koritf& die perlaſſene Wohnung anderweitig permie⸗ 
thet hatte. Koritſch machte im Civilproceſſe den Einwand, fein Wirth habe 
ihm geſtattet, die Wohnung ſofort zu verlaſſen, ohne ſich hierbei die Zahlung 
ver Miethe fer das erſte Quartal 1866 vorzubehalten. Dieſen Einwand er⸗ 
härtete Koritſch durch Ableiſtung des von dem Proceßrichter hierüber normir⸗ 
len Eides. Kläger Fitzke wurde in Folge deſſen abgewieſen. Hierauf wurde 
wegen Meineids gegen Koritſch vorgegangen. Fitzke behauptete nämlich, aus⸗ 
drücklich zu Koritſch gelant zu baden: „Ja, Sie können ausziehen, wenn Sie 
die ar = bis Oflern 1866 bezahlen.“ Hierfür brachte er auch zwei Zeugen 
bei, welche bekundeten, daß ſie die betreffende Aeußerung gehört hätten und 
daß dieſelbe in Gegenwart des Koritſch und zu demſelben gethan worden ſei. 
Koritſch beſtritt in der mündlichen Verhandlung trotz der ihn belaſtenden 
Zeugenausſagen, den von dem Fitzke gemachten Vorbehalt gehört zu 
ben und ſein Vertheidiger wies nach, daß dies nicht blos ſehr leicht mög 
ſei, ſondern daß man dies auch der Perſönlichkeit des Angeklagten beſtimmt 
glauben müſſe. Man könne nicht einſehen, warum derſelbe, ein bis dahin 
unbeſcholtener Mann, der ſich bei feiner jährlichen Einnahme von 500 Thlrn. 
in ganz guten Verhältniſſen befinde, wegen eines Bagatellobjects von 9 Thlrn. 
einen Meineid geleiſtet haben ſollte. Der Angeklagte wurde dem Antrage 
— 3 entſprechend nach dem Spruche der Geſchworenen frei⸗ 
geſprochen. 

In den beiden folgenden Verhandlungen wurden die Arbeiter Carl Wil⸗ 
helm Ernſt Langner, Auguſt Carl Haeran, beide aus Lehmgruben, wegen 
verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu je 1 Jahr Gefängniß und den 
entſprechenden Zuſatzſtrafen, die perehel. Eleonore Johanne Chriſtiane Jung, 


geb. Scholz, und die verehel. Caroline Bruſchke, geb. Pelz, re 
ven 


er 1 a ene te ut 0 a 
uchthaus und Polizeiaufſicht, die Bruſchke u einer früheren 
trafe zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. . ö 


Das 58. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6696 die Con⸗ 


ceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde für die Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft vom 24. Arlt 1867. 


... ̃ ——ꝓ—TPPP——7—7——TTTTTTTWTTTTTTT ENT 
Telegraphiſche Oepeſchen. 
Bremen, 4. Juli. Die Bürgerſchaft genehmigte die preußifi 
Militärconvention. Wiederholt. (Wolffs T. B.) 


Florenz, 4. Juli. Der Finanzminiſter Ferraris hat ſeine Ent⸗ 


J bis 1. April 


laſſung erbeten und erhalten. Als wahrſcheinlicher Nachfolger des · hit 


felben gilt Cordova. [Mieverholt.] (Wolff's T. B.) 
London, 4 Juli. Der „Globe“ beſtreitet, daß irgend welches 
Arrangement zwiſchen Preußen und Frankreich in Betreff Rordſchles 
wigs getroffen ſei. (Wiederholt. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 4. Juli. Die „R. Pr. Ztg.“ meldet, daß die Jollcon⸗ 
ferenzen in dieſer Woche beendigt werden. Sie beftätigt, daß die 
Ausweiſungen nordſchleswigſcher Familien vorläufig ſiſtirt find. 
Die Wahlverſammlungen der Fortſchrittspartei ſtehen für alle 
6 Wahlbezirke bevor. (Wolffs T. B.) 
Potsdam, 4. Juli. Vor dem Könige, dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Humbert fanden heute Vormittags Erereitien im Luſtgarten 
und auf dem Bornſtedter Felde ſtatt. Beide Kronprinzen beſuchten 
hierauf die Garniſenkirche, wo die Beſichtigung der eroberten Fahnen 
erfolgte. Um 4 Uhr iſt Tafel auf Babelsberg. um d Uhr kommt 
Prinz Humbert nach Berlin, übernachtet im Schloſſe, beſichtigt dann 
morgen die militäriſchen Etabliſſements, wohnt am Sonnabend den 
Exereitien der Garde-Feld⸗ Artillerie bei und reiſt nach Petersburg 
erſt Sonnabend Abends ab. (Wolffs T. B.) 
Potsdam, 4. Juli, Heute 8 uhr früh find der Prinz und die 
Prinzeſſin Carl nach Paris abgereik. Das Gefolge beſteht aus 2 Ad⸗ 
jutanten, 3 Hofdamen und 1 Kammerherrn. (Wolff's T. B.) 
Dresden, 4. Juli. Ein amtliches Telegramm des „Dresdener 
Journals“ aus Wueſtenbrand meldet: Der Durchbruch zum Lugauer 
Schacht, wo über 100 Bergleute verſchüttet find, iſt vollendet. Ein 
mit Lebensmitteln verſebener Steiger iſt bereits eingefahren. 
£ (Wolff's T. B.) 
Wien, 4. Juli. Die „Abendpoſt“ enthält ein Telegramm des 
öſterreichlſchen Gefandten in Waſhington, Baron Wydenbruck, an 
Herrn v. Beuſt, aufgegeben daſelbſt am 3. Juli, 11 Uhr Nachts. 
Daſſelbe ſagt: Seward erhielt heute von den Eonfuln in Matamoras 


und Veracruz die Beſtätigung der Hinrichtung des Kaiſers von 


Mexico. (Wolff's T. B.) 


Konſtantinopel, 3. Juli. Das vorläufige Ergebniß der Unter ⸗ 
fucgung der jüngſt Verhafteten conſtatirt die Abſicht der Verſchworenen, 
die Miniſter zu ermorden und den Sultan zur Berufung von Män⸗ 


a 2 81%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, 22 . Wien 
9 5 n. 
Schah ⸗ Obligationen 64. 
Anleihe 


Klinke, was wir Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit 


Lichner, unter Mitwirkung der Kapelle des 
4. Riederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, unter 


haben. Kaſſenpreis 5 Sgr. 


Kuſchel. - 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


terung nicht ſtattgefundene Gartenſeſt findet 


| ſchlagezettel. 


Polniſch⸗Liſſa nach Breslau jagen wir allen 


nern ihrer Partei an das Negierungsruder zu zwingen; eine Ver⸗ 

faſſung zu verlangen, iſt nicht beabſichtigt geweſen. Die türkiſche Cor⸗ 

vette „Jzzedin“ iſt zur Verfolgung des griechiſchen Dampfers „Ar ⸗ 

eadion“ ausgelaufen. (Wolff's T. B.) 
Abend ⸗Poſt. 


Hamburg, 3. Juli. [Die Königin Marie von Hannover.] 
Nach einer dem hieſigen „Correſpondenten“ zugegangenen Nachricht aus 
Hannover hat am letzten Sonntage der Major Graf von Walderſee der] Sept.⸗Oetb 
Königin Marie ein Schreiben des Gouverneurs der Provinz Hannover 
überreicht, durch welches dieſelbe aufgefordert iſt, die ihr anzuweiſende 
Dienerſchaft zu acceptiren oder binnen drei Tagen das Land zu ver: höher 
laſſen. Die Königin Marie hat ſich geweigert, dieſem Befehle in der ſeſt, pro ul 
einen oder anderen Richtung nachzukommen und den Entſchluß kund⸗ 19 . 


gegeben, nur auf Befehl ihres Gemahls einen Wohnungswechſel vorzu: 


(Tel. Dep. d. B. B. Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 4. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märliſche 144%, Breslau⸗Freiburger 133%. Neiſſe⸗Brieger 97 
Koſel⸗Oderberg 61. Galizier 92. Köln: Minden 141%. Lombarden 
101%. Mainz⸗Ludwigshafen 127. Friebrich⸗Wilbelms + Nordbabn 9256. 
Oberſchl. Litt. A, 192. Oeſterr. Skaatsbabn 122. Oppeln ⸗Tarnowſz 
75. Rheiniſche 117. Warſchau⸗ Wien 59%. Darmſtädter Credit 83. 
Minerba 31%, Oeſterr. Eredit⸗Actien 76%. Schleſ. Bank⸗ Verein 114%. 
Sproc. Preußtſche Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 98%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 85%. Oeſterr. Nakional⸗Anleihe 56% , Silber⸗Anleihe 62. 
1 Looſe 71%. 1864er Looſe 42. Italien,. Anleihe 49%. Amerikan. 
Anleihe 77%, Ruff. 1866er Anleihe 90%. Ruſſ. Banknoten 81%. Oeſterreich. 


nehmen. 


80%, Warſchau 8 Tage 831%. Paris 2 Mon. 80 7. 
Polnische Pfandbriefe 58. 
99 . 4% proc. Oberſchl. Prior. k. —. leſ. Rentenbrieſe 92%. 
Saluß . 88%. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 484%. - 
uß feſter. 
London, 4. Juli. Conſols 94%. Amerikaner 72 / 


Redig. von 


Verwandten und Freunden empfehlen ſich Im Verlage von Carl Plahn in 
als Verlobte: 12020] von der Verlagshandlung direct mit Bezug a 
g Roſalie Herzberg, Langendorf. 

Albert Adrian, Culm. 


Verbindungs-Anzeige. 
(Statt besenderer Meldung.) 
Unsere am gestrigen Tage vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns Ver 
wandten und Freunden ergebenst n e 
Breslau, den 8, Juli 1867. [452] 
Gustav Preuss, 
Rittergutsbesitzer auf Wessig, 
Emilie Preuss, 
geborene Drescher. 


Unſere geſtern bolliogene eheliche Verbin⸗ 

dung beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 

den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 4. Juli 2867. [458] 
Alexander Lattke. 

Ida Lattke, geb. Baudiſch. 


Todes-⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
gr und ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte, 
ater und Bruder, der Tabalfabrikant Otto 


zum Amtsblatte 


Subſcriptionsliſten giltig. 
„Der Verfaſſer hil 
zu Breslau befindlichen 


Preis (25 Sgr.) empfiehlt.“ 


N 


i Bei 


Königshütte. 


ergebenſt anzeigen. [2019] 
Ohlau, den 3. Juli 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Freitag, den 5. Juli. „Wenn Leute Geld 
haben.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6% Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Salon Agoston, 


vis-à-vis von Weberbauer. 
Heute Freitag, den 5. Juli, findet 


eine große 
Vorſtellung 


ſtatt. Anſang 8 Uhr. 
Billets find den ganzen Tag über an der 
Kaſſe, ſowie bei Herrn A. Ehrlich, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 13, und bei Hrn. L. A. Schlefinger, 
Blücherplatz Nr. 10 und 11, zu haben. 
Fr. 2. © Z., d. 8. VII. A. 6 U. J. IV. 
Verein, &. 8. VII. 6%, B. u. J. A. I. 


Montag, den 8. Juli, 
im Volksgarten: 
Concert des vereinigten 0 
Breslauer Sänger⸗Bundes 
unter Leitung ſeines Dirigenten Hrn. Heinrich 


lich verſtorbenen Hüte ameiſters 12004 


Herrn Mühasteſf 


in Lipine iſt bet mir in zwei Größen & 10 u. 
5 Sgr. vorräthig zu haben. Dies ſeinen vielen 
Freunden und Verehrern zur geneigten Be⸗ 
achtung. ſchentſcher. 


macht die recht baldige Niederlaſſung eines 
zweiten praktiſchen Arztes hierſelbſt zum drin⸗ 
genden Bedürfniß. 1629] 
Bernſtadt, den 3. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bei uns iſt die Stelle eines Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius ſofort zu beſetzen, weshalb wir 
un non eat go hiermit auffordern, 
binnen 3 Wochen bei uns ſich zu melden. 
Dieſelben müſſen des Schreibens völlig mächtig 
fein, ſowie auch deutſch und polniſch fertig 
ſprechen können. Das Gehalt der Stelle ber 
trägt ohne alle Neben⸗Emolumente 330 Thlr. 
Ratibor, den 28. Juni 1867. 

1620) Der Magiftrat. 


Geschlechtskrankheiten, 


wächezuſtände ꝛc. heilt gründlichſt briefli 
8 5 in ſeiner Selankatt: ar 


Direction des Kapellmeiſters Hrn. R. Börner. ner | 
9 Dr. Rofenfeld, Leipzigerſtr. 111 in Berlin, 


„Programme a 3 Sgr., als Eintrittskarten 


babe ſind in allen e 
gt 20 


Den 29. Juni iſt Früh zwiſchen 7 u. 
8. Uhr auf dem Wege vom Exercier⸗ 
platz Nr. 8 bis auf die Zwingerſtraße 


Humanität. 


Täglich 82 Pätzhold'ſchen S 5 
amen⸗Uhr mit einer kleinen gold 
© oncer · nen Kette nebſt kleinem Petſchaft ſo⸗ 


wie einem Haken in Form einer Lyra, die 
einen Amethyſt mit Perlen umfaßt 
enthält, verloren gegangen. Der ehrliche 
inder wird erſucht, dieſelbe Exercierplatz 
ohes Parterre, gegen eine Belohnung 
von 10 Thlr. abzugeben. 448 


von der Kapelle des Muſikdirectors ve 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Das am Mittwoch wegen ungünſtiger Wit⸗ 


uli d. J. bei günſtiger 


Näheres die An⸗ 
1453 
f j terſtraße 9. 445 
Ich wohne jetzt Kloſ 5 EN Geninel. ] 


Bei Veränderung unſeres Domicils von 


onnabend den 6. J 


— BEN. 1. 00 020m > a0 6 A rn Een 
itterung beſtimmt ftatt. ine adelige Dame, Witwe, wünſcht ein 


Kind aus höheren Ständen, jedoch nicht 
unter 2 Jahren, unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen in Penſion zu nehmen. Gewiſſenhafte 
mütterliche Pflege und ſtrengſte Discretion 
werden zugeſichert. Gefällige Offerten werden 
unter v. Z. Berlin poste restante erbeten. 


Eine in ſchöner Gegend 


des ſchleſiſchen Gebirges gelegene, mit Dampf⸗ 
kraft und nach den neueſten Syſtemen gut 
eingerichtete Weizenſtärke⸗ Fabrik, ſoll unter 
ganz beſonderen vortheilhaften Bedingungen 
an einen intelligenten Unternehmer, welcher 
ein nachweisliches Betriebscapital von min⸗ 
deſtens 10,000 Thlr. beſitzen muß, ſofort auf 
mehrere Jahre verpachtet werden. Nähere 
Auskunft ertheilt auf frankirte briefliche An⸗ 
fragen Herr Guſtav Pollack in Breslau, 
Gartenſtr. 230 ſowie auf perſönliche täglich 
bon 1—3 Uhr Mittags. Die Vermittelung 
Dritter wird verbeten. [32] 


dortigen Freunden herzliches Lebewohl. 
Breslau, den 4. Juli 1867. [436] 


S. Nürnberg u. Frau. 


R. R. 
[103] 


r | | 1 5 
Wien a [Schluß 8 M 


en 224, 80. 
126, 40. Paris 50, 15. Hamburg 93, 50. Kaſſenſcheine 186, —. 


er 
September ⸗Octoder 53%, Oct.⸗Nov. 52. 


r. 
20%, Sept.⸗October 19%, Oct.⸗Nov. 17%. 
Stettin, 4. Zu 0 


Juli⸗Aug. 19. Sept. Oct. 


des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt, Freitag, 5. Juli Abends 8 Uhr, 
Schlachthof⸗, Drei Berges, Oder⸗, Eliſabet⸗, Burg 


Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 2) Hypotheken⸗Angelegenheit. 3) Frage: 
kaſten. — Gäſten m gen. 2) Hppoth geleg ) Frag 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 27. 


nhalt: Doudna's patentirter Heulader. (Mit 2 Holzſchnitten.) — Die 
neueſten Fortſchritte der Bodencultur mittelſt der Dampfkraft. — Ueber die len kann, gern übernommen werden. Breslau. Rector Dr, Luchs. 


Alphabetiſches 
Saͤmmtliche Jahrgaͤnge bis 1867 umfaſſend und zuſammengeſtellt 


Der Subſeriptionspreis von 25 Sgr. iſt Kur noch bis zum 15. d. Mä für die ausgeſandten und bis dahin zurückerfolgenden 
Die „Schleſiſche Zeitung“ 11 über obiges Werk in Nr. 208 ihres Blattes vom 5. Mai d. J 

hilft durch Herausgabe dieſes Regiſters, welches ſämmtliche in 
Verordnungen und 


übergebendem Intereſſe find, nachweist, unstreitig einem längſtgefüblten Bedürfniſſe ab und giebt den betreffenden Bes 
en und Behörden ein nützliches und zweckmäßiges Hilfsmittel an die Hand, deſſen Anſchaffung ſich auch durch 15 billigen 


In Vorbereitung iſt und erſcheint demnächſt: 


Alphabetiſches Haupt ⸗Sachregiſter 
zum Amtsblatte der königlichen Regierung 8 Oppeln. 


Sämmtliche Jahrgänge bis 1867 umfaſſend und zuſammengeſtellt 


Das wohlgelungene Portrait des jo plötz⸗ 


Der erfolgte Abgang des Herrn Dr. Goetze 


etalliques 80.] Erſatzmittel des peruaniſchen Guano's. (Schluß.) — Anwendun 

* . Weibahn 149. 80 RR Breslauer Welte n = We e 

2 „ . u em € i Fe i 

Eiſenbahn 187, —. London] Tantième⸗Contracte in den Spi . 8 Ber m 

Napo⸗ 3 — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Literatur. — 

eſitzberäͤnderungen. — Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger 

Mr. 27. Inhalt: Der Eierhandel. — Butterarme Milch dei Kühen. — 

Propinzialberichte. — Amtliche Marktpreiſe. — Productendericht. — Anzeigen. 

Wöchentlich a Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 

2. 1 Thlr., die Poſt bezogen inel. ger und Stempel 

Tblr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herren 


e Nr. 20, angenommen. 
1% Wir erſuchen, die Pränumeration für das nächſte Quartal bei den reſp. 
Buchhandlungen oder den nächſten Poſt⸗Anſtalten möglichſt bald zu erneuern, 
damit wir im Stande find, eine ununterbrochene, regelmäßige und voll⸗ 
ſtändige Zuſendung garantiten zu können. 
Breslau, den 24. Juni 1867. 
Eduard Trewendt's Verlagsbandlung. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich perheirathete, durch die Vereins 
tun 0 das Bie al W e en, er rent na 
: reau de ef. er von Lands 
wirthſch.⸗ Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. Mendant G 5 Be 1101] 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts [109] 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc. 
chweidnitzerſtraße Nr. 30/31, 


S 
Wilhelm Bauer jun. 
In Bad Landeck dn ic tens von 10 e im — 


6 „90. ya Ada 1 


ſt⸗Sept. 
B.) 


11% 
19%. 


Inſerate. 
Bezirks ⸗Verein 


d⸗, Sieben Churfürften-, 
Neue Welt⸗, Barbaras, Antonien⸗Bezirk 
im Saale des gelben Löwen (Oderſtraße 23). 


diesmal der freie Zutritt geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Neues Abonnement! 
[107] 


; Hofe für Fuhleivende zu conſultiren. 
ii Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Eine höhere Töchterſchule würde von einer Dame, die ich ſehr * 
7] 


Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Jauer erſchien ſoeben und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen (bei Poſt⸗Anweiſungen 1557 Bekanntmachung. 
8 \ 


Brief vom 4./7.): pt 2 ch iſt . Ara abigen in e des = 1 n 
dau 2 5 r € 9 er er aße Nr. elegenen, zur „Carls⸗ 
der königlichen Regierung zu Breslau. 


burg“ genannten, im Hypothekenbuche der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 8, Fol. 121 —— 
neten, auf 13,326 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. äbdge⸗ 


R. Kapolke, königl. Kreis⸗Secretär. "den 
Preis 1 Thlr. 


von 
l 2 8 > = 
im Zimmer Nr. 20 im 1. 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 8 

axe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns us en 2 ö ige 

u dieſem Termine werden die unbekannten 
Erben des zu Ujeſt verſtorbenen Brauereibe⸗ 
ſizers Jacob Kowarſch hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 18. Januar 1867. 

Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung I, 
1 ee ee 


Bekanntmachung. 1591 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Adolphſtraße belegenen, im Hypothekenbuche 


den Amtsblättern der köͤnigl. Regierung 


Bekanntmachungen, inſoweit ſie nicht notoriſch veraltet oder nur von vor⸗ 


129] 


von R. Kapolke, königl. Kreis⸗Secretär. 


Subſeriptionspreis 25 Sgr 


n 
+ 
15 


BER 


9 Brief vom 15./7, der Odervorſtadt Band 11, Fol. 209 ich⸗ 
e a Ban eng von Carl Plahn in Jauer. neten, zum Nachlaſſe des Jeden glebrie 
Strauch gehörigen, auf 11,981 Thaler 5 gr 


8 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 

den 3. September 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Tietze 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes re ſchein do 

e und Hypothekenſchein können im Bis 

ven Kl. eingeſehen werden. 2 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Zu dieſem Termine werden vorgeladen: 

1) der Parfümerie ⸗ Fabrikant Wilhelm 


2) Yeah des Commiſſ 
e Erben des Commiſſionairs 
1 airs Joſeph 
3) die verehel. Branntweinbrenner Kremſe r, 
Sophie gebor. Kern, und deren Ebe⸗ 


Katholiſcher Geſellen⸗Verein zu Breslau. 


Zu der fkeſtfeier im Schießwerder⸗Garten, anläßlich der dritten General⸗Verſamm⸗ 
lung der katholiſchen Geſellen⸗Vereine, 435 


Donnerſtag, den 11. Inli d. J., 


ladet die hohen Behörden, Freunde und Gönner des ehrbaren Handwerks ergebenſt ein: 


Der Vorſtand. 


Der Billet⸗Verkauf iſt im Vereinslocale, Vorderbleiche 7 beim Kaſtellan Blaſchke, beim 
Kaufm. Hrn. Verderber, Ring 7 Kurfürſten, Kaufm. Hrn. Thiel, jezt Lange, Oblauer⸗ 
ſtraße, Kaufm. Hrn. Jahn, Kleine Groſchengaſſe, Sacriſtan Hrn. Barwiſch, am Ritterplatz, 
Kaufm. Hrn. Priemer, am Mauritiusplatz, Kaufm. Hrn. Scholz, Nikolaiſtraße im Helm, 
Kaufm. Hrn. Fuhrmann, Lehmdamm 4e., Kaufm. Hrn, Guſinde, Roſenthalerſtraße. 

Entree zum Garten⸗Concert von 3—6 Uhr 2% Sgr., zur Theater⸗Vorſtellung im Saale: 
Numerirter Platz 10, 1. Platz 7½, 2. Platz 5 und Gallerie 2% Sgr. 


Neichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre des Reichenbach⸗Wuſtewaltersdorfer Weuſſee 180% 


werden zur mann, früher zu Dombrowka, bei Krappitz, 
ordentlichen General Verſammlung ee . in Oppeln eee 


auf den 9. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr 
in den Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt unter Bezugnahme auf den 5 41 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt er Reichenbach, den 25. Juni 1867. 


Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten, unter Warnung des Aus⸗ 
ſchluſſes, vorgeladen. 

reslau, den 12. Dezember 1866, 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 

... ͤ 


Bekanntmachung. 1779 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Wäldchen Nr. 2 gelegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Odervorſtadt, Band 10, Fol, 329 
verzeichneten, auf 5,804 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 

den 4. September 1867, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Stadtgerichtsrath Fürft 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren sprächen ei 
uns zu melden. 

Breslau, den 6. März 1867. ? 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


1328] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Wiederverkaufe des hier 
in der Adalbertſtraße Nr. 7 belegenen, auf 
13,249 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 16. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter v. Flansz 
im Zimmer Nr. 20 im I. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Taxe und 090 a der koͤnnen im Bü⸗ 
reau XII. einge 1 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 


as Directorium. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Cigarren⸗Lager 


habe ich heute von der Ohlauerſtraße 79, erſte Etage, nach dem Parterregewölbe 


Ohlauerſtraße 87 (Goldene Krone), 


vis-A-vis der Apotheke, verlegt. 


Breslau, den 2. Juli 1867. 
Geſchaͤfts Verlegung. 


5 Unſer Geſchäftslocal befindet ſich jetzt: [382] 
Schuhbrücke Nr. 61, nahe der Kupferſchmiedeſtraße. 
J. Wurm & 


0., Handlung von Petroleum u. ſ. w. 


[108] 


Weiße haltbare Gardinen, 


Das Fenſter 25 Sgr., 1 Thlr., 1% und 2 Thlr. 6837 


M. Raschkow, Schmiedebrüde 10. 


Den Herren Woll⸗ und Getreidehändlern erbieten ſich Endesunterzeichnete 
zur Vermittelung directer Ankäufe polniſcher Wollen und Getreide. 
Ausgebreitete perſönliche Bekanntſchaft unter allen bedeutenden Beſitzern garantiren 


den Herren Reflectanten die günſtigſten Abſchlüſſe. 


Keferstein & Schultze, 


Breslau, den 20. April 1867. 
Kattowiz OS. — Sosnowice i. Polen. 5 5 


[1891] 


ſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 
den 5. September En Vorm. 11% Uhr, 
* 


Gleichzeitig erlauben ſich dieſelben, Ihr Speditions⸗Geſchäft einer geneigten Bes uns A 9 Termine wird der Beſizer } 
achtung zu empfehlen. 5 ere El enbabnfcafiner Valentin Schmidt 
ierdurch vorgeladen. 


Königl. Stadt» Gericht, Abtheilung . 


e 


ne 


en ET Be 


— ee genen > 


— Du — 
— —2ÄAUñ ... — 


— — nn 


lug! „ Bekanntmachung 11632) Bekanntmachung E u 
g a ng. ung. 1642] 2 
Zum, nothwendigen Verkaufe des unter De nothwendigen Verkaufe des hier auf dem Ae Pine Nee 0 sub laufende lde in den nd das Vermögen 
Nr. 201 die Firma a eh Palm zu des Kaufmann A. Sp i 
ere 10 Uhr 


u, Band 3, Fol. 105 des Bürgerwerber unter Nr. 5 d der Werderſtraße S 
Te meer Ju Feld⸗ und Wieſengrund⸗ — — im Hypothekenbuche hieſiger Stadt pate een Inhaber der Glas, auf den 11. Juli 1867 Vorn 
auf 5700 Fr 1 N 0 ir. e e j ph Palm am 27. Juni n bene aus 5 
rund x uw ‚abge ten | 16 Sgr. „ en Gru es ha⸗ eſchlußfaſſung über einen Accord ift auf den 
5 Ntüdes haben wir einen 18. Juli 1867, Vormittags 10 Uhr 


Termin au ben wir einen Termin auf Monta 5 
en 13. November 1867, Vormitt. 11% | den 20. Januar 1868, Vorm. 11% Uhr,] Königliches Kreis Gericht. Abtheilung I. verlegt worden, wovon die Beißeiligten dier · 
1 mit in Kenntniß geſetzt re; 


Die Vergnügungsreiſe nach 
Adersbach uud Wetten 


findet morgen (Sonnabend den 6. Juli) Abends 
6% 1 a. Freiburger Bahnhöfe aus ber 
immt ſtatt. 

f Billets à 3 Thlr. ſind noch einige im 
Stangenſchen Annoncen⸗Büreau, Carls ⸗ 


1 7 vor dem Stadtgeri tadtri 
im Zimmer Nr. 20 b 1 en Bee nimmer J. 20 fu 1. 


tod des Gerichts⸗ im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des [1641] Bekanntmachung. Creuzburg, den 2. Juli 1867. raße 28 und in den bekannten Commandi⸗ 

Tard an dera j Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. In dem Concurſe über das Privat⸗Vermd⸗ Kön l. Kreis, Gericht. Abt lung 1, 5 2 haben. zum 114] 

. Ell een merken koͤnnen im Büs — l. 1 können im Bü⸗ gauche fi der daun Joſeph Berliner zu Her Commiſſar des Concurſes . nor Den n n RE wie * 

1. Bi rea 5 ehen werden. Ratibor iſt der Kaufmann Iſaac Proskauer tel zur Stadt Rom in en 8 
Gläubiger, we che wegen einer aus dem Gläubiger, welche wegen einer aus dem fenden Ad: 22 | an 


u Natibor zum definitiven Verwalter der [1406] Mothwendiger Verkauf, sehr solid und billig empfahlen; Quartier 
5 eke worde a Die der Emilie verehelichten Are für die Gesellsehaft tst dort bereits bestellt, 


tiber, den 29. Juni 1867. Lier gehörige Colonieſtelle sub 90 8 

Pi = Nr. 2 zu Ignatzdorf, gerichtlich abgeſchäzt auff Zu einem gut rentirenden, im 

n. 11,464 Iölr, 2 Sgr. 9 Pf. zufolge der nobſt] beiten Betriebe befindlichen Fabrik 

Bekanntmachung. 11640] vpothekenſchein und Bedingungen wee geſch äft wird ein activer oder ſtiller 

In dem Concurſe über das Privatvermögen] Büreau C. H. Wa 180 Taxe, ſoll, itags Tbeilnehmer mit 6 — 8000 Thlr. 
des Kaufmanns Moſes Berliner zu Rat: am 10. Dezember Nr. Einlage kirte O 

bor iſt der Kaufmann Iſage Prostauer] 11 1 Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle hier⸗ geſucht. Frankirte Offerten 

zu Ratibor zum definitiven Verwalter der ſelbſt im Terminszimmer Nr. 5 werden sub A. H. Nr. 25 poste 1 

Maſſe beſtellt worden. 05 nothwendig ſubhaſtirt werden. Liegnitz erbeten. 2021 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ Hypotheken ; ; ' 
For⸗ uche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Bezug aus den Kaufgeldern Befreiung zung aus den Kaufgebem Beten I 


haben ſich mit ihren A 
uns zu melden. 5 ſprüchen uns zu melden. n 


Breslau, den 27. März 1867 Breslau i 
3 reslau, den 22. Mai 1867. f 
erde. Yptpeitung I Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachun [1057] | [1635] Bekanntmachun 
m nothtoenbigen Verkaufe des hier in der] In unfer Procuren⸗Regiſter ir bei Nr. 113 
auf 29,005 eıftraße unter Nr. 21 bele enen, das Erlöſchen der dem Wilhelm Kaliſch 


Müdes haben wir einen Termin an Be Ratibor, den 29, Juni 1867 Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer. — 
\ ingetragenen Handelsgeſellſchaft E. Heimann 4 . ! aus dem othekenbuche nicht erſichtlichen 8 
ue der en — engage ner extbeilten Praeura heute eingetragen eee . 1 Beakfomerung aub den Reügelbern ihre Ber Damp mühlen -Perka IJ. 


1 Uhr, vor dem Stadt Gerichts R 
Rath] worden. 
. Hine 5 Stock ! Breslau, den 29. Juni 1867. 
Geb immer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts.“ Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


* und Hypothekenſchein können im Bis 1636 Bekanntmachung. 


i „ haben ſich mit ihrem An⸗ 
Km Nothwendiger Verkauf. ſpruch bel Ae Gericht zu melden 
aeg zu Friedland ſp Beutben OS. — 24. Mai 1967 a 
Die der verwitiw. Müller Kolbe und den „Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung. 

Geſchwiſtern Wilhelm und Augufte Taeu⸗ Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 

ber gehörige Brettſchneidemühle Nr. 45 nebſt] Miterben des durch Erkenntniß vom 6. Fe⸗ 
ubehör zu Schmidtsdorf, abgeht; auf 6066 bruar 1865 rechtskräftig für tobt erklärten 
lr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken- Bergmanns Anton Bomber, früher zu 

ſchein und Bedingungen in der Registratur Deutſch⸗Piekar: 


einzuſehenden Taxe, fol 1) Franz N 
Montag den 22 Oetober, 1867, Vor⸗ 2) an | Geſchwiſter Zombek 
mittags 11½ Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗ 3) Gabriel 2. 
Aſſeſſor Buttel an ordentlicher Gerichts: und deren nächſte Verwandte werden hiermit 
5 e hierſelbſt zur Anmeldung bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
ſubhaſtirt werden. richt und zur Wahrnehmung eee 


Friedland i. Schl., den 16. März 1867. aufgefordert. 
N BeraBRERR  TETEED 


Bei einer Anzahlung von 10,00 
Thaler iſt in einer Kreis⸗Stadt an 
der Chauſſee unweit der Bahn eine 


4 


Spitzgang, die durch Waſſer un 
Dampf betrieben, wird nebſt ange: 
zendem Speicher und Lagerraum 
wegen Separation der Beſitzer 1 
ganz beſonders günſtigen Bedingun. 
gen zu verkaufen. RB 
‚Hierzu gehören einige zwanzig 
Morgen guter Acker nebſt Wieſt 
und ca. acht Morgen Torfſtich. 


1 Fd aus dem Hp: imann 
potbetenbud nicht, erſichtichen Realſorderung erg a dene U ee 
i ir Nr. 2078 eingetragene Firma 
2 6 Heimann heute eingetragen worden. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I Dredlau, den 29. J 


Königliches St Gericht. Abtbeilung 1 
Bekanntmach eee. 

thwendi ung. 11329] i 
95 vn "ine DBerkaufe des bier sub lan Aue Weird bnd 35. 508 
14,768 Thlr. 14 Sar belegenen, auf Wilbelm Wolff und Herrmann Lyon, 
Grundſtückes haben wir ER, 5 anpeidäpten Beide hier, als Collectiv⸗Procuriſten des Kauf⸗ 

Dezember 1867, Vorm. uhr, manns und Banguiers Heinrich Heimann 


S 


ver dem Stabtri ier für deſſen bier beſtehende, in unſerem (188) Mothwendiger Verkauf. „Königl. Kreid- Gericht. II. Abtheilung. Offerten beliebe man in den Brief⸗ 
6. immer Nr. na LEN. Armen he ter Nr. 2078 eingetragene Firma Alnigl. elg⸗ Gericht zu Ratibor. Nothwendiger Verkauf. era der Breslauer Jauner 
ebäudes anberaumt. [E. Heimann heute eingetragen worden. Die der Städtel-Communität Zauditz bezie Das dem Anbauer Joſeph Hoffrichter ge H. H. 99. franco niederlegen 


are und Hypotbekenſchein können im Bu: Breslau, den 29. Juni 


1867. hentlich dem Sreihäusl ann Jurezyk hörige, . 109 
Königliches Stabt⸗ Bericht. Abtbellung 1 Freihäusler Johann J 55 börige, zu Löwitz unter Nr. belegene 


zu 
Bauergut nebſt Grundstück im Flächeninhalte wollen. 2010 


teau XII. eingeſehen werden. 


Gläubiger, welche wegen ein 4 1633 301 l. 2 Stadil auditz, abgeſchätt auf von 37 Morgen 126 Q.⸗Ruthen, geſchätzt auf ee 
polhekenbache nicht erfihtlichen erleben A. Huf dem Spell dei . 155 hir. 20 Sgr. zufolge der nebſt Hypo» 5270 Thlr. jol 580] Guts⸗Verlauf. 
den hen Raufgelvern Beiriedigung ſuchen has Breslau belegenen Grundſtucke Garten, ni ee 84 ünferer Botenmeiſterei einzu | am 14. September e., von Vormittags] Das Gut Alt-Kröben, Bahnſtation Rawiez 
—.— mit ihren Anſprüchen bei uns zu ſtraße Nr. 22a Band I, Blatt 393 des enden 3 Fir ber 1867 3 IM tell fubbaſti 7 im Kröbener Kreiſe, entſchieden eine der beſten 
Der fei 2 Hvypothekenbuchs, von der Schweidnitzer en 4. September , an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] Beſitzungen und in vorzüglicher Cultur, an 
Gläubi r Gaſt lufenthalte nach unbekannte Vorſtadt und dem davon abgetrennten] von Vormittags 11 ah ab, Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer | per Chauſſee und 2 Stunden von der Gijens 
ind — Aeli orale N Chan — VII. Blatt 25 der lich e FR Adder e, Ade Gläubiger welche wegen einer aus dem Bin 8 en 105 Morgen d fc. 

1 0 . eidn juneti ‘ ſtelle er enz⸗Zim⸗ ı r, ! i 5 0 
1 Caan Sitterqutsbetper Kaufmann 1 weten ber Bnseinamerfepung Tube Brahe er dane e Heel Men ige, mit guten Sebänen, 0 en 
—Stadt-⸗Gericht. theilung I, manuel Pringsheim 5000 Thlr. . rt werden. derung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigun d v igem Inven 
Der am 3. Septemder 1800 b — gelderreſt, Unsbar 1. 5 pCt. a. Aprl u baden f Real⸗Prätendenten werden fügen, haben ſich mit ihren Ansprüchen bei er ung ein die 
gen äuſer⸗Adminiſtrator Au uf Schmitt 19. Ni 1803 tg, b vn fin dens in e Br m ea 5 Mu 3 von ga 

: pa ) g 63 zufo i ier : 5 , wi Juli d. J. 
— hg ae n bir. nieder⸗ 14. April 1863 sum re J 55 Zu dieſem Termine werden: r der Bauerauszügler Franz Willſch, fung als Deus 5 3 a: — 
den Yoll, rben zurückgezahlt wer⸗ 5 gen and Dieſe 1 5 Thlr. ) Miu eech went Catharina die B se or Bi e ſubhaſtirt. 451] 

; x nebſt Zinfen find von dem Vorbeſitze 11 e, geb. Mosler, der Bauersſohn Carl Ho er un 1 d di 
JV%V%%%%CC%%CC/%/% , 
ben ſpäteſtens i 1 9 bezahlt worden und hat 2c. Pringsheim aul Mosler, Sund deren etwaige unbekann Bemerken, daß der Hypothekenſtand für einen 

2 12. e J., 11355] darüber am 29. September 1883 notas| ) der eb Same, unbekannte Erben öffentlich vorgeladen. ſoliden Käufer leicht geordnet werden kann. 
10 Uhr, vor dem Aßſeſor Wahlen 5 riell quittiet. Das über die Hypotheken, 2 loß, eg 3 Seng. Kreis, Gesicht. I. Abibeilung Een Erblehngericht 
1 N - ” 1 f R N 3 önigl. : I. 
Seeed aden anderen un 125 eee in Nite 5) die Victoria verehelichte Kaufmann / = Be und Bücher ⸗Auetion. im n ehn it wird 
ei uns anzumelden, widrigenfaus ſie ihrer B. Der Beſitztitel der im Hypotbelenbuche 6) R G 8 Montag den 8. Juli d. J., Vormittags von] wegen Uebernahme eines andern dergl. zum 
Anfprüce an die Caution für derluſtig erklärt der Bauden Band 3 Blatt 77, 81 und BE aa, a ed 3 |9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctionslocale, | jofortigen Verkauf für 28,500 Thlr. geſtellt. Das⸗ 
— an die Erben werden verwieſen — are Ri — W ee 7) der Freihäusler refpective Mitbürger 7 Ring Wasen am deer Möbel, als: ſelbe liegt 5 in ann und 262 Stunde 
N 0 > „ er Nikolaiſtra i 2 — „als: pon d d f 
Breslau, den 21. Mai 1867. geweſenen und inzwischen abgebrochenen) der Freihalten bung Ryll, Sopbas, Tiſche, Stühle, Schränke, yaltepunfte entfernt, ge je Wees 
| Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 1 Bauden iſt bei Nr. 275 und] ch der dem Aufenthalte na Wenne Frei⸗ Tommoden 2c., 5 to- 4 Stunden zu erreichen iſt. Die Gebäude, 
Bekanntm 76 für Jobanne Eltſaßeth, verw. gärtner reſp. Mitbürger Joſeph Hoff,, . . als: Ahr d* mit vortrefflicher Einrichtung, find in reizender 
Zum nothwendigen rung. 1408 Frey, geb. Schröter, bei Nr. 274 auf mann und deſſen Ehefrau Mariann a⸗ tien, 2 Schreibpulte, 1 Tafel, ein] Lage, ſchön gebaut und mit engl. Schiefer ger 
der Oblauerborft 2 Man x bier 35 5 N 5 BR SnER) III Abt depend l Seger größ 5 1 zugehörige Areal von 112 Ackern 
ä „ Fol. r „welche längſt verſtorben i . . ten! „liegt i ; 
ale 22 Ear ah engetragenen, auf 15,756 ſind. Die genannten Bauten ſind von Maar, 7 21. Dezember 1866. tentheils juriſtiſchen Inhalts, 50 der "and om besten Wehe Au nes 
ben wir e Grundſtückes ha⸗ Elisabelh Puch > Mülle Be Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. eee 1 Auct. Commii, Bl oden; der Holzbeſtand iſt alt und davon 
geb. —̃ ä — en nido Saul, 4 . i 3000 ER 
ben 10. Dezember 1867, Vormittags ber verw. Frau Amalie Buciſch geb. öbaſtations Patent . Sbeinbung ll . de ce. 
Bahr der en Stunk cle | dien Peng von f, yeah] pı0sa]” Mofhmendiger Kerkauf. a in e ne 
In Sinne 2.20 im . St de Get, ff, dete bing an dee | „Belt, MR g ende Ma Stel , ann en 
ebäudes anberaumt. f Letztere, vertreten durch d i athias Pa itäten, nämlich: . . 100 
7 und ee können im Bü: Fe a nicht duc Bi u a, 55 Naehe Hy⸗ L 1 m D re 8 d € u. 1 Sf rt an A. 
teau XII. eingeſehen werben. kunden nachzuweiſen, daß die beiden ee Hppot Brzesnitz, e nähere Austunft.— Unterhänvler bleiben , 
Sn aubiger, welche wegen einer aus dem Verkäuferinnen die alleinigen Eigenthü⸗] d. die Grundf vpothe⸗ Ein Hotel zweiten Ranges, mitten in berückſichtigt 1605 4 
eg nich erfihtlipen Realjorderung eg 3 Auge geweien ind und Kann nur 8224 Ahle 25 Sgr. beziehentlich ihn 10 ja n. ientichen, Gehe eis wird ein gropes Tanbaut In Ghlelen zu f 
Kaufgelder iedi 4 at deshalb das Aufgebot d E ge 7 5 5 eater und den öſſen I l ird ein großes Landgut t 
ben ſich mit ihren Anf ache en ſuchen, ha Realprätendenten ha erh 1 400 Thlr. "len „Iregiter Geſchäftslage an einem großen, ſehr E kaufen geſucht. Anzahlung von 7015 
ſprüchen bei uns zu melden gedach ember 1867 . f i ; 1 i 
Weigl Stat Mai 1807. Hr , Dar | yapicoentar I slim, Alesanprimener&8 
t Eericht. Abtheilung I. A alle Diefmigen, welde auf die ad A,| „zum Ziwed der Uuseinanderfepung Siltenperhältnifie. halber enberwel zu ber⸗ |bei Freukler meiden. Unterpänblerimber 
D Notbwendiger Verkauf. [1631] enannte Hypothelenpoſt von 5000 Tha⸗ öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. pachten. beten. [106] 
denn Gen. früheren Rüttergutsbeſitzer Jo- ben oder auf die darüber lautende] Taxe und Hyothe, enſchein find in unferer| Das Hotel iſt mit Reſtaurations ⸗ und Din ur in Mfctelſchleſten don 200 Morgen Fur in Mitelfclchen von 200 den 
fü, * v. Dallwitz gehörige Grund⸗ Urkunde als Eigentbümer, Erben, Botenmeiſterei einzu 9 en, Billardzimmer verbunden, erfreut ſich im Acker incl. 12 Mor ieſen, mit vol ⸗ 
Biegeler 1 Dürrgoi, auf welchem eine Gejlionarien oder ſonſt berechtigte Ans| Alle undekannten. ealprätendenten werden Sommer wie im Winter eines lebhaften, noch e n 15 5 — av 
richteten betrieben wird, mit allen darauf er⸗ ſprüche erheben wollen, aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ immer im Steigen begriffenen Verkehrs und 8 8 15 fo lung Air. 8 
breit auf e 1 ec, B. unden, deren 8 e e ber duflon ee n 1807 an 1 — weiht E . d Das Mähere sh der Ge A. S u #3 
65 e i en 12. 8 igt wie geeignet. ö 
Uke anne en Fe I er N. beige Sieh the Sergei wers Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. . Üchernabme 50 190 1 zum r ; 
d 5 enden Taxe, ſoll den ſoll, — — — — — Antͤaufe des Mobiliars ſin r. er⸗ 8 
dor dem Perner 1808, Vorm. 11 Upr, aufgefordert, ihre Ansprache ſpäteſtens in dem Nothwendiger Verkauf. forderlich; die Pachtbopingungen find ſehr gun⸗ Verkaufs⸗Anzeige, ) b 
mille an a Kreis⸗Gerichts⸗Rath Go⸗ Termine Kreis⸗Gericht zu Laͤben, den 28. Juni 1867. tige und die Möglichteit des Kaufes geboten.. Das zu Schömberg (Kreis Lan . rin * 
J77.)G))))JTETT.0(.0V((( . Eee ee 
: Ar. or dem Stadtrichter Lettgau uſt gehörigen e, nämlich: erthel s ’ Kaufmann Anton * 
reſubhaſtirt werden. 3 ft 8 h 0 7 180] nige Weberet 5 br r. tabliſſemen und 


i im 2. Geri Nr. 16 iebendorf abge ſtraße Nr. 82. 
Gläubiger, welche wegen ez im 2. Stod des Stadt⸗Gerichts anzumelden, das Bauergut ls zu Zie 5 
Potbet a Weiner aus dem Hy⸗ widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſprüchen] ſchätzt auf 10,080 Thlr., b 7 us u 0 
. N Snehiorthenr et | Bag At Stan sue| Hans-Merfanf, // 
d. 


aus den Kaufgeldern Befriebi Ri 5 
i i j gung fu „für ungiltig erklärt und den Realprätenventen ſchätzt auf 6391 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., einem mafſiven Hängeha 
ae 3 bei uns 4 25 ad B. ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ aan Adern Nr. 54 4 Ziebenborf, abge-] Das zu Jauer auf der Striegauer Straße] und 1 Mor en Ackerlan 4 4 erbtheilungs⸗ 
bekannt wen eben und Aufenthalte nach un⸗ den wird. ſchätzt auf 964 Thlr. 22 8 r. 6 Pf., unter Nummer 44 belegene zweiſtöckige Wohn⸗ halber ſreiwillg verkauft 25 an 
Rubr I Inhaber der auf dieſem Grundſtäcke] Breslau, den 19. Juni 1867, der Acker und Wieſe Nr. 52 zu Kniegnitz, haus — das frühere Poſtgebäude — mit Gar⸗] Die darauf Reſteriſon Mine a en erſucht, 
A. Gorli Nr. 14 13 für den Particulier[ Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I.] abgeſchätzt auf 563 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. ten und Seitengebäude, enthaltend Stallung, die Bevingungen oder di bes e durch 
nach — in Breslau oder deſſen Rechts⸗ [16385] Bekanntmachung zu iR. der nebf Hypothekenſcheinen in der] Wirthſchaftsräume und Gartenftube, ſoll meilt portofreie Anfragen nterzeichneten 
29 Sgr. . Poſt von 235 Thu. Zu dem Concurſe Aber das 25 ogen des] Meg Er einzuſebenden Taxe follen bietend verkauft werden, und habe ich dazu einzuholen. reis Sandeshut), ü 
für den x be urſprünglich Rubr, III. Nr. 8 Kaufmanns Adolph Deut rm 115 am 8. Januar 1868, Vormittags 11 Ubr, | einen Termin Schöne Fund ut), im Juli 1867, 
„Görlich eingetragen ge im Kaufmann? Adelph Deutſch dierſelbſt hat por dem Herrn Kreis- Gerichts. Nath auf Sonnabend, den 27. Juli, Nachmit⸗ 0 Herrmann Kühn. 
v 


Kii. 25 @aftationsperfahren aber wesen, im der Fabrikant Ferdinand Kürſchner in tugs 3 Uhr in meiner Kanzlei (Goldberger 


" it 235 inz Kurheſſen, eine Waaren⸗ . Durgsdorff j r in! s — 
r. zur Hebung gelangt un Brotterode, Provinz Kurheſſen, eine Waoren entlicher Gerichtsſtelle in dem Sitzungs- Straße beim Riemermeiſter Volkmann) erka 78 4 ig 
u 1 Kaufgelder ee n, —. . 2 20 Able. ae mac eacle * riet ml 188 anberaumt. Das Grundſtück liegt mit der V 70 en engel e. N 
Breslau, den hierzu öffentlich hai min zur Prüfung di Gläubiger, welche wegen einer aus dem] Hauptgebäubefront nach der Straße, mit Be „Cie 1 81 ganz gute Webeſtühle, zu 
Brealan, Dem 5. Juni 1867. at ermin zur Prüfung dieſer Forde⸗ Fppothekenbuche nicht erſchtüchen Realforde⸗ | Yangfeite des Gartens und ‚Seitengebäu 1e Yan, Awirſe . „ und 1%, breiter Waare, 
ws Geriöt. 1. Abtheilung. . 8. Juli 1867, Vormittags 10 Uhr, rung aus den Kaufgeldern Befriedigung nach der Promenade und bereint die * Mehrere eh ebezeuge und Blätter, ferner 
[1634] Bekanntma 5 1 % ſuchen, haben ihren Aaſpruch bei uns anzu⸗ eines angenehmen Wohnſitzes mit eine. pes ine und große Leinwand ⸗Preſſen 


chung. vor dem unterzeichneten beben een Bims melden ſtigen Geſchäftslage. Etwa die Hälfte daf von hartem Holze werden aus freier Hand 
ER ae Surg n iſt heute bei et 47 im 2. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ in Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un: | Kaufpreifes kann zur erſten Doo 5 2 vet Näheres bei Unterzeichtieten. 
Lommercien, Raths Ernſt Heinen Königlichen anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre] bekannten Gläubiger: Jahre ſtehen bleiben. Die A "ennzlei nn. 12098 übe Kr. Landeshut, im Juli 1887. 
Sign der offenen Handels ⸗Geſelſcgat Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß BE — Friedrich Ernſt Hahn, Ken Mae, u hehe wen Raufluf en die ] oritz und Herrmann Küh 1 
unde dir. 2078 di Dame, C. Heinen Beelen, de 2) Die Witwe Anna Marie Bieſelt, geb.] Beſichtigung der Socalitäten in Det ormit⸗ f | i 
Ban n . — der 8 um Königliche Stab Geric. I. Abtheilung. | Grab, früber in Jiebendo 5 tagsſtunden frei. Auf frankirte Anfragen wird Ligr oine und P eir oleum, 5 


rf. und ; 5 ; ; 
Bantı ik. jederzeit Auskunft ertheilt, md werden auch in ſteis beſter Qualität, zu den bi i 
er Heinrich Heimann bier eingetragen | . Commillar des Concurſes: gez. Fürſt. 4 l nee A later, Ar dn A ſchriftich ia Preiſen bei‘ - 189 4 
Breslau, den 29 Ba Ein, rentabler Gaſthof in Breslau iſt unter] früher in Freiburg gengenommen. 5 
g 867. oliden Bedingungen bald zu verkaufen. reſp. 8 werden hierzu auer, den 2. Juli 1867. 
Wes See erat gene 1. loan pure a . blocked bee. bla wee ge] Fele, Neben al un zun 


Mo 
Schweldnizerſtraße Nr. 16—18. 


7 „ 


1898 


Pariſer Univerſal⸗Lrus ſtellung von 1867. 


Zur Stadt Paris 


(A LA VILLE DE PARIS) 


Rue Montmartre, 170, unweit d. Boulevarts. 


Wir glauben, denjenigen unſerer Leſer, namentlich aber unſeren 
Leſerinnen, welche nächſtens die Pariſer Univerſal⸗Ausſtellung be⸗ 
ſuchen werden, angenehm zu ſein, wenn wir ihnen die bedeutend⸗ 
ſten, die am beſten ausgemuſterten und überhaupt die ehrbarſten 

andlungsbäuſer dieſer großen Stadt bezeichnen; diejenigen, wo beſtreben wird. 

e mit dem beſten Vertrauen ihre Einkäufe auf die vortheilhaf⸗ 

teſte Weiſe bezwecken können. Die große Modewaaxen⸗Handlung 
ALA VILLE DE PARIS, im Mittelpunkt der Haupt⸗ 
ſtadt und unweit der Boulevarts, verdient unſererſeits vor allen 
eine ganz ſpecielle Erwähnung. j 

Die Modehandlung A LA VILLE DE PARIS ift die 

größte und beträchtlichſte in ganz Europa. Dort findet man 
enorme Maſſen von Waaren, welche nach 9855 Abtheilungen 
organiſtrt und in herrlichen, im nämli en Geſchoſſe gelegenen und 
von allen Seiten gleichmäßig erhellten Gallerien angeordnet ſind. 
Alle Artikel ſind daſelbſt von der erſten Qualität. Dem thätigen 
und fortwährend ſtaſ ken Geſchäftsgange gemäß, iſt man verſichert, 


dort immer nur friſche und neue Waare zu treffen. wird. 


Von dem im vorigen Jahre gehaltenen Ausverkauf iſt mir noch ein Lager von 
einigen Tauſend Flaſchen Cabinet⸗Weinen geblieben. 

Ich beabſichtige mit denselben gänzlich zu räumen und habe dieſerhalb die Preiſe 
bedeutend herabgeſetzt, worauf ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen mir 
erlaube. 


Zwingerſtraße 41 Joseph Landau, Zwisgertraße 4 
Ob erh emd en n Leinen und Shirting in den neueſten Fagons empfiehlt 


unter Garantie des Gutſitzens billigſt die Wäſchefabrik von 


Hermann Heufemann, Alte Taſcheuſtraße 8. 


w ———T—TT—TT—T—— —. ——— ——.. ̃ ‚—— — 
f das Bau⸗Bureau. Berlin, Melchior⸗ 
Vortheilhafter Verkauf. —— ſtraße 1, liefert Entwürfe zu Bauten, 
In einer Garniſonſtadt Niederſchleſtens, — Grundriſſe, Fagaden ꝛc., ſowie Koſten⸗ 
Reg.⸗Bezirk Liegnitz, iſt ein Haus am Ringe anſchläge und übernimmt die Bauleitung 
"Sn en Weinh dlung — gegen billige Entſchädigung. [10] 
eſtauration einhandlun “Original Looſe 1. Kiaſſe tal. preuß. 
ger; Sypezereigeſchäft 3 8 Seng ee 18 88, J Uf. 
u einem ſoliden Preiſe und bei einer Anzah⸗ — 7% ee x 5 Yun 


i die königl. Haupt: 
lung von 84000 Seen au fie Bar zu ERS ee „ Rah 
erkaufen. Bei den vielen Räumlichkeiten de Aer r. 
Grundſtückes laſſen ſich ebenſo auch noch an⸗ K. Molling in Haunove 
derweite Branchen vortheilhaft damit verbin⸗ P 0 ˖ en t: 
den. Nähere Auskunft hierüber geben auf 1 
Geldſchränke 


frankirte Anfragen die Herren Selle & Mat ; 
neueſter e e 


theus in Liegnitz. 
= mit doppelt hermetiſchem Verſchluß, 
Gaſthaus K Very achtung. bei Bränden Einbrüchen und amt⸗ 
Das hierſelbſt neu erbaute, am Kreuzungs⸗] lichen Feuerproben als völlig ſicher 
punkte der Strehlen ⸗Münſterberg⸗Neiſſer bewährt. — Chatouillen und 
Chaufjee und Oitmachau⸗Falkenberger Kreis- eiferne Klappbettſtellen aus der Fabrik von 
Better des berilbt dure nab tech: “1007 O. Fete. Abrahihruhe 57 
edür en de lerſe ur zahlreiche 100 Petzo rechtſtraße 37. 
— . —— ſehr belebten Verkehrs und als 1 1 — 1 
gnügungslocal für die nur 4 Meile ent: 
fernte Stadt Neiſſe reſp. die Nachbarſchaft zu 
dienen, ſoll von Mitte Auguſt dieſes Jahres 
ab verpachtet werden. 5 
Daſſelbe enthält einen Eis⸗ und mehrere 
Vorraihskeller, im Parterre; 2 Wohnzimmer 
für den Wirtb, 1 Billarr⸗, 2 Schänke, 1 Buffet: 
immer, 1 Küche nebſt daranſtoßender Speiſe⸗ 
ammer, ferner 1 Tanzſaal mit 3 Nebenzim⸗ 
mern und 3 Gaſtzimmern in der J. Etage und 
3 Gaſtzimmern im Dachgeſchoß. Außerdem 
ehoͤrt dazu gewölbte Stallung für 30 Pferde, 
agenremiſe, eine maſſide heizbare Kegelbahn 
und ein Geſellſchaftsgarten und wird mit der 
Gaſtwirthſchaft der provſſions weiſe erfolgende 
Ausſchank der bieſigen Brauerei verbunden. 
Geeignete Refloctanten, welche eine ange⸗ 
meſſene Caution ſtellen und ihre Befähigung 
darthun lönnen, eine höheren Anſprüchen ger 
nügende Gaſtwirtbſchaft zu betreiben, wollen 
ſich in unfrankirten Briefen melden bei der 
unterzeichneten Verwaltung. 11939 
Giesmannsdorf bei Neiſſe, 30. Juni 1867. 
N Die Fobriken⸗Verwaltung. 


— — d- — — — — 
* * * 
Grünbergs⸗Höhenwein. 
Weiß⸗ und Rothwein, zu den beſten Weinen 
Grünbergs gehörend, iſt flaſchenweiſe zu halben 
und ganzen Dutzenden unter Etikette und Stem⸗ 
pel der Grünberasböhe mit 10 Sgr. die Flaſche, 
6 Sgr. der Schoppen einſchließlich Kiſte oder 
21 Tolr. der Eimer mit Faß gegen portofreie 
Sendung des Betrages oder gegen deſſen Nach⸗ 
nabme zu haben bei 1385 


Förster & Grempler 


in Grünberg i. Schl., 
. im Auftrage. 


Wallnuß⸗Oel, 


ur Dunkelfärbung der Haare und das Erblei⸗ 
En zu hindern. Die Flaſche 10 und 5 Ser. 
e. G. Schwartz, Obſauerſtr. Nr. 21. 


Motten Tinetur, 


das deſte Mittel gegen Mottenfraß, à Fl. 
d 6 Sgr. [382 


3 — . —— — 
c ane. netber. Ein ſicheres Mittel du Gallen Seife, 


ihrer Bertilaung, & Fl. 3 und 6 Sar. zur falten Waſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, ſowie zur 


J. Wurm und Co. € ler Flecken. Das Stück 2} 
Schuhbrücke 61, nahe der Rupferfhmieb hrafe, a. Schwartz, Ohlauerftr N 55 : 


"&rinolinen !! 
auffallend billig, bei 
Albert Fuchs, Syatse 


Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtraße 49. 


Selterwaſſer⸗Pulver, 


das Packet zu 20 Flaſchen 15 Sgr. 


Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 


die Flaſche 5 Sgr. [115] 


Erdbterſaft de Sauce 12% Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerftraße Nr. 21. 


Schone, große, reife 


Ananas 


empfing und empnehlt 


[456] 


Früchte 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Dachpappen 


eige er Fabrik. 
welehe mit noch nieht entöltem Theer 
imprüg irt sind. [5699] 


Steinkohlentheer und 
Steinkohlenpech. 


Papp - Bedachungen in Accord unter 
mehrjähriger Garantie 
zu soliden Preisen. 


Stallin & Ziem 


reslau, - 
Comptoir: Nikola - Platz 2, par terre, 


Die beträchtlichen Capitalien, worüber dieſes Haus verfügt, ers 
lauben demſelben, feine bedeutendſten Einkäufe in dem günſtigſten 
Moment abzuſchließen, 
unterſchied zu, woran es das Publikum immer zu betheiligen ſich 


und ſichern ihm einen ſehr großen Preis⸗ 


Die VILLE DE Fans verdankt demnach der Macht 
ihrer finanziellen Mittel, der großen und ſchnellen Erneuerung 
ihres Waarenlagers, den unwiderſprechlichen Vorzug, in allerlei 
Producten fortwährend eine ſolche Auswabl darzubieten, daß man 
ſie in keinem anderen Modemagazin billiger finden kann. 

Die Perſonen, welche dieſe Magazine mit ihrem Beſuche zu 
beehren geneigt wären, ſind keiner läſtigen Anfrage oder aufdring⸗ 
lichen Anbietung der Artikel ausgeſetzt. Sie finden im Gegentheil 
in dieſem ehrbaren Hauſe eine Anſtändigkeit, ein Benehmen und 
eine Höflichkeit, die Jedermann befriedigen und an ſich ziehen 


[102] 


Französ. 
Blumenkobi], 
Süssmilch-Käse 


empfiehlt: [113] 


Eduard Scholz, 


Oblauer - Strasse Nr. 79, 
vis-à-vis dem Weissen Adler. 


Eederöl 


zum Conſerviren und Geſchmeidigmachen 
aller Arten Leder, als Schuhe, Stie⸗ 


feln, Treibriemen, Spritzleder, Pferdege⸗ W 


Zu vermiethen 


ſchirre u. ſ. w., in Flaſchen à 10 Sgr. 
mit Gebrauchsanweiſung nur echt zu be⸗ 
ziehen aus 

Eisner's Apotheke in Poſen“), 
ferner in Chorzow OS. von P. Goldſtein, 

in Striegau von C. Ad. Heſſe. 

Die hier angeführten Eigenſchaften des Le⸗ 
deröls babe ich ſeit der Anwendung deſſelben 
bei Fußbekleidungen, Geſchirren zc. in 
vollem Maße beſtätigt gefunden. Ein Haupt⸗ 
vortheil dieſes Oeles liegt auch darin, daß es 
bei erneuertem Gebrauch immer geringer ⸗ 
Quantiäten erfordert, um dem Leder die gee 
wünſchten Eigenſchaften zu ertheilen und zu 
erhalten. Ich beſtätige dies hiermit gern, um 
die ſich dafür Intereſſirenden auf ein wirklich 
gutes Präparat zur Behandlung des Leders 
aufmerkſam zu machen. [1835] 


} R. Hautz, 
Rittergutsbeſitzer auf Kolatka bei Pudewitz. 
) Niederlagen werden errichtet. 
— — an 
Ein geübter Photograph, welcher gleichzeitig 
als Retoucheur etwas zu leiſten vermag, 


findet ſofort dauerndes Engagement. Darauf 
Reflectirende haben eigenes 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der praktiſche Ackerbau 


in Bezug auf 
rationelle Bodenkultur, 
n 
Vorſtudien aus der monacha und organiſchen Chemie, 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 
Albert v. Kofenberg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 


weite verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. 2 Bde. Mit Aldo Tafel. 85 — Broſch. Preis 4½ Thlr. 


Die gange Aufnahme, welche dieſes Werk des geistreichen Verfaſſers gefunden hat 


machte in verb 


ltnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 


erfuhr durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung mans 


ie 
ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. 
Dem Wunſche, durch 9 


den unbemittelteren Landwir 


des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 
en, namentlich den , LE TI 


ten zugänglich zu machen, ift bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen, 


ir ſuchen zum Verkaufe unſerer Bordeaux⸗ 
D Pfalzer⸗ und Rheinweine einer tüchtigen, 
ſoliden Agenten gegen gute Proviſion. Fran⸗ 
kirten Offerten mit Angabe von Referenzen 
ſehen wir alsbald entgegen. 12017 
Ludwigshafen a. Rb., 2. Juli 1867. 
Gebrüder Goldſchmit. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 


unverheirathet, evangeliſch, der durch ſeine 
Zeugniſſe ſich als ſehr tüchtiger und zuver⸗ 
jäffiger Oekonom empfieblt, kann durch das 
Stangen 'ſche 
wieſen werden. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger, mit 
guten N verſehener Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber findet dom 1. October ab Stellung 
auf dem königl. Amte Sternalitz bei Roſen⸗ 
berg. Gehalt 70 Thlr.; freie Station. [2000] 


Sofort oder zum 1. Auguſt d. J. ſſuche ich 
für meine photographiſche Anſtalt 1999 


Annoncen ⸗Büreau nachge⸗ 
111] 


tüchtigen Gehilfen. 
Freyburg, im Juli 1867. 
F. Netzlaff. 


Di, bisher zu einem Haderſortiergeſchäft 
benutzten Räume zu vermiethen Friedrich ⸗ 
Wilbelmſtraße 9. [419] 


Schweidnitzerſtraße 16—18 


in der Nähe des Theaters iſt die erſte Etage 


zwei geraͤumige Läden mit Comptoir, die größte 
Hälfte des zweiten Stockes (neu renovirt) bald 
oder zu Michaelis Hummerei Nr. 54 an der 
Schweidnitzerſtraße. [432] 


Ein freundliche Wohnung, 3 Stuben, große 
Küche und Nebengelaß, 2. Etage, mit 
freier Ausſicht die Gartenſtraße entlang, iſt 
Michaelis an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 
miethen Gräbſchnerſtraße Nr. 3. 119 


Matibiasgraße Nr. 15 iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben und Zubehör zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. [433] 


ntonienſtr. 18 ift eine Wohnung zu ber: 
A 3 AR zu beziehen. [443] 


r De era 
(Fine alleinſtebende, ältere Wittwe gebildeten 
Standes ſucht in dem vom Tauen;ienplag 
weſilich gelegenen Theile der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt eine kleine Wohnung, par terre oder im 
1. Stock, pr. Term. Michaeli d. J. Offerten 
mit Preisnoti; befördert sub T. 17 die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 1110 


Schweidnitzer ⸗Stadtgraben Nr. 9 
iſt zu bermirthen: 
1 cc Hoſwohnung für > Thlr., 


1 Wohnung im Vorderhauſe für 150 Tblr, 


1 Comptoir nebſt Remiſen, Speicher und 
Lagerkeller, im Ganzen oder getheilt. 
Näheres daſelbſt beim Hausbälter. [118] 


Ein Gewölbe 


iſt Weidenſtraße Nr. 8 nebſt Wohnung 
zum 1. Detober zu vermiethen. 

äheres nur beim Wirth eine 
Treppe zu erfragen. 1440] 


Elegante Wohnungen, 
im erhöhten Parterre, erſten und zweiten 
Stock find bald zu bermiethen, Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 14. [440] 


Tauenzienſtraße Sb 


iſt die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. 


Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt die erſte und zweite Etage, beide in gleicher 
Größe und beſtehend in 1 großen Entree, 
5 cue 6d . — ꝛc., — bon 

aeli ab zu vermiethen. Das ere beim 
Haushälter daſelbſt. 5 [442] 


Zu vermiethen, 


Stiſchofsſtraße Nr. 13, „Köni 


von 
Ungarn“, iſt das Parterre Geſchäfts⸗ 
Local ſowie auch die zweite Etage vom 
1. October d. J. zu bermierhen. Näheres 
daſelbſt beim Hausmeiſter. 1439 


1 Wohnung im 2. Stock, beftehend in 
3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt zum October mit Gartenbenutzung 
für den Preis von 100 Thlr. zu ber 
miethen: Kloſterſtraße 38. 441 


Ring 49 


iſt der 2. Stock im Hofe zu vermiethen; daſelbſt 


eine Fabrikräumlichkeit im 1. Stock. 


Ritterplatz 7 


iſt die Hälfte der 2. Etage für 160 Thlr. 
vermiethen und 1. October zu 4 ꝗ N 
heres beim Wirth daſelbſt. 1455 


Königs Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


3. und 4. Juli. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


1447 


ortrait gnesſtraße 1b. find Wohnungen im erften d ee, un Tr 
einzusenden. Nudolp . A und dritten Stock, auch Stallung zu verm. ann bei oe 33215 33294 333417 
[2002) weidnig. Mabered bafelöR und Neue Scaweibniperftraße 5 — 5 5 1 5 7 
— * — * ’ ’ * 
Zwei Ge chäfts⸗Lo [ K Dunſtſättigung Slpet. SapCt. 58pCt. 
| tale Albrechtsſt Nr. 43 fa WI BI 1 
zu vermiethen alte Taſchenſtr. 29; in einem rech ft raße k. Wetter wolkig trübe wolki 
iſt eine ſchoͤne Ladeneinrichtung verkäuflich. iſt der erſte Stock zu vermiethen. [457] [Wärme der Oder + 130 
Breslauer Börse vom 4. Juli 1867. Amtliche Notirungen. 
— —ñ᷑᷑ CüE — nen 
| Wilh.-Babn. 4 Krakau 08. O. a — 
n Fonds do. 41 — e Ser öug — 
un 8 ei 8 
Ktsenbahn-Prioritäten, Feld 0 9 41 — ner 1 
und Papiergeld. 3 do. n r Ge 
Prenss.Anl.59 5 1104} 5%  |Ducnien . | 96} B e Preise der Gerenlien. 
do.Btantsanl. (41083 B- 91 8. Kan. r Bi 1108 9% 517, 0 Baier Anl... 82 Toststetiungen der peliz, Coimmisslos 
o. Anleihe. . ss. Bk. i 8 DER N 
ende 1 913 1 Oest. Währ.. 81 8 80% u. | Beichb,-Pard.. 5 nn a 
9t.-Sehldsch.. 33 854 B Di Aotion. aaro ae © O 
Präm.-A. v. 55 91240 B. Le N ee e 1 12 Weizen weiss 100-105 96 92—94 
Bresl, St.-Obl. 4 3 er. |# 1333 bz. ne 5 82 C. do. gelber 97-103 95 91-83 
3 do. 44 961 B ee rdb. | — Schl. Feuervra.d | — Bogen nd 7483 82 81 
Pr. (alte) 4 eisse-Brieg. It | — do. fremder 78 —79 75 69-72 
do, do. 13} - Ndrschl.Märk I | — Gerste 58 —61:57 54—55 
do. (neue) 4 89 B. 885 G Obrochl. A. u. O 3J192 bz B. Hafer 38—40 37 74-35 
Sehles. Pfdbr. 34,863 B. 865 G.] do. Lit. B. l — Eirbsen 70--74 08 64-66 
do. Lit, A. . 14 9414B. 94746 95 ein- Tarn. |5 741 B. —  — 
2 440 B. Bahn [1 | 61 B, Wochasl-Oourse. Kündigungspreise f. d. 5. Juli, 
che Mn 2 Fear [5 | — Amsterd.250f U — Roggen 61 Thlr., Hafer 45}, 
do. Lit. ©. 4 941 B. a 5 | 0m. 8 Weizen 805, Gerste 54, Rap⸗ 
do, Rentenb. 4 922 3. 924 G. Russ, Lig. Sch. 483 bz do. 300K a — 95, Rüböl 11}, Spiritus 20. 
Posener do.. 490 B. Lond. 1L. Strl. A8 — 
8.Proy.-Hilfsk. 414 — Ausiändisohe Fonda. do. 1 L. Strl. 3 — 0 K golspirl 
ereibrg Prior. 4 88k B. Amerikaner . |6 771-1 ba. G. Paris 300 Fres. 2 — Keen 2, -er r. 
do. de. 4 J 8 947 6. Hel. Anleihe. 5 491 B. Wien 150 fl., K — pro 100Qrt.bei 80 pCt. Trallen lose: 
Obrschl.Prior. 30 745 B. 2. Ludwb. do. do. e — 205 B. 201 C. 
do. do. 4 881 B. Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. 2 — 
do. do. 430 958 B. Poln.Pfandbr. |4 | 57} d. 
do do. j441954 b. 945 d.] Pola.Liqu,-Sch,j4 | — | Die Börsen - Commission. 


—— —— — —g— — [4 
Anf schlechtere auswärtige Notirungen war die Börse sehr flau und Course weichend, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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